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Gefährlicher Kaubmörder erſchoſſen
Rache für die Erſchießung eines 5A. Mannes

Der 21jährige Straßenräuber Malter,
der am Mittwoch in Obermaßen bei einem
Ueberfall auf einen Geldtransport
einen SA.-Mann erſchoſſen und am
Freitag in Hamm drei Kriminal-beamte durch Schüſſe lebensgefährlich ver-
letzt hat, iſt am Sonnabend früh nach lebhaf-
tem Feuergefecht mit Polizeibeamten
erſchoſſen worden. Der Volizei war be-
kannt geworden, daß der Räuber ſich in
einem Hauſe im Dortmunder Vorort Ober
Eving aufhielt. Am Sonnabend früh wurde
das Haus von einem größeren Polizeianf-
gebot umſtellt, und Malter herans-
gelockt. Als er die Straße betrat und der
Beamten anſichtig wurde, rief er: Hände
hoch und eröffnete ſofort ans zwei Piſto
len ein Schnellfener. Zwiſchen dem
Verbrecher und den Beamten entſtand ein
regelrechtes Feunergefecht, das mit der
Erſchießung Malters endete. Zwei Kri-
minalbeamte ſind durch Beinſchüſſe verletzt
worden und mußten dem Krankenhaus zu
geführt werden. Bei Malter fand man drei
Piſtolen und eine Menge Munition.

Die Geſchichte des Straßenräubers Mal-
ter hat folgenden Vorgang: Am Mittwoch
war vor dem Auszahlungslokal der Ruhr-
knappſchaft Boch um in Obermaßen ein
ſchwerer Raubüberfall verübt worden.
Als der Auszahlungsbeamte in Begleitung
des SA.Mannes Bruno Fehlich, der eine
Geldtaſche mit 12000 RM. Anhalt bei ſich
hatte, mit ſeinem Auto vorfuhr, ſprang ein
junger Mann in den Wagen, zog einen Re-
volver und ſchoß den SA.-Mann nieder.
Jn der darauffolgenden Nacht iſt Bruno
Fehlich ſeinen ſchweren Verletzungen er-
le gen. Der Täter, der zunächſt mit der
geraubten Geldtaſche hatte flie hen können,
ſollte nunmehr in Hamm verhaftet
werden. Drei Kriminalbeamte begaben ſich
am Freitagmorgen in die elterliche Woh-
nung des Mörders in der Königſtraße in
Hamm. Sie fanden Malter angekleidet
auf einem Sofa liegend in der Wohnküche.
Plötzlich zog Malter eine Mehrlade-
piftole und ſchoß. Dadurch wurde einer
der Beamten ins Herz getroffen, der andere
in das Bein und der dritte in den Leib.
Auf die am Boden Liegenden gab der Mör-
der noch eine Anzahl Schüſſe ab. Ueber die
am Boden liegenden Beamten ſprang Malter
hinweg und flüchtete durch das Fenſter
auf das Dach eines Anbanes. Er entkam
über die Dächer.

Karl Jatho geſtorben.
Der erſte Motorflieger der Welt.

Jn der vergangenen Nacht iſt in Han-
no ver der Neſtor und Pionier der Motor-
fliegerei Karl Jatho geſtorben. Jatho, der
am 3. Februar 1873 in Hannover geboren
wurde, war der erſte Motorflieger
der Welt. Mit ſeinem ſelvbſtgebauten
Flugdrachen gelang ihm am 18. Auguſt 1903
der erſte Motorflug. Das war alſo noch vor
den Gebrüdern Wright, die zwar allge-
mein als die erſten Flieger der Welt bezeich-
net werden. denen aber erſt Mongte ſpäter,
und zwar am 17. Dezember 1903, der erſte
Flug gelang.

Reichskagseröffnung Dienskag.

Göring wird wiederum Präſident ſein.
Die Dezembertagung des Reichstages wird

vorausſichtlich nur einen Tag in Anſpruch
nehmen. Jn der erſten Sitzung am Diens-
tag, dem 12. Dezember, um 15 Uhr, unter dem
Vorſitz des bisherigen Reichstagspräſidenten
Göring wird der Reichstag konſtituiert
werden, und zwar durch die einfache Feſtſtel-
lung der Beſchlußfähigkeit. Der
früher übliche zeitraubende Namensaufruf
unterbleibt. Nach der Konſtituierung erfolgt
dann die Wahl des Präſidiums. Auf
Vorſchlag des Fraktionsführers Dr. Frick
wird der bisherige Reichstagspräſident
Göring wieder zum Präſidenten des neuen
Reichstages durch Zuruf gewählt werden.
Daran ſchließt ſich die Wahl der drei Vize-
präſidenten. Bisher waren das die drei
Abgeordneten Eſſer, Graef und Zör-
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ner, die ſämtlich dem neuen Reichstag nicht
mehr angehören. Nach der Einſetzung der
wichtigſten Ausſchüſſe wird ſich der Reichstag
vorausſichtlich dann bis zum Januar ver-
tagen.

Die nsdAP. Fraktion fagt.
Am Montag unter Vorſitz von Dr. Frick.
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des

neuen Reichstags wird am Montag unter dem
Vorſitz des Reichsleiters und Reichsinnen-
miniſters Dr. Frick ihre erſte Sitzung abhal-

Der italieniſche Unterſtaatsſekretär im
Außenminiſterium, Su vich, beabſichtigt, An-
fang nächſter Woche einen mehrtägigen
Beſuch in Berlin zu machen. Su vich wird
als Abgeſandter Muſſolinis die ver-
ſchiedenen deutſchen Miniſterbeſuche in
Rom erwidern und bei ſeiner Anweſenheit
in Berlin Gelegenheit nehmen, verſchiedene
Fragen der internationalen Politik mit Ver-
tretern der Reichsregierung zu beſprechen. Es
wird ſich bei den Unterhaltungen in erſter
Linie um Dinge handeln, die für Jtalien
und Deutſchland von beſonderem Jnter-
eſſe ſind.

Suvich iſt nächſt Muſſolini perſönlich
der eigentliche Träger der italieniſchen
Außenpolitik und gehört zu dem
engſten Vertrautenkreiſe des Duce.
Er hat ſich beſonders mit Wirtſchafts-
fragen beſchäftigt und hat bei den diplo-
matiſchen und handelspolitiſchen Beratungen
des letzten Jahres eine große Rolle geſpielt
Sein Beſuch kann deshalb als Zeichen der
Freundſchaft zwiſchen Jtalien und
Deutſchland angeſehen werden.

Neue engliſche Kampfflugzeuge.
Das engliſche Luftfahrtminiſterium wird

vom Kabinett eine Erhöhung des Haushaltes
für die engliſchen Luftſtreitkräfte um

und dreier Poliziſten.

ten. Mitglieder der Fraktion ſind die
Angehörigen der NSDAP., SA., SS. und
des Stahlhelms. Die übrigen Mitglieder des
Reichstages werden der Fraktion als
Hoſpitanten angehören.

Dr. Goebbels in Kiel.
Reichsminiſter Dr. Goebbels iſt am

Freitag zu einem Beſuch in Kiel einge-
troffen und hat im Gebäude des Marine-
ſtationskommandos vor den Offizieren der
Standorte Kiel und Friedrichsort eine An-
ſprache gehalten.

Deulſch italieniſche Ausſprache
Muſſolinis erſter Verlranensmann kommt nach Berlin.

500 000 Pfund verlangen. Dieſe Summe ſei
für den Bau von vier neuen Flugzeug-
geſchwadern, beſtehend aus 40 Kampf-
flugzeugen, beſtimmt, die im nächſten Jahre
gebaut werden ſollen.

Die Meulerei der Verbrecher.
Ein Dementi, das nicht geglaubt wird.

Die halbamtliche franzöſiſche Nachrichten-
agentur „Havas“ veröffentlicht in den frühen
Morgenſtunden ein Dementi zu der auch ron
uns mitgeteilten Meldung über eine Meu-
te rei an Bord des franzöſiſchen Verbrecher-
transportdampfers. Zwei oder drei der
Schwerverbrecher hatten zwar verſucht,
eine Meuterei anzuzetteln, ſie ſeien aber ſo-
fort überwältigt und in Ketten gelegt
worden. Dieſes Dementi ſtößt in der Oeffent-
lichkeit auf eine gewiſſe Skepſis. Man hält
die von Reuter in dieſer Angelegenheit ver-
breitete Meldung für Richtig und betont in
gewiſſen Kreiſen ſogar, daß die Zahl bei der
Meuterei erſchoſſenen oder ver
brühten Verbrecher noch größer ſei als
in der Reutermeldung angegeben.

Das große
Links: Hitler und Reichsminister Heb.

historische, s s Konzert
Rechts:

Am Donnerstag veranstalteten die Kapelle der L eibstandarte Adolf Hitler und die SS.-Standarten-
Kapellen 15, 42, 44 sowie der Spielmernszug der S. Gruppe Ost und der Sängerchor der
Leibstandarte ein historisches Konzert, dem der Führer, der Stellvertreter des Führers Rudoli
Heß, der Reichsführer der SS., Himmler, der SS.-Gruppenführer Dietrich, die Minister Dr.
Goebbels, Dr. Frick und Seldte, die Staatssek retäre Körner und Reinharät, der Führer der

Deu schen Arbeitsfront Dr. Ley und der Reichspressechef Dr. Dietrich beiwohnten,

im Sportpalast.
die schwarze Garde während des Konzerts.

Reichsreform.
Dr. O. Am nächſten Dienstag tritt der

neue Deutſche Reichstag zuſammen. So liegt
es nahe, die Frage anzuſchneiden, welche Auf-
gaben ihm in erſter Linie zugedacht ſind.
Eine Antwort darauf iſt offiziell noch nicht
erteilt worden. Aber es kann als bekannt
gelten, daß der 1. Reichstag des Dritten
Reiches berufen ſein wird, an der Schaffung
neuer Verfaſſungsgrundlagen mitzuwirken.
Denn die Weimarer Verfaſſung iſt zwar
formal noch in Kraft, in der Praxis hängt
ſie aber vollſtändig in der Luft und kann
ſchon längſt als erledigt gelten.

Jede Reichsverfaſſung muß aber von den
Grundlagen alles Verfaſſungslebens aus-
gehen, nämlich von der territorialen Gliede-
rung des Deutſchen Reiches. Darüber ſind
in den letzten Jahren ſchon ganze Bibliotheken
geſchrieben worden. Zu irgendwelchen Ent-
ſchlüſſen iſt es aber nie gekommen. Die
Weimarer Republik hat zwar urſprünglich
eine weitgehende Neugliederung des Deut-
ſchen Reiches und eine ſtärkere Zuſammen-
faſſung in den Händen der Zentralgewalt an-
geſtrebt. Sie hat aber auf der ganzen Linie
vor jenen Kräften kapitulieren müſſen, die
noch in den Ländern alter Präqung vorhan-
den waren. Und wenn man Rückſchau hält,
wird man vielleicht ſagen können, daß das
Mißlingen der Reichsreform in den Händen
der Männer von Weimar nicht einmal ein
beſonders großes Unglück geweſen iſt. Denn
auf dieſe Weiſe fand der Verſuch, das, was
man den Weimarer Geiſt nennt, gleichmäßig
im Deutſchen Reich durchzuſetzen, Schranken.
Aufbauend auf die Länderhoheit vermochten
ſich Herde des Widerſtandes gegen das
Novemberfyſtem zu bilden. So ſehr das
Bayern der Bayr. Volkspartei beiſpielsweiſe
für die Einheit des Reiches eine Gefahr war,
ſo ſehr war es eine Möglichkeit für die-
jenigen, die das rote Berlin leidenſchaftlich
bekämpften. Unter dem Geſichtspunkt einer
revolutionären Erneuerung, des. Deutſchen
Reiches war die Weimarer Verfaſſung viel
vorteilhafter, als wenn es eine zentraliſtiſch
gerichtete deutſche Republik geweſen wäre.

Wenn dies ausgeſprochen wird, ſo beſteht
jedoch völlige Klarheit darüber, daß es ſich
nur um einen ſchwachen Troſt handelt. Jn
den Ländern überwog ja ſpäterhin vielfach
das Moment des Auseinanderſtrebens und
der Entmachtung des Reiches. Dieſer untrag-
bare Zuſtand, der noch in der beſchümenden
Klage der preußiſchen Staatsregierung gegen
das Reich vor einem reichlichen Jahr beredten
Ausdruck fand, iſt erſt durch die nativnal
ſozialiſtiſche Revolution reſtlos liquid'ert
worden. Und nichts liegt näher als der Ge-
danke, daß auf der Grundlage dieſer alles um
faſ ſenden Revolution nunmehr auch des
Kartenbild des neuen Reiches ein neues
Geſicht erhält.

Der Berliner „Angriff“ hat dieſer Tage
Vorſchläge des früheren Regierungspräſi
denten Nicvolai veröffentlicht, die zwar keinen
amtlichen Charakter haben, die aber, wie das
nationalſozialiſtiſche Blatt hinzufügt, den
wirklich beſtehenden Plänen ziemlich nahe-
zukommen ſcheinen. Jhre Durchführung
würde das Ende der alten innerdeutſchen
Territorien bedeuten, deren Grenzführung auf
die innerdeutſchen Fürſtenhäuſer zurückgehen.
Jm Rahmen des Reiches würden alte Länder-
begrifſe wie Preußen, Bayern, Sachſen uſw.
zwar nicht dem Namen, wohl en der Sache
nach aufhören. Gedacht wird an die. Auf-
teilung des Reichsgebietes in 13, Ländern
oder Gaue. Gau Preußen würde nur noch
aus der Provinz Oſtpreußen beſtehen. Gan
Pommern aus der heutigen Provinz

Werde Weihnachtspate
Zum Weihnachtsfefſte müſſen wir uns be
ſonders der kinderreichen Familien
annehmen. Darum ruft das Winter-
hilfswerk zur Uebernahme von Paten
ſchaften auf. Jedes kinderloſe Ehe-
paar ſoll für die Dauer des Winter
hilfswerkes für das Kind eines be
dürftigen Volksgenoſſen ſorgen,
damit es warme Kleidung und Nahrung
erhält. Denkt an die kommende Gene
rat;on! Meldet Euch ſofort bei dem

Ortsführer des WHW.
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Namens, dem nördlichen Teil der
renzmark ſowie dem Land Mecklenburg.
Einen gewaltigen Komplex würde der

Gau r bilden. Hier greiftdie geſchilderte Umgliederung ſchon unmittel-
bar in unſer heimatliches Verwaltungsgepräge
ein, denn zu dem Brandenbuürg nener Prä-

ng würde nicht nur Berlin und die jetzige
rovinz Brandenburg gehören, ſondern auch

die Altmark, die heute zum 'egierungs-
bezirk Magdeburg gehört, das Land Anhalt,
das braunſchweigiſche Amt Calvörde, der Kreis
Blankenburg ſowie im Oſten Teile der Grenz-
mark. Unſer engſtes Heimatgebiet würde durch
die vorgeſchlagene Neugliederung Mittel
deutſchlands unter Umſtänden geradezu ſchick-
ſchalhaft berührt werden. Es heißt in dem
Vorſchlag, daß der neue Gau Sachſen

hüringen aus den Ländern Sachſen und
Thüringen einſchl. der Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt ſowie dem Kreiſe
Schmalkalden und Schleuſingen, alſo dem
preußiſchen Enklaven in Thüringen, beſtehen
ſoll. Die Provinz Sachſen würde damit prak-
tiſch aufgelöſt ſein. Was eine ſolche Um-
liederung u. a. auch für eine Stadt wie
alle bedeuten würde, iſt unſchwer zu er-

meſſen. Viel würde auch davon abhängen,
wohin die Verwaltungshauptſtadt eines neuen
Gaues Sachſen- Thüringen kommt. Der Re-
gierungsbezirk Merſeburg wird alſo zweifel-
los durch eine ſolche Umgliederung aufs
ſtärkſte betroffen.

Der beſprochene Vorſchlag ſieht dann noch
folgende neuen Gaue vor: Schleſien, aus
den Provinzen Niederſchleſien und Ober-
ſchleſien ſowie dem ſüdlichſten Teil der
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. Nieder-
ſachſen, aus den Provinzen Schleswig-
Holſtein und Hannover, mit Ausnahme d s
Reg.-Bez. Osnabrück, ferner dem nördlichſten
Teil von Oldenburg, den 3 Hanſeſtädten, den
Ländern Braunſchweig (außer Blankenburg
und Calvörde) und Schaumburg-Lippe. We ſt-
falen, aus der Provinz Weſtfalen, dem Reg.-
Bez. Osnabrück, dem Kreiſe Rinteln und dem
Lande Lippe-Detmold.

Rheinland, beſtehend aus dem nörd-
lichen Teil der Rheinprovinz. Rhein-
franken, beſtehend aus dem Saargebiet,
ſüdlicher Rheinprovinz, Birkenfeld, dem ſüd-
lichen Heſſen, der Pfalz, Nord-Baden, Nord-
Württemberg. Heſſen, beſtehend aus der
Provinz Heſſen-Naſſau, ohne die Kreiſe
Schmalkalden und Rinteln, dem Gießener
Oberheſſen, dem Kreiſe Wetzlar. Main-
Franken, beſtehend aus den bayriſchen
Kreiſen Oberfranken, Mittelfranken und
Unterfranken. Schwaben, beſtehend aus
den Ländern Württemberg und Baden, ſoweit
dieſe nicht zu Rheinfranken kommen, dem
bayriſchen Kreis Schwaben und dem preußi-
ſchen Hohenzollern. Bayern, beſtehend aus
Oberbayern, Niederbayern und Oberpfalz.

Schon allein aus dieſer Planung, die, wie
wiederholt ſet, keinesfalls als amtlich ange-
ſprochen werden kann, geht hervor, daß die
Reichsreform eine Fülle grundlegender
Fragen anſchneiden wird. Jedenfalls ſteht auf
dieſem Gebiete die eigentliche Revolution
noch bevor.

Reichskanzler Dollfuß.

Pläne zur Umgeſtaltung in Oeſterreich.
Aus Prag kommt eine Meldung, wonach

in dem Entwurf der neuen öſterreichiſchen
Verfaſſung beabſichtigt ſein ſoll, dem Bundes-
präſidenten in einen „Reichsverweſer“
und den Bundeskanzler in einen „Reichs-
kanzler“ umzuwandeln. Dabei handle es
ſich nicht um eine bloße Titeländerung, ſon-
dern um die formelle Anmeldung des An-
ſpruchs auf Führung der deutſchen Geſamt-
nation. Die „Germania“ bemerkt dazu: „Nicht
einmal die Gefolgſchaft der Chriſtlich-Sozialen
Partei dürfte geneigt ſein, das Rad der
Geſchichte auf das Jahr 1866 zurück-
zudrehen.“

Meeſebaeger Jocyebko/l r

Frankreich antwortet Rom.

Kauuabend, 9. Der

Panl Boncour ſtellt ſich ſchützend vor den Völkerbund.

Der franzöſiſche Außenminiſter gab vor
der Preſſe eine Erklärung ab, die als eine
Antwort Frankreichs auf den letzten Beſchluß
des faſchiſtiſchen Rates zu bewerten iſt. Paul-
Boncour ſagte, es ſei unglaublich, wenn die
Preſſe über die Stellung Frankreichs zum
Völkerbund Aufklärungen fordere, nachdem
die franzöſiſche Politik der letzten Jahre
immer wieder die Treue Frankreichs zum
Völkerbund bewieſen habe. Jn der Frage
der Abänderungspläne habe Frankreich noch
keine greifbaren Vorſchläge er-
halten. Gewiſſe Artikel des Paktes ſeien be-
reits abgeändert worden. Wenn es ſich bei
den Vorſchlägen nur um die Anpaſſung
einer Reihe von Artikeln handele, ſo würde
Frankreich ſie umſo bereitwilliger prüfen. Be-
dingung ſei aber, daß die Grundlage des
Völkerbundes nicht berührt werde. Er ſei
der Anſicht, daß der Völkerbund bisher ſehr
glücklich den Grundſatz der Gleichheit
aller Staaten verwirklicht habe. Dieſer
Grundſatz ſei für Frankreich unantaſtbar. Die
Großmächte hätten heute ſtändige Sitze im
Völkerbund und verfügten damit über die
ihnen zukommende Leitung. So oft der Ge-
danke einer Reform des Völkerbundes auf-
getaucht ſei, habe er ſich gegen dieſe Ein-
richtung der ſtändigen Sitze gerichtet. Er,
Paul-Boncour, würde ſich jedem Verſuch
widerſetzen, der irgendwelche Vorherr-
ſchaft im Völkerbund errichten wolle. Wenn
man noch heute verſuche, die Politik der
Bündniſſe mit der des Völkerbundes in
Widerſpruch zu bringen, ſo ſei das eine Ver-

kennung der Tatſachen, denn alle franzöſiſchen
Pakte und Verſtändigungen ſeien im Rahmen
des Völkerbundes erfolgt und unlösbar mit
der Genfer Einrichtung verbunden. Frank-
reich ſei nicht gewillt, den Völkerbund, der die
Grundlage der franzöſiſchen Politik darſtelle,
antaſten zu laſſen.

Kichtangriffspakt unter Dreien?
Ein überraſchender engliſcher Vorſchlag

Henderſon beſuchte und machte Simon
geſtern Mitteilungen über den Jnhalt der
Unterredungen, die er in Paris geführt hat.
Ueber den Jnhalt der Unterredung iſt bisher
ſehr wenig bekannt geworden. Die engliſche
Diplomatie, ſo heißt es, beabſichtige nichot,
ſich im jetzigen Augenblick auf die Rolle eines
Vermittlers zwiſchen Paris und Berlin ein
zulaſſen. Auf der anderen Seite heißt es, die
engliſche Regierung habe beſchloen, Frank-
reich und Deutſchland den Abſchluß
eines Nichtangriffspaktes vorzu-
ſchlagen. Dafür ſoll der Gedanke der Rü-
ſtungskontrolle über Deutſchland auf-
gegeben werden. Der neue engliſche Vor-
ſchlag, der in langen außerordentlichen Kabi-
nettsſitzungen und Beratungen des engliſchen
Abrüſtungsausſchuſſes zuſammen mit dem
eigens dafür nach London gekommenen eng-
liſchen Botſchafter in Paris, Lord Tyrrell,
entwickelt wurde, hat ſelbſt in eingeweihten
politiſchen Kreiſer Londons allergrößte
Ueberraſchung hervorgerufen.

62 000 Arbeitsloſe in Arbeit.
Trotz winkerlicher Jahreszeit vermehrie Arbeiksplätze.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ein-
getragenen Arbeitsloſen iſt in der zweiten
Novemberhälfte um faſt 62000 zurückgegan-
gen. Sie beträgt am 30. November 3714 000.
Unter Berückſichtigung der Zunahme in der
erſten Monatshälfte iſt im Laufe des ganzen
November der Arbeitsmarkt um faſt 31 000
Arbeitsloſe entlaſtet worden.

Der bedeutſame Novembererfolg iſt im
einzelnen darauf zurückzuführen, daß einmal
die land wirtſchaftlichen Arbeitgeber
trotz der beginnenden winterlichen Arbeits-
ruhe ihre Arbeitskräfte in einem für den
einzelnen Betrieb eben noch wirtſchaftlich
tragbaren Umfang behalten. Daneben hat
das Bau- und Bauſtoffgewerbe einen
für dieſe Jahreszeit noch ungewöhnlich
günſtigen Beſchäftigungsgrad. Wurde in den
Außenberufen der Rückſtrom der Ar-
beitsloſen ſchon weitgehend eingedämmt, ſo
entlaſtete darüber hinaus der verſtärkte Ein-
ſatz von Notſtands arbeitern zuſätzlich
den Arbeitsmarkt in beträchtlichem Umfange.
Es wurden nach der zuletzt ermittelten Zahl
Anfang November rund 114000 Arbeitskräfte
beſchäftigt. Jm Steinkohlenbergbau
iſt gegenüber dem Vormonat eine weitere
Abſatzbelebung eingetreten. Auch in
der Eiſen- und Metallinduſtrie hat ſich
die Lage weiterhin gebeſſert. Die Konſum-
güterinduſtrie ſteht unter dem günſtigen Ein-
fluß des Winter- und Weihnachtsgeſchäftes

Ein erfreulicher Beweis für die innere
Geſundung des Arbeitsmarktes iſt das ſtarke
Abſinken der Zahl der arbeitsloſen Ange-

Ein Teil der in der erſten Novemberhälfte
arbeitslos Gewordenen iſt nach beendeter
Wartezeit von der Arbeitsloſenver-
ſicherung aufgenommen worden, in der
bei einem Beſtand von rund 345 000 Ende
November 17400 Unterſtützungsempfänger
mehr betreut wurden als Mitte d. M. Jn
der Kriſenfürſorge iſt ein weiterer
Rückgang zu verzeichnen. Hier war die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger am
30. November mit 1058 000 um 6150 geringer
als am letzten Stichtag. Beſonders erheblich
war wiederum die Abnahme der Zahl der
Wohlfahrtserwerbsboſen. Jnsge-
ſamt wurden am 30. Noves der rund 1 409 900
anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe und da-
mit rund 79 000 weniger als zu Beginn des
Monats bei den Arbeitsämtern gezählt.

Nakürliche Belebung angeſtrebt.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt
äußerte ſich kürzlich über die Lage der
deutſchen Wirtſchaft. Er führte dabei
aus:

„Die große wirtſchaftliche Aufgabe des
neuen Reiches war die Wiederbeſchäftigung
der Arbeitsloſen. Nicht nur um dieſe
Menſchen aus ihrem materiellen Elend her-
auszubringen und aus ihrer ſeeliſchen Not
zu helfen, ſondern weil der Ausfall an
Konſumkraft dieſes großen Bruchteils
der deutſchen Bevölkerung mit die Haunpt-
urſache für die Fortdauer der Wirtſchaofts-

ſtellten ſie iſt im November um rund kriſe iſt. Durch tatkräftige Maßnahmen, vor
19 000 zurückgegangen. allen Dingen großzügige Arbeitsb e ſchaffungs-

die Einheitsfront der Jugend.
Hitler-Jugend und Deutſche Arbeitsfront.
Zwiſchen dem Führer der Deutſchen

Arbeitsfront, Dr. Ley, und dem Reichs
jugendführer Baldur v. Schirach iſt fol
gende Vereinbarung getroffen worden:

Die Hitler- Jugend iſt die einzige
Jugendbewegung Deutſchlands. Sie umfaßt
auch die Jugend der Deutſchen Arbeit s-
front. Das Jugendamt der Deutſchen
Arbeitsfront und das Jugendamt der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt eine
einheitliche Dienſtſtelle.
dieſes Jugendamtes wird der Parteigenoſſe
Franz Langner, Referent für Berufs
ſchulung und Ausbildung, in der Reichs
jugendführung, ernannt.
obliegt die Betreuung der bisherigen Ver-
bandsjugend, die ihm mit ſofortiger Wirkung
unterſtellt wird. Es iſt den Dienſtſtellen der
Hitler-Fugend unterſagt, von ſich aus in die
Einrichtungen und Dienſtſtellen der Ver-

bandsjugend einzugreifen. Sie haben die An

jugendführung abzuwarten.

„„W t
pläne, iſt ein erſter Angriff erſolg-
reich geweſen.

Der Erfolg iſt aber kein ausſchlag
gebender, ſondern nur ein Anfang, und
zwar deshalb, weil die Zahl der Arbeits
loſen immer noch ſehr groß iſt und vor
allen Dingen, weil ihre Beſchäftigung im
weiten Ausmaße nicht aus der
Wirtſchaft ſelbſt heraus, ſondern auf
Grund öffentlicher Aufträgezuſtande gekommen iſt. Es wäre nichts
gefährlicher, als ſich über das Ansmaß
eines ſo erzielten Erfolges Jlluſionen hin
zugeben.

Wir müſſen deshalb die Aufgaben des
nächſten Abſchnittes mit der gleichen Be-
geiſterung und Energie anfaſſen. Jch ſehe ſie
darin, daß wir die im erſten Kampfabſchnitt
erzeugte zuſätz liche Konſumkraft benutzen,
um nunmehr die natürliche Belebung
unſeres Wirtſchaftslebens zu fördern und
mehr und mehr von künſtlichen Auf-
trägen unabhängig zu machen. Weſentlich
iſt auch der Glaube an eine beſſere wirt-
ſchaftliche Zukunft.

Dabei iſt es Sache des Reichswirtſchafts-
miniſteriums, alle Störungen auf das
Entſchiedenſte zu unterdrücken, ins-
beſondere ſoweit ſie ſich gegen die Hebung der
Konſumkraft richten. Daraus ergab ſich

erhöhungen in den letzten Tagen. Es
ſind im Laufe der Kriſe, und zwar als
Reinigungsprozeß, Lohn- und Preisniveau ſo
unter Truck gekommen, daß unter der ver
ſchärfren Konkurrenz heute ſicherlich vielfach
das Preisniveau unter den Geſtehungskoſten
liegt, und daß eine Korrektur wünſchenswert
wäre. Aber das kann nicht jetzt und
nicht gleichzeitig auf der ganzen Linie
ſein.

Auf die Frage, ob eine Bankenreform
ſchon in abſehbarer Zeit zu erwarten ſei, ant-
wortete der Miniſter zur ückhalten d. Er
bedauerte die Zentraliſierung, deren Nach
teile in jeder Beziehung er anerkannte und
bemerkte, daß eine Rückentwicklung zu
begrüßen ſei.“

Juſtizminiſter Kerrl 46 Jahre alt.
Am Montag begeht der preußiſche Juſtiz

miniſter, Staatsrat Hanns Kerrl, ſeinen
46. Geburtstag.

Vizekanzler von Papen hat an Kom-
merzienrat Hermann Röchling in Völk-
lingen an der Saar ein Telegramm gerichtet,
in dem er ihn zu dem Freiſpruch vor der
Saarbrücker Strafkammer beglückwünſcht.

Leipzig Billerfeld Berlin.

Von Hans Baner.
Die Schotten ſind geizig, die Berner ſind

langſam, die Sachſen aber, die Sachſen ſind
vorſorglich.

Jn Leipzig ſtieg eine Frau in unſer Abteil.
Sie balancierte einen Koffer in das Gepäck-
netz, ſtellte eine Handtaſche neben ſich und
legte ein verſchnürtes Paket auf den Schoß.
Dieſe Betätigung nahm geraume Zeit in An-
ſpruch. Dann fragte ſie ihren Nebenmann
zur Rechten, ob dieſer Zug in Richtung Leip-
zig--Bitterfeld-- Berlin fahre.

Der Nachbar zur Rechten beſtätigte.
Worauf ſie ſich an den Nachbar zur Linken
wandte und für den Fall, daß ſie ſoeben eine
irrtümliche oder bewußt unwahre Auskunft
erhalten habe, eine nochmalige Auskunft ein-
holte. Drei Stationen hinter Leipzig wurde
die Frau unruhig. Sie fragte erſchreckt, ob
wir ſchon in Bitterfeld wären und erhob ſich
ein wenig vom Sitze, um gegebenenfalls auf
ihren Koffer ſtürzen zu können.

„Ach wo, liebe Frau“, lächelte ihr Nachbar.
„Wir ſind noch lange nicht in Bitterfeld. Es
ſind nochs ſechs Stationen bis Bitterfeld.“

Auf der nächſten Station neigte ſich die
Frau zu ihrem Nachbar zur Linken und bat
inſtändig, ſie zu informieren, wenn Bitter-
feld erreicht ſei.

„Es iſt noch nicht ſo weit“, antwortete der
Herr. „Es ſind noch fünf Stationen bis
Bitterfeld.“

Daraufhin fragte die Frau auf der nächſten
und übernächſten Station, wie weit es noch bis
Bitterfeld ſei.

Zwei Stationen vor Bitterfeld lehnte ſie
ſich zum Fenſter heraus, rief umſtändlich den
Schaffner heran, entſchuldigte ſich, daß ſie die
Strecke zum erſten Male befahre und fragte,
mie weit es noch his Bitterfeld ſet,

Fünf Minuten ſpäter hielt der Zug auf
offener Strecke. Rechts waren Bäume, nichts
als Bäume und links breitete ſich, ſoweit das
Auge reichte, braunes Ackerland aus.

„Bitterfeld!“ ſagt die Frau triumphierend.
Wir hatten einige Mühe, ihr dieſe Annahme

auszureden.
Der Zug ſetzte ſich bald wieder in Be-

wegung und erreichte nun bald tatſächlich
Bitterfeld.

„Bitterfeld!“, tönte es der Frau von links
und rechts um die Ohren. „Bitterfeld! Sie
müſſen ausſteigen!“

Aber die Frau hatte es gar nicht ſo eilig.
„Jch will ja gar nicht nach Bitterfeld“, ſagte
ſie. „Jch will nach Berlin. Aber nicht wahr:
in Bitterfeld muß man doch anfangen, ſich
fertigzumachen, wenn man in Berlin aus-
ſteigen will.“

Neue Bühnenwerke,
„Schatzgräber und Matroſen“ heißt ein

neues Bühnenſtück von Bernhard Blume, das
in erſter Linie für den Spielplan der zur Zeit
im Aufbau befindlichen Jugendaufführungen
der deutſchen Theater beſtimmt iſt. Von Kurt
Eggers liegt ein neues Bühnenwerk „Schüſſe
bei Krupp“, das die Erſchießung der Krupp-
ſchen Arbeiter durch die Franzoſen dramatiſch
geſtaltet. Joſeph Wieſſalla hat ein Ober-
ſchleſien- Drama „Volk auf Vorpoſten“ ge
ſchrieben, das ſich mit der Nachkriegsgeſchichte
Oberſchleſiens befaßt. Dr. Guſtav Sondermann
hat ſoeben ein Drama fertiggeſtellt „Hier
ſteht Deutſchland“. Es iſt ein Schickſalsdrama
von drei Brüdern, die aus dem Felde kom-
men und in den Kämpfen um das Schickſal
des Nachkriegsdeutſchlands behandelt. Von
Sindbad liegt ein neues Luſtſviel „Halglih“
vor, das am 10. Jannar am Schauſpielhans
in Bremen zur Kranufführung kommt. Ludwig
Thomas „Heilige Nacht“ iſt von Karl Lafite
zu einem muſikaliſchen Drama umgeſchaffen

worden.

markLotharsMünchhauſen- Oper

Urär fführrng in Dresden.
Als erſte Uraufführung in dieſem Winter

brachte die Dresdener Staatsoper Mark
Lothars phantaſtiſches Opernwerk „Münch-
hauſen“ heraus. Das Buch ſchrieb Wilhelm
M. Treichlinger. Der Librettiſt ſtützt ſich
weder auf Bürger noch auf Jmmermann,
ſondern ſchöpfte ſeine Münchhauſen- Abenteuer
und deren ſzeniſche Umrahmung aus eigener
Erfindungskraft.

Schauplatz der Hanölung iſt das Schloß
des Kammerkollegienrates v. Schnuckel-
Puckel, in dem Münchhauſen ſamt ſeinem
Lakai Karl Buttervogel Quartier bezieht.
In des Rates ältlicher Tochter Emerentia
findet der Lügenbaron ein Opfer von be-
ſonderer Aufnahmefähigkeit, aber auch der
Gaſtgeber läßt ſich von Münchhauſens hem-
mungsloſer Suada breitſchlagen. Er wird
zum Syndikus der Luftverſteinerungskom-
pagnie ernannt. Der letzte Akt bringt die
Gewißheit, daß Münchhauſen bereits vor
einer Reihe von Jahren als Birmanenprinz
Rucciopuccio den Lebensweg der liebe-
bedürftigen Emerentia gekreuzt hat. Er war
aber auch der gefſohene Hühneraugenopera-
teur des Fürſten von Dünkelsblaſenheim,
dem dieſer mit Pferden und Wagen nach-
jagt. Als das Durcheinander um Münch-
hauſen herum den Höhepunkt erreicht, will
der Baron den Wahrheitsbeweis für die
Tatſache antreten, daß alle ſeine Erzählun-
gen Lügen waren. Aber das von einem
Stadtſoldaten verkörperte Schickſal läßt die
Wahrheit nicht aufkommen.

Dieſem herrlich phantaſtiſchen, drama-
turgiſch geſchickt gearbeiteten Textbuch unter-
legte Mark Lothar eine farbenreiche und
bewegliche Muſik. Der Komponiſt teilte ſeine
Geſangspartitur in eine Reihe von ab-
geſchloſſenen Nummern ein, die Rezitative,
Arien, Duette, Enſembles und Chöre um-
ſaſſen. Blendend gearbeitet der Orcheſter

part, der weder zu dünn noch zu füllig
inſtrumentiert worden iſt. Alles in allem:
Mark Lothars „Münchhauſen“ iſt eine Ge-
brauchsoper voll ſtarker künſtleriſcher Werte
und von bedeutender Publikumswirkſamkeit.

GVY.

Städtiſche Bühnen Halle.

Heute 20 Uhr (Freier Kartenverkauf und
11. Vorſtellung für Freitag-Stammkarten)
„Der Zigeunerbaron“; Sonntag 15 Uhr
(Freier Kartenverkauf und Deutſche Jugend-
bühne, Theaterring II) „Jugend von Lange-
marck“; 19/2 Uhr (Freier Kartenverkauf)
„Venus in Seide“; Montag 20 Uhr (Freier
Kartenverkauf und Deutſche Bühne B) „Der
Waffenſchmied“; Dienstag 20 Uhr (Sreier
Kartenverkauf und 12. Vorſtellung für Diens-
tag-Stammkarten) „Wenn Liebe erwacht
Mittwoch 152 Uhr (Freier Kartenverkauf bei
kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 RM.)
„Das verlorene Herz“; 20 Uhr (Freier
Kartenverkauf und 6. Vorſtellung für Mitt-
woch-Stammkarten) „Sommer in Tirol
Donnerstag 20 Uhr (Freier Kartenverkauf)
„Venus in Seide“; Freitag 20 Uhr (Freier

tag-Stammkarten) zum erſten Male „Der
Freiſchütz“ z Sonnabend 15/2 Uhr (Freier
Kartenverkauf bei kleinen Preiſen von 25 Pf.
bis 1,50 RM.) „Das verlorene Herz“; 20 Uhr
(Freier Kartenverkauf u. Deutſche Bühne
Erſtaufführung „Wenn der Hahn kräht“,
Komödie in 3 Akten von Auguſt Hinrich3;Sonntag 15 Uhr (6 Fremdenvorſtellungi
Kartenverkauf ausſchl. durch die bekannten
Fahrkartenausgabeſtellen der Reichsbahn!
Verkauf der reſtlichen Karten in Halle ab
16. Dezember) „Das verlorene Herz“; 10/4
h (Freier Kartenverkauff „Venus in
Seide“.

Jm Thalia-Theater geht am Sonntag
20 Uhr das Luſtſpiel „Sommerin Tirol
in Szene,

Zum Leiter

Dem Jugendamt

weiſungen des ſozialen Amtes in der Reichs

für uns das Vorgehen gegen Preis

Kartenverkauf und 12. Vorſtellung für Frei

D.a
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Achiung Achtung!
Der neue Kreiskalender 1934 iſt da.

Der Merſeburger Kreiskalen-
der 1934 iſt erſchienen Schon ſein
äußeres Gewand zeigt, daß es ſich diesmal
um etwas Beſonderes handelt. Er iſt im
feldgrauen Kleid erſchienen, denn vor
zwauzig Jahren zogen, wie auch das Titel-
vild ſinnfällig zeigt, unſere Feldgrauen in
den Krieg.

Soldaten Kameraden! Leſt die
Geſchichten vom Großen Krieg, die Euch unſer
Heimatkalender bringt! Laßt die Erinnerung
wieder aufleuchten. Gebt Euren Frauen und
Kindern dieſes Jahresbuch. Es enthält auch
viele ſchöne Heimaterzählungen und
prächtige neue Bilder vom Merſeburger
Land.

Jn keinem Hauſe darf der Kalender feh
len. Er koſtet nur 50 Pfennig und iſt beim
„Merſeburger Tageblatt“ zu haben.

Advenk.
Der Wind ſingt ein leiſes Lied über hei-

matliche Stoppelfelder. Weiche, weiße
Flocken decken die Fluren. Bald werden ſie
alles einhüllen, die kahlen Bäume, die zer-
riſſenen Klüfte und das graue Erdreich. Das
Bächlein am Wieſengrund eilt nicht mehr
im muntern Lauf, ſondern zieht zögernd ſeine
Bahn, iſt wohl gar ſchon erſtarrt. Vom nächt-
lichen Himmel funkeln die Sterne erdenfern
und doch ſo nah. Ueber das winterliche Land
wandern gedämpfte Glockentöne, Geheimnis
kündend, Glück verheißend, Freude ſchenkend:
Advent iſt da.

Die Sehnſucht fliegt mit weiten Fittichen
über Länder und Meere. Sie ſtreift vorüber
an den Menſchen, die eben noch um ſtille
Gräber ſich ſammelten. Sie läßt ſich an Kran
kenlagern nieder und erfüllt in gleicher Weiſe
den, der im harten Daſeinskampfe ſteht, der
heraus möchte aus aller äußeren und inne-
ren ſklaviſchen Gebundenheit. Wir wollen
Frau Sehnſucht nicht von uns weiſen, denn
ſie vermag das Schönſte und Wertvollſte in
uns zu wecken. Aus Sehnſucht und Liebe
ſind ſchon die herrlichſten Früchte gereift.
Glücklich und ſelig das Volk und der Menſch,
wo trotz alles Kampfes und aller Zerriſſen-
heit des Erdenlebens Sehnſucht und Liebe
die Herzen durchglühen, denn es bedeutet:
Adventfeiern.

Aber Advent will mehr als Stimmungen
über uns heraufzaubern. Advent will We g-
weiſer ſein zu dem hin, der da ſprach:
„Siehe, ich komme bald!“ Sehnſucht kann
zweierlei Wirkung haben, einmal zerbrechen,
ein ander Mal aufrichten. Wer ſein
Sehnen und Wünſchen allein auf das Jr-
diſche richtet, auf das Seifenblaſenglück, das
uns in ſchillernden Farben umgaukelt, muß
hoffnungslos werden. Er erhält durch die
Nichterfüllung ſeinen Todesſtoß. Wer aber
in ſeinen Sehnen höher greift bis zum ge-
ſtirnten Himmel über ſich und auch darüber
noch hinaus, erhält aus allen Sehnen eine
wunderbare Kraft. Der uralte Weg
zum ewigen Gott führt noch immer der Er-
füllung entgegen. Oft geht es ſtufenweiſe,
aber nichtsdeſtoweniger aufwärts.

Menſchen, des wahren Adventſehnens voll,
gehen Hand in Hand, Herz und Herz vereint,
den Jahrhunderte alten Weg zurück zum
Kindlein in der Krippe, das ein Mann wurde,
ſiegreich im Glauben, im Lieben, im Leben
wie im Sterben. Aus ſeiner Wunderhand
empfangen ſie ſtets neuen Balſam für bren-
nende Wunden. Sie lauſchen in allen zer-
riſſenen Zeitläufen dem Schreiten des leben-
digen Gottes. Jhr Erkennen weitet ſich, ihr
Jnneres wird hellhörig für den Weckruf:
„Siehe, ich ſtehe vor der Tür und klopfe an“.
Wer auf den rinnenden Sand allgemeiner
Weltmeinung baut. hat noch immer ſein
eigen Grab geſchaufelt. Nur diejenigen, dte
ihr ganzes Wagen auf Gott ſetzen und be-
reit ſind, mit dieſem Gott Schlachten zu
ſchlagen, ſchreiten aus allem Hoffen zum
Schauen, aus allem Sehnen zur Erfüllung,
aus Advent zur Weihnacht!

Schenck e

Merſeburg hat 31 893 Einwohner.

Be. der letzten am 10. Oktober durchge-
führten Perſonenſtandsaufnahme wurden
im Merſeburger Stadtgebiet 9306 Haushal-
tungen mit 31 893 Einzelperſonen gezählt.

Perſonalnachrichten der Regierung.

Verſetzt wurden: Landrentmeiſter Höft
eus Aachen an die Regierungshauptkaſſe
Merſeburg, Kanzleiinſpektor Schrecke vom
Oberverſicherungsamt Berlin an die Regie-
rung Merſeburg, Regierungsinſpektor Leh
mann zur Regierung Potsdam.

Ernannt wurde zum Kreisſekretär beim
Landratsamt in Liebenwerda der bisherige
Kreisamtsgehilfe Seibel.

III u u Weilhnachtsts
Kleiderstoffen fertiger Wäsche sowie all. Baumwollwaren a

finden Sie qut und preiswert in reicher Auswahl bei

Treue zu Volk, Vaterland und Führer!
Schulungsabend des Merſeburger Stahlhelm (5A.-Reſerve

Zu Beginn des Dezemberappells des
Stahlhelm, der zugleich Schulungsabend für
die Stahlhelmanwärter war, gedachte der
kommiſſariſche Kreisführer Kamerad Ploetz
mit herzlichen Worten des Stiftsſuperinten-
denten Kramm, der wenige Stunden vorher
zur ewigen Ruhe gebettet war. Der ſelbſt
loſe und mutige Kämpfer für Gottes Wort
und des Vaterlandes Ehre wirdeden Merſe
burger Kameraden unvergeßlich bleiben.

Kamerad Ploetz führte dann die Kame-
raden in den Geiſt der Stahlhelmbotſchaft
von 1927, 1928 und 1929 ein, um zu zeigen,
daß der Bund der Frontſoldaten Wegbereiter
für den Aufbruch der Nation geweſen iſt.
Jn dieſen Dokumenten für die Pionierarbeit,
die der Stahlhelm neben der ſoldatiſchen Er-
ziehung ſeiner Gefolgſchaft geleiſtet hat, ſind
die Grundgedanken der nationalen Revolu-
tion vom Jahre 1933 vorweggenommen. Jn
der erſten Stahlhelmbotſchaft heißt es:

„Der Stahlhelm ſagt den Kampf an jeder
Weichheit und Feigheit, die das Ehrbewnßt-
ſein des deutſchen Volkes durch Verzicht auf
Wehrrecht und Wehrwillen ſchwächen und
zerſtören wollen.“

Den durch das Verſailler Diktat und deſſen
ſpätere Ergänzungen geſchaffenen Zuſtand
erkennt er nicht an und fordert die Wieder
einführung der Farben Schwarz-weiß-rot.

Der Stahlhelm bekennt ſich zu der Ueber-
zeugung, daß die Geſchicke des deutſchen Vol-
kes nur durch eine ſtarke, zur Tragung
der vollen Verantwortung willige
und fähige Führung beſtimmt weröen dürfen
Weiter forderte die Botſchaft geſunde Agrar-
politik und Siedlung, vorwiegend im Oſten.
Der Stahlhelm forderte ferner Maßnahmen
gegen die ſeit der Revolution geſteigerte
Ueberfemdung unſeres politiſchen, wirtſchaft-
lichen und kulturellen Lebens durch fremde
Elemente und gegen die Verwilderung der
ſittlichen Anſchauungen.

Jn einer anderen Botſchaft hieß es u. a.:
Der Stahlhelm kennt den Krieg und wunſcht
den wahren Frieden.

Nur die Gleichberechtigung in der Wehr-
ſtärke aller Nationen ſichert den Frieden.

Die deutſche Außenpolitfk ſoll ihre erſte An-
ſtrengung nach innen richten, da ſie ſolange
ſchwach iſt, wie Startsgewalt und Volksge-
meinſchaft ſchwach ind. Die Kriegsſchuldlüge
iſt zu widerrufen, die Reparationen ſind ab-
zulehnen. Das Schickſal des Arbeiters iſt

Der Mann ohne Ende
Ein Stückchen Perſammlnngskragik im Spiegel der Salyre.

Alles hat einmal ein Ende, nur die Thü-
ringer Roſtbratwurſt hat zwei und es iſt
erſtaunlich, wie ſchnell man ſich von dem einen
zum anderen zwiſchen zwei Punkten iſt die
Gerade leider der kürzeſte Weg hindurch-
gegeſſen hat. Aber es gibt Leute, die haben
kein Ende. Nicht etwa, daß ſie unſterblich
ſind bewahre, obſchon ſie es eigentlich ver-
dienten ob ihrer geradezu phänomenalen Lei-
ſtung, die ſie im Reden vollbringen, wobei ſie
nämlich kein Ende finden können.

Das ſind jene beneidenswerten Zeitge-
noſſen, die in der heutigen Zeit noch Zeit und
darum noch etwas von ihr haben. Die ſich
für ihr Leben gern ſprechen hören und
durchaus nicht verſtehen können, daß an-
dere Leute nicht unbedingt die gleiche Be-
geiſterung für ihre Dauerreden aufbringen
können.

Sehen Sie, da iſt zum Beiſpiel der „Ver-
ſammlungsſchreck“ Eine im übrigen
ganz harmloſe Spezies der Gattung „homo
ſapiens“, wenngleich auch das ſchmüickende
Beiwort dieſes Titels zuweilen heftig be-
ſtritten wird. Das iſt jener Mann, der bei
einer Verſammlung ganz ruhig dabei ſitzt
Zunächſt Er läßt geduldig alle Reden
über ſich ergehen und trinkt „kleine Helle“.

Der erſte Vorſitzende hat geſprochen. (Bei-
fall). Es war ſehr ſchön geweſen. Der
zweite Vorſitzende hat ebenfalls nicht an ſich
halten können und „ergänzende Ausführun-
gen“ gemacht. Mehr Vorſitzende gibt es
leider in der Regel nicht, ſonſt würden auch
ſie ihrem Redetalent gern und freudig die
Zügel ſchießen laſſen. So aber ſind die Her-
ren Schriftführer, Kaſſierer und Beiſitzer an
der Reihe.

Auch das wird ſchließlich übermünden.
Alles hat fa einmal ein Ende. S-bließlich
kommt ſogar ein ganz gewöhnliches Mitalied
mit kurzen Worten. Es hat ia eigentlichnicht s zu ſagen. Nur zu zahlen. Doch
endlich iſt die Rednerliſte erſchöpft.

Nun wirös gemütlich. Der offizielle Teil
iſt vorüber. Man braucht nicht mehr ſo
wichtig zu tun. Jetzt iſt man Menſch, fetzt
darf mans ſein!

Und wie das Bier ſchmeckt! Es iſt ſo

Unſer aller gemeinſamer Freund, der doch
den ganzen Abend ſo friedlich war, hat ſich
geräuſpert. Jawohl! Er hat ſich vorn
in den Kragen gefaßt mit einem Geſicht, als
wäre ihm eine ſaure Gurke hineingerutſcht.
Nun blickt er Reſpekt heiſchend zum Vor-
ſtandstiſch nickt befriedigt gibt ſich einen
hörbaren Ruck und und redet!

Sein Mund tut ſich auf wie der dunkle
Schlund eines Verhängniſſes. „Reden iſt
Silber“ ſagt man wohl leichtfertig und op-
timiſtiſch. Aber dieſer Mann iſt ein
Blech ſchmied.

Beſonders gefährlich iſt er, wenn er als
Einleitung ſeiner „ganz kurzen Bemerkung“
feſtſtellt. daß eigentlich ſchon genug geredet
worden wäre Denn dann empfiehlt es
ſich für den Zuhörer, einen Schlafſack herbei-
zuſchaffen und das Frühſtück für den nächſten
Morgen zu beſtellen, denn der Mann findet
kein Ende!

Er redet wie ein Waſſerfall, baut ohne
ſonderliche Umſtände kühne Gedankenbrücken
von ſeiner Großmutter, die gern Käſe ißt, zu
den Naſenringen der Azteken; ſpricht ſich
dann ſehr ſachverſtändig aber langweilig
ſiber den Einfluß der Paſſatwinde auf die
heutige Schweinezucht aus, um endlich (der
Herr Voerſammlungsleiter hat ſchon dreimal
„Zur Sache!“ geruſen) das Thema des
Abends zu beleuchten, daß den malträtierten
Zuhörern ob dieſes redneriſchen Feuerwerks
die Augen übergehen und ſie ſanft in Mor-
vheus Armen dem Einfluß der Paſſatwinde
und der Käſe eſſenden Omama entrückt ſind.

Aber einer der ſanft Entſchlafenen hat ſich
doch noch mühſam aufgeravpelt. „Was ſoll
das noch werden?“ entringt es ſich ſtöhnend
ſeinem im Halbſchlaf halboffenen Munde.

Ja, was ſoll das noch werden! Die
Zukunft iſt dunkel wie Schofolade aber
wahrſcheinlich nicht ſo ſüß. Ob wir noch ein-
mal zum Monde fliegen werden? Oder
ob wir uns zum Mars ſchießen laſſen?
All das iſt ſehr ungewiß. Man weiß nicht,
was es noch geben wird.

Eines aber iſt ſicher! Es wird immer
geben Verſammlungen. Mit einem Erſten
Vorſitzenden, der redet (Beifall!) und einem
Zweiten Vorſitzenden, der auch redet, und

rieſig fidel! Da was iſt denn nur ge- mit einem Mann ohne Ende

ſchehen Sth.allgemein eachtete li ſönAlkersjubilare. geachtete und beliebte Perſön
Den 90. Geburtstag begeht am Montag,

dem 11. Dezember, die Witwe Friederike
Krauſe geborene Reinho'd, Fr'edrichſtrafße
9 wohnhaft. Körperlich und geiſtig noch
ſehr rege, kann die Greiſin auf ein Leben
ſchwerer Arbeit zurückblicken. Jhre häus-
lichen Arbeiten verrichtet ſie noch vollkommen
ſelbſtändig und pflegt dabei eine peinliche
Sauberkeit. Wir wünſchen der hochbetagten
Mutter einen ſorgen- und ſchmerzfreien Le
bensabend.

Am Montag, dem 11. Dezember, begeht
der in Merſeburg und Umgegend beſtens be-
kannte Schloſſermeiſter Richard Frauen-
heim, Große Sirtiſtraße 4 wohnbart, ſeinen
82. Geburtstag. Der alte Herr wirkte lange
Jahre alt Stadtverordneter und iſt eine

t das passende
GeschenkK in

lichkeit. Möge dem rüſtigen Meiſter ein
heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Am Montag, dem 11. Dejember, begeht
die Gotthardſtraße 12 wohnende Witwe Adel
heid Wirth geborene Traxdorf ihren 75.
Wiegenfeſttag. Die Jubilarin erfreut ſich
vollſter geiſtiger und körverlicher Friſche.
Der eifrigen Leſerin des „Merſeburger Tage-
blatt gratulieren wir herzlich.

Zwei neue Baumeiſter.
Den Techn. Reichsbahninſpektoren Sch u p

pen und Schäfrig in Merſeburg, die
beide bei der Reichsbahndire?tion Ha le (S.)
beſchäftigt ſind, wurde vom Regierungs
präſidenten in Merſeburg die Berechtirung
zur Führung der Berufsbezeichnung „Bau
meiſter“ zuerkannt.

Theodorfreytag

abhängig vom Schickſal der Nation. Deshalb
kämpft der Stahlhelm für den deutſchen Ar-
beiter. Der Geiſt der Verneinung, des inter-
nationalen Materialismus ſoll überwunden
werden durch Hingabe und Opfermut an Gott
Aus dieſer Kundgebung ergibt ſich die Linie
der Stahlhelmarbeit, die dem Neuaufbau des
deutſchen Lebens ſeit Jahren diente. Solche
Gedanken erſtanden ſchon im Frontkämpfer,
der durch die tiefe Erfaſſung des Kamerad-
ſchaftsgedankens die ſoziale Frage löſte und
im ſcharfem Gegenſatz zum marxiſtiſchen
Klaſſenkampfgedanken die Volksgemeinſchaft
anſtrebte.

Weit ſchärfer noch packte der Stahlhelm
das demokratiſche Syſtem in der Hamburger
Botſchaft von 1928 an, die den Führergedan
ken ſchon klar herausſtellte. Noch ſtärker
wirkte die Fürſtenwalder Haßbotſchaft von
1929, die beinah das Verbot des Stahlhelm
herbeiführte und in welcher der Satz ſteht:
„Wir haſſen mit ganzer Seele den augen-
blicklichen Staatsaufbau, ſeine Form und
ſeinen Jnhalt, ſein Werden und ſein Weſen,
weil in ihm nicht die beſten Deutſchen führen,
ſondern weil ein Parlamentarismus herrſcht,
deſſen Syſtem jede verantwortungsvolle Füh-
rung unmöglich macht, weil ihm Klaſſenkampf
und Parteienkampf Selbſtzweck geworden
ſind. Auch die Gedanken der deutſch-chriſt-
lichen Bewegung ſind in dieſer Botſchaft ſchon
vorgezeichnet.

Jn den Kundgebungen iſt die politiſche
Marſchſtraße des Stahlhelm deutlich be
zeichnet, der ſeit ſeiner Gründung daran
arbeitete, den deutſchen Menſchen für die
nationale Erhebung reif zu machen.
Kamerad Ploetz zeichnete dann in knap-

pen Strichen die Aufgaben des Stahlhelm
im Staate Adolf Hitlers. Der Füh-
rer hat den Stahlhelm, BöfFf., als SA.-Re-
ſerve 1 in den Neubau des Staates als voll-
wertiges und aktives Glied eingefügt. Dieſe
Aufnahme in den Staat verpflichtet zu Dank
und dazu, dem Führer die Kräfte des Bundes
einſatzbereit zu erhalten. Eine deutſche
Staatsführung wird auf den Frontgeiſt nicht
verzichten können und wollen. Selbſtverſtänd-
lich können für unſeren kraftvoll geführten
Staat Menſchen und Organiſationen, die auf
irgend welchen Vorbehalten beſtehen, als
Träger des Staates nicht in Betracht kommen
Deshalb finden Männer, die ſich nicht ehrlich
und vorbehaltlos für den Führer und ſeinen
Staat einſetzen, keine Aufnahme. Ehemalige
Agitatoren der SPD. und KPD. ſind ausge
ſchloſſen, da Menſchen, die ſich jahrelang für
eine ſtaatszerſtörende Jdee aus Ueberzeugung
oder wegen perfönlicher Vorteile eingeſetzt
haben, nicht plötzlich vollwertige Träger der
ſtaats- und volkerhaltenden Jdee werden kön-
nen. Der Stahlhelm kennt keine eigene Po
litik. Die NSDAP. hat den volkszerreißen-
den Parteienkampf durch ihren Sieg beſeitigt.

Eine Beſchäftigung mit Politik kommt alſo
nur inſofern in Frage, als der Stahlhelmer
ſich mit den Gedankengängen der national
ſozialiſtiſchen Führung vertraut zu machen
hat.

Adolf Hitlers reine Vaterlandsliebe und ſeine
einzigartige Perſönlichkeit bürgen dafür, daß
die Politik auf die Wiedererlangung der ver-
lorenen Geltung in der Welt und die Wieder-
aufrichtung der Ehre des deutſchen Namens
gerichtet bleibt.

Der Redner ſchilderte dann die Aufgaben,
die dem Stahlhelm innerhalb der ſo geſtal-
teten Staatsführung übertragen ſind. Es
gilt in erſter Linie die Tugenden des deut-
ſchen Frontſoldaten zu pflegen: Treue zu
Volk, Vaterland und Führer,Selbſtz ucht, Erhaltung der körperlichen
Kraft, Ge horſam gegen die Vorgeſetzten,
gutes und ehrliches Verhalten gegen die
Kameraden. Was die Kameradſchaft bedeu-
tet, hat der Weltkrieg gelehrt. Sie war das
Geheimnis des Durchhaltens. Auf ihr baute
ſich der Stahlhelm auf. Jn Adolf Hitler iſt
uns der Führer erſtanden, der die Kraft der
Frontkameradſchaft fennt und auf das Volk
übertragen will. Wie im Schützengraben der
einzelne nichts. die Gemeinſchaft alles war, ſo
ſoll es jetzt im ganzen Volke ſein. Vornehmſte
Pflicht des Stahlhelm iſt es, hier beiſpiel-
gebend zu wirken.

Nach dienſtlichen Mitteilungen blieben die
Kameraden noch bei den Klängen alter, ver
trauter Soldatenlieder zuſammen.

„Stahlhelm“, BöF., Merſeburg.
Sonnabend, den 9. Dezember: 8 Uhr Bund

Königin Luiſe 10jährige Gründungsfeier im
„Schſnenhaus“. Eintrittskarten in der
Dienſtſtelle.

Verein ehbem. 36er. Sonntag, den 10. De
zember, 15 Uhr, im „Schützenhaus“ Advents-
feier mit Muſik, Theater und Tanz. Alle
Kameraden müſſen erſcheinen.

n Merseburg Romerkt 9 Fernsprecher 2610 n
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Vortragsabend
beim Merſeburger DHBV.

„Fanrnrg, das deutſche Tor zur Welt“,
S titelt ſich ein Lichtbildervortrag, den

r Diplom-Handelslehrer Dr. Wiemer im
DHV. hielt. Zunächſt, begrüßte der Vor
ſitzende Kollege Wittig die Erſchie enen,
um nach kurzer Einleitung dem Referenten
die Führung des Abends zu überlaſſen. Der
ſehr lehrreiche Vortrag, umrahmt von Licht
bildern zum Teil eigenen Aufnahmen

igte ſo recht das rege Leben in und um
mburg. amburg, die Millionen- und

Hafenſtadt, ſpielt mit ihren ungeheuren Di-
menſionen im deutſchen Wirtſchaftsleben eine
große Rolle. 103 Kilometer landeinwärts von
Cuxhafen entfernt, verfügt Hamburg über
einen Rieſenorganismus. Einzigartig ſind die

afenanlagen ausgebaut, deren Lage durch
ie Natur beſonders begünſtigt iſt. Das große

Gebiet des Freihafens dient dazu, die vom
Ausland kommenden Güter aufzunehmen,
gen daß vorerſt Zoll dafür zu entrichten
iſt. Erſt beim Paſſieren der Freigrenze, das
heißt, beim Verkauf an den Verbraucher
nach Deutſchland oder beim Durchgang nach
Jnnereuropa muß die Ware verzollt werden.

er einer Hafenlänge von 14,6 Kilometer
beträgt die Länge der Uferſtrecken 169 Kilo
meter, wovon etwa die Hälfte im Freihafen
liegt. Das geſamte Hafengebiet umfaßt etwa
40,4 Millionen Quadratmeter Fläche. Rieſige
Exportlagerhäuſer im Hauptgeſchäfſtsviertel
der Mönckebergſtraße und Umgerend, zeugen
von dem hanſeatiſchen Kaufmannsgeiſt, der
dieſer Millionenſtadt deren gewaltiger
Verkehr ſich in geradezu vorbildlicher Weiſe
ohne jegliches Haſten und Jagen vollzieht
innewohnt. Ein kurzer Rundgang zeigt die
markanten Schönheiten der Binnen und
Außenalſter. Vom Jungfernſtieg bis zum
Uhlenhorſtr Fährhaus. Durch die Straßen
mit ihren Fleets, maleriſchen Winle'n, ihren
ſchönen Kirchen hier ſei beſonders der
„große Michel“, das Wahrzeichen des See
fahrers beſonders erwähnt un) gi an iſchen
Häuſerkomplexen kommen wir zum Bismarck-
denkmal, einem Bauwerk von rieſigen Aus-
maßen. Spannend iſt das Leben auf den
Sankt Pauli Landungsbrücken und im Elb-
tunnel, der aus 2 Rohren mit einer Länge
won 4 Kilometern und einem Durchmeſ'er von
6 Metern beſteht, die noch 5,5 Meer unter
der Flußſohl der Elbe liegen. Der Elb:unnel
verbindet die Stadt mit dem linkselbiſchen
Freihafengebiet. Recht wirkungsvolle Auf
nahmen aus dem Hafengebiet mit ſeinen
rieſigen Lagerſchuppen, Heheeugen und Eſe-
vatoren der größte Kran hebt bis zu
250 Tonnen zeigen die rieſige Arbeit
die hier zu bewältigen iſt. Bevor Hamburg
verlaſſen wird, um an dem ſchönen Blankene e
vorbei über Cuxhafen nach Helgoland zu
fahren, zeigt ein Abſtecher nach dem Hagen-
beck'ſchen Tierpark einige reizende Tier-
gruppen. Nach einem kur'ien Ueverblick über
die Entwicklung der deutſchen Handelsflotte
und einem Einblick in den Schiffahrtverkehr
der Hapag, einer der größten deutſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften, beſchloß Dr. Wie
mer den hochintereſſanten und au ſchlußreichen
Vortrag mit einem Bericht über eine Fahrt
nach Helgoland.

Der dankbare Beifall bewies den An-
klang, den Dr. Wiemer mit ſeinen etwa
11/ ſtündigen Ausführungen bei ſeinen auf-
merkſamen Zuhörern gefunden hatte. Nach
Erledigung einiger Angelegenheiten ſchloß der
Leiter, Kollege Wittig den intereſſant ver-
laufenen Abend mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer der Deutſchen Arbeits-
front, den Volkskanzler Adolf Hitler, den
Reichspräſidenten und die Deutſche e

Adventsfeier der Berufsſchule.

Die Mädchen der ſtädtiſchen Berufsſchule
Merſeburg feierten am Donnerstagabend im
„Herzog Chriſtian“ Advent. Der Saal
war feſtlich mit Adventskranz und friſchem
Grün ausgeſtattet. Die Stimmung der
Teilnehmerinnen war überaus feierlich. Alle
Vorbereitungen waren bis ins kleinſte von
der Gewerbelehrerin Blaſe getroffen wor-
den. Kein Wunder, daß ſo der Abend zu
einer wahren Feierſtunde für alle wurde.
Der Beſuch war recht zahlreich. Mit Weih-
nachtsklängen eröffnete eine Schülerin am
Klavier den Abend. Es folgten dann Gedicht-
vorträge, die Weihnachtslegende „Heilige
Nacht“, Mädchenchöre und ein ſtimmungs-
volles Zwiegeſpräch. Ein Lichtertanz fand den
beſonderen Beifall aller Beſucher. Doch alles
wurde übertroffen von einem Krippen-Sing-
ſpiel. Mit viel Liebe und Geſchick wurde es
aufgeführt. Es gefiel ſo gut, daß dem Wunſch
auf Wiederholung der Feierſtunde ſtattge-
geben wird. Am Sonnabend, dem 9. Dezem-
ber, 20 Uhr, wird die Feier zum zweiten
Mal für die Eltern der Berufsſchülerinnen
im „Herzog Chriſtian“ ſtattfinden. Ein Be
ſuch iſt beſtens zu empfehlen.

Rund um den Bedarfdeckungsſchein K

Die Bedarfsdeckungsſcheine A (Reichs-
geſetzblatt 1933 Seite 429) berechtigten nach
ihrem Aufdruck zur Beſchaffung von Klei-
dung, Wäſche und Hausgerät. Unter Haus-

erät, das mit dieſen BedarfsdeckungsſcheinenLeſchafft werden kann, ſind Hausgeräte im

weiteſten Sinne zu verſtehen. Neben
Möbeln können daher mit Bedarfsdeckungs-
ſcheinen A nicht nur Gegenſtände beſchafft
werden, die zur Einrichtung eines Haus-
halts dienen, ſondern auch ſolche, die zum
Gebrauch dienen, (z. B. Fahrräder, Leder
artikel, Handtaſchen,
brauch beſtimmte Gegenſtände dürfen da-
gegen auch weiterhin nicht mit Bedarfs-
deckungsſcheinen A gekauft werden.

offer u. a.). Zum Ver
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Sonnabend, 9. DezemberManau Toabloul

Von gefährlichen Telegraphen und dunklen Eiſenbahnen

VReueſte Erfindungen im Spiegel der „Merſeburgiſchen Bläkter.“

Lind und leiſe fällt die weiße Wolle vom
Himmel auf die Erde herab und hüllt ſie nach
und nach fürſorglich in ihren weißen Demant-
mantel ein. Alle Konturen werden aufs
feinſte nachgezogen, die unſeren Blicken im
Alltagsleben entgehen. Hoch über unſeren
Häuptern ſind dicke weiße Striche geſpannt,
und wir ſtaunen über das dichte Netz, das
Telephon und Lichtdrähte, ſowie die Hoch-
antennen im Laufe der Jahre gebildet haben!

Dabei ſind die Vorläufer dieſer Luftge-
ſpinnſte bereits ausgeſchaltet worden. Sie
ſind innerhalb der Stadt in die Erde ver-
ſchwunden und ſäumen nur noch den Weg der
Eiſenbahn. Dort ſind ſie wohl noch heute
das gleiche Myſterium für Kinder und naive
Gemüter, wie für uns vor 50 Jahren, als
wir nicht müde wurden, vom Coupeefenſter
aus ihr geheimnisvolles Auf und Nieder zu
verfolgen. Wieviel größere Senſation muß
aber erſt der Telegraph hervorgeruſen haben,
der zwiſchen Berlin und Potsdam neben der
eben eröffneten Eiſenbahn gezogen war!
In den „Merſeburgiſchen Blättern“ aus
dem Jahre 1846 findet ſich folgende Notiz

darüber. „Schon ſeit einiger Zeit werden
Eiſenbahnreiſende zwiſchen Berlin und Pots-
dam neben der Eiſenbahn zwei übereinander
befeſtigte, in der Luft ſchwebende Kupfer-
drähte bemerkt haben, welche ſie in faſt er-
müdender Gleichförmigkeit begleiten. Das
ſind die leitenden Drähte des von dem Uhr-
macher Leonhardt aus Berlin neuange-
legten elektromagnetiſchen Telegraphen, mit
welchem ſeit kurzem höchſt befriedigende Ver-
ſuche zur Eipübung der Beamten angeſtellt
werden, die bis jetzt ſchon keinen Zweifel
laſſen, daß dieſe Telegraphierung auf allen
Eiſenbahnen die bisherige koſtbare Lufttele-
graphierung mit Vorteil erſetzen wird.“

Jn ſehr ausführlicher Weiſe beſchreibt der
Berichterſtatter die Art der Verſtändigung.
Er iſt erſtaunt, wie durch elektriſche Schläge
ein Zeiger auf einem Zifferblatt blitzſchnell
weiterrückt, und dadurch eine chiffrierte Nach-
richt übermittelt wird. Die Unterhaltung
zwiſchen den beiden Telegraphiſten in Berlin
und Potsdam klavpt tadellos, denn in Se-
kundenſchnell kann der Berliner dem Pos-
damer auf Anfrage genau angeben, wieviel
Reiſende in dem ſoeben abgefahrenen Zug

Merseburger Filmschau:

Marlene, die
oder „Ach, wie iſt's

„Leiſe zieht durch mein Gemüt, liebliches
Gekitſche Aus Marlenchen der Grün-
bebrillten mit den Männerhoſen iſt plötzlich
ein ſentimentales kleines Mädelchen ge-
worden, das als „blondes Venüßchen“ den
Gefahren der ſchreck. ichen Welt ausgeſetzt wird
Zeitweilig droht ſie auch den Verlockungen
des Böſen völlig zu erliegen, doch der gute
Reiche mit den Dollarmillionen behütet ſie
wohl (Jawohl!) und führt ſie zurück in die
Arme ihres ſtrengen aber gerechten Gatten
ohne das allerdings zu wollen. „Ach, wie iſts
möglich dann .2“

Ja, es iſt wirklich ſo: Marlene Dietrich
macht jetzt in echt amerikaniſchem Kitſch
(Made in Hollywood). Geſtern noch ein nach
Unrat duftender blauer Engel, iſt ſie heute
ſchon zur blonden Venus avanciert wer
weiß, als was wir ſie morgen ſehen? Erſt
war ſie blau, jetzt iſt ſie blond, irgend etwas
mit Farbe wird es ſchon wieder ſein. Aber
vorläufig haben wir auch an der blonden
Venus genug!

„Ein Weiblein ſaß im Waſſer und
„Ein Männlein ſtand im Walde und das
war ein amerikaniſcher Student der kam.
ſah und ſiegte. Fahr wohl deutſches Vater-
land, jetzt gehts über den großen Teich mitten
in den Schoß der Ehe hinein. Hoppla, da
iſt auch ſchon ein kräftiger Stammhalter, doch
der arme Papa iſt furchtbax krank. Fahr
wohl Amerika, dein armer Sohn muß dich
verlaſſen: Nur in Deutſchland winkt ihm
Rettung! Und Marlenchen (das kleine Bal-
letmädchen) beſorgte das Fahrgeld: „Frag
nicht danach. Jch bin ſo müde!“ Doch da
war ſie ſchon dem reichen Dollaronkel mit
dem herzigen Blick verfallen und der
gute Papa kommt geheilt zurück. Marlen-
chen wo biſt du? Oh, zu ſpät: „Jch habe dich
belogen!“ Und Papa grollt: „Hinweg, Fürch-
terliche“ Marlenchen aber geht mit tränen-
feuchtem Blick (dieweil der gute Dollaronkel
ſchmerzgebeugt davongefahren). „Mein Kind
dich laſſe ich nicht!“ und ſie ſinkt ſichtbarlich
von Stufe zu Stufe. „Hilfe, Polizei, meine
Frau hat mein Kind geſtohlen!“ Dem ſchwer-
geprüften Vater aber gelingt es, das Kind
zurückzuerobern gegen Kaſſe felbſtverſtänd-
lich. Blanke 1500 Dollar legt er auf den
Tiſch, 1500 Dollar, das Reiſegeld, das Mar-
lenchen ihm beſorgte. Marlenchen aber wird

blonde Venus
möglich dann .2?“
eine ganz große Nummer mit weißen Män-
nerhoſen und weißen Zylinder. (Merkt ihr
was?). Ueberall tritt ſie auf und auch im
Sündenbabel Paris. Da iſt ja auch wieder
der dollarſchwere Junge aus Amerika, immer
noch gut, immer noch reich. „Jch führe dich
zurück zu deinem Kinde!“ (na, das wäre
doch noch ſchöner!). „Na, Herr Papa, wie
wäre es mit ein paar Dollarchen?“ Aber
nein, der edelmütige Vater nimmt kein Geld.
Marlenchen darf auch ſo zu ihrem Kinde,
„Leiſe zieht durch mein Gemüt und ſie
ſinken ſich gerührt in die Arme. Oh, Glück!

Das wäre ja alles nicht ſo ſchlimm, wenn
das Ganze nicht gar ſo fürchterlich auf Tra-
nendrüſe eingeſtellt wäre, und wenn man es
bei der amerikaniſchen Jazzmuſik belaſſen
hätte. Aber nein, deutſche Volkslieder mußten
herhalten, um die muſikaliſche Grundlage für
die blonde Venus zu liefern. Wenn man
Marlene Dietrich mit bis auf die Stirn hoch-
gezogenen Augenbraunen und bewaffnet mit
einer zierlichen kleinen Spieluhr „Leiſe zieht
durch mein Gemüt ſingen läßt, ſo iſt
das in ſolchem Zuſammenhang einfach eine
Unverfrorenheit. Und warum mußte ausge-
rechnet das alte deutſche Volkslied „Ach, wie
iſts möglich dann dazu herhalten, zu
einer immer wiederkehrenden Paraphraſe be-
nutzt zu werden: „Sonny Boy“ oder etwas
ähnliches wäre doch auch ganz ſchön geweſen.
Aber da kann man halt nichts machen.

Das iſt alſo die blonde Venus! Geht
hin und ſchaut ſie euch an, damit ihr ſehr,
wie es nicht gemacht werden ſoll aber
nehmt reichlich Taſchentücher mit. W. G.

t

Jm Zuſammenhang mit der Beſprechung
des zur Zeit im Lichtſpielhaus „Sonne“ lau-
fenden amerikaniſchen Films „Die blonde
Venus“ ſei bemerkt, daß die deutſchen Film-
verkeiher, um gute deutſche Filme rach Ue er
ſee exportieren zu können, gezwungen ſind.
auch amerikaniſche Filme zu importieren und
in Deutſchland laufen zu laſſen. Wenn dieſe
Filme auch nicht entfernt an die Qualitäts-
filme deutſcher Herſteller heranre'chen, ſo muß
man ſie aus dieſem Grunde ſchon von Zeit
zu Zeit über ſich ergehen laſſen. Für jeden
Auslandsfilm wirbt ein guter deutſcher
Film im Ausland für die deutſche Sache!

Aufnahme neuer Kameraden
bei den ehem. 153ern.

Am Donnerstag fand im Kaſfino die letzte
diesjährige Verſammlung, des Vereins ehem.,
153er ſtatt, die vom Vereins-Führer, Ka-
merad Richard Wendroth, eröffnet wurde,
der die Anweſenden herzlichſt begrüßte. Dann
wurde in die Beratung der Tagesordnung
eingegangen, die folgende Punkte umfaßte:
1. Mitgliederbewegung, Aufnahmen und Ab-
meldungen. 2. Eingänge. 3 Geſchäftliches. 4.
Bericht über das Heimattreffen ehem. 153er
in Roßleben und 5. Verſchiedenes. Es hatten
ſich vier Kameraden zur Aufnahme gemeldet,
die auch einſtimmig erfolgte Nach der pein-
lichen Verpflichtung der neuen Mitglieder
durch den Vereinsführer gab dieſer bekannt,
daß ſämtliche Kriegervereine, die tm Kyff
häuſerbund vereinigt ſind, jetzt als SAReſ.
2 geführt werden. Zum zweiten Punkt der
Tagesordnung wurden einige Einkadungen
bekannt gegeben. Dann teilte Kamerad
Wendroth mit, daß die einzelnen Krieger-
vereine in Gruppen eingeteilt worden ſind,
an deren Spitze ein Beirat und ein Stell
vertreter ſteht. Die ehem. 153er gehören
zur Gruppe 5, zu der auch die ehem. Kavalle-
riſten gehören. Als Beirat iſt Kamerad
Dtto Doebler ernannt. zu gleicher Eigen
ſchaft tritt Kamerad r Doeffinger
zu einer anderen Gruppe. Dann wurde über
die im Ratskeller ſtattgefundene Kreiskrie
aerverbandsſizung geſprochen, über die wir

ausführlich berichteten. Für das Winterhilfs-
werk opferte der Verein zunächſt 50 Nägel
zu 10 Pf.

Ueber das Heimattreffen in Roß'eben be
richtet Kamerad W. Harkenthal. Unter
Punkt Verſchiedenes wurden ſchließlich vom
Vereinsführer Befehle aus den Führeran-
ordnungen bekannt gegeben, in denen u. a.
verfügt wird, daß die Mitglieder der Krie-
gervereine in geſchloſſener Formation Haken-
kreuzbinden tragen müſſen.

Da ſich Zweifel ergeben haben, wer als
Führer anzuſprechen iſt, wurde bekannt ge
macht, daß der Führer allgemein der
deutſche Reichskanzler Adolf Hit-
ler iſt. Die mit der Leitung betrauten
unterführer haben je nach der Or-
ganiſation, der ſie vorſtehen, die Bereichnung
Vereins-, Kreis- oder Landesführer uſw. zu
führen. Endlich wurde noch darauf hin-
gewieſen, daß die vom Verein beſchaffte
Bundesfahne mit noch 43 anderen Fahnen
vorausſichtlich am Reichsgründungstage auf
dem Kaſernenhof geweiht wird.

Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß
der Vereinsführer Richard Wendroth mit
einem dreimaligen Sieg Heil auf unſeren
Reichspräſidenten und unſeren gro en Vo ks-

ie Verſammlung. Jm inoffi-
ziellen Teil r te man ſih mit „Bock
Schießen“, wobe ntze den erſten Preis
errang. Die übrigen Sieger ſind Roſt
roth, Doebler und Boche.

in den einzelnen Klaſſen fahren. Ganz be
geiſtert wünſcht der Schreiber, daß baldmög-
lichſt alle Eiſenbahnen ſich dieſer großen und
wertvollen Erneuerung erfreuen könnten.
Von unſchätzbarem Wert aber würde es für
die Zukunft ſein, wenn dieſer Telegraph auch
dem Privatverkehr zugänglich gemacht würde
wie das bereits in Amerika geſchehen. Vor
läufig dient der Telegraph in Deutſchland
nur einem kleinem Kreis Auserwählter. Es
gibt vier verſchiedene Signalbücher, wovon
die erſte Chiffreſprache auch den unteren Be
amten bekannt iſt. Nummer zwei den Jn-
ſpektoren, Nummer drei den Miniſterien und
S Beamten und Nummer vier nur dem

abinett des Königs.
Aber die neue Erfindung, auf die man

ſo große Hoffnungen ſetzte, ſcheint doch mit
ungeheuren Mängeln behaftet zu ſein, die
große Gefahren in ſich bergen. Am 9. De
zember 1846 bringen die „Merſeburgiſchen
Blätter“ folgenden Aufſatz: „Gegen die Er-
findung des elektromagnetiſchen Telegraphen
ſcheint die Natur proteſtieren zu wollen. Bei
der bis jetzt geringen Verbreitung dieſer Er
findung muß es höchſt auffallend erſcheinen,
daß bereits drei Fälle vorgekommen ſind, wo
ſie als Blitzanzieher wirkte, und in Folge
deſſen Menſchenleben verloren gingen. Der
erſte derartige Fall trug ſich in Göttingen
zu, ſpäter ein ähnlicher in München und
neuerdings in England. Man iſt nunmehr
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die tele-
graphiſchen Leitungsdrähte fortwährend mit
der Elektrizität der Atmoſphäre in Rapport
ſtehen, und ein die Linie paſſierendes Ge-
witter von denſelben angezogen, und das ſich
aus den Wolken entladende elektriſche Flut-
dum nach beiden Enden der Linie ſchnell ent-
führt wird. Augenblicklich löſen ſich ſo dann
die Drähte in glühende, funkenſprühende
Tropfen auf, und wehe dem, der hiervon ge-
troffen wird! Deshalb dürfte bei Gewittern
Vorſicht zu empfehlen und die etwa an Häu-
ſern worbeiführenden Drähte während der-
ſelben einzuziehen, und ſonſt auf die Gefahr
aufmerkſam zu machen ſein.“

Es iſt ein wahrer Segen, daß man andere
Mittel und Wege zur Beſeitigung der Blitz
gefahr gefunden hat, als das in unſerer Zei-
tung empfohlene. Es hätte ſich im Laufe der
Jahrzehnte geradezu verheerend ausgewirkt,
wenn bei drohendem Gewitter jedesmal der
Alarmruf erfolgte: „Zieht ſchnell die Drähte
ein, ehe es blitzt!“

Aber auch die neue Eiſenbahn muß
ſich durch die „Merſeburgiſchen Blätter“ eine
ſcharfe und beißende Kritik gefallen laſſen, da
die „abendlichen Dampfwagenzüge“ nur die
Wagen zweiter Klaſſe, nicht aber die dritte
Klaſſe erleuchteten. „Die Wirte der gering-
ſten Dorſſchenken ſetzen ihren Gäſten und
wenn ſie nur einen Dreier verzehren, ſogleich
ein Licht vor, und eine ſo großartige Anſtalt
als die Verwaltung einer Eiſenbahn iſt, un
terläßt dies ihren Gäſten, den Reiſenden,
gegenüber.“ Die Reiſenden dritter Klaſſe
werden nach Auffaſſung des Schreibers gefan-
genen Verbrechern gleichgehalten, die keinen
rechtlichen Anſpruch auf Erleuchtung ihrer
Lokale haben. In beredten Worten ſchildert
er die großen Gefahren, denen die Reiſenden
ausgeſetzt ſind, wenn einer ihrer Mitreiſenden
plötzlich ernſtlich erkrankte, gar nicht davon
zu reden, wenn dem Zug ein drohender An-
glücksfall begegne, „möge ein wirklicher
von unſerer Eiſenbahn auf ewige Zeiten ab-
gewendet bleiben!“ Auch die Volizei dürfe
die Dunkelfahrten auf keinen Fall geſtatten,
die den geſchickten Taſchendieben ein ideales
Arbeitsfeld bieten, und die öffentliche Sitt-
lichkeit gefährden. Der Zeitungsſchreiber
hofft, daß die Thüringiſche Eiſenbahn, die
ihren Reiſenden ſchon in ſo vieler Hinſicht
entgegengekommen iſt, auch für die öritte
Klaſſe die wenig koſtſpielige Beleuchtung ein
richten läßt.

Sicher hat die Beleuchtung der dritten
Klaſſe nicht lange auf ſich warten laſſen. Wie
ſehr aber würden ſich die Reiſenden von da-
zumal in unſeren heutigen Nacht ügen wohl
fühlen und über ihre heutige Vervollkomm-
nung wundern. Denn wie angenehm iſt
ſelbſt ein ſtundenlanger Aufenthalt im wohlig
durchwärmten Abteil dritter Klaſſe, deſſen
helles Licht man je nach Bedarf abdämpfen
kann, wenn draußen Froſt und Schnee die
Erde gefangen halten, und wir durch die
großen Fenſter die bereiften Telegraphen-
drähte erblicken können als nimmermüde Be

gleiter. Delta
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Deutſche Gaben



Mat Torynblort4 Mitteldeutſche Heimat Nr. 288
Sonnabend, 9, Dez.

Reichswehrkenntkein Verzagen
Wenn der Kavalier zu lange Abſchied nimmt

Nenuhaldensleben. Reichswehr hat in
unſerem Gelände geübt. War das eine
Freude für unſer Städtchen. Soldaten ſieht
jeder gern, das liegt uns im Blut. Selbſt
verſtändlich ſchließt ein Manöverball nach
altem Brauch das Manöver ab. Und da
ging es luſtig zu, Bürger und Soldat ein
Herz und eine Seele. Nach Schluß hatten die
wackeren Jnfanteriſten natürlich noch allerlei
kleine Höflichkeitspflichten zu erfüllen.

So ging es auch einem Reichswehr-
ſoldaten, der mit ſeinem Kameraden bei
einem Handwerksmeiſter im uartier lag.
Der Kamerad hatte nicht getanzt und brauchte
nun auch nicht den Kavalier zu ſpielen. Er
vereinbarte, daß er langſam vorangehen
wolle, er werde die Tür nicht verſchließen und
das Licht nicht verlöſchen, ſondern oben in
der gemeinſamen Stube warten. So war
alles vorzüglich organiſiert.

Und doch klappte die Sache nicht. Woran
es lag, darüber hat ſich niemand den Kopf
zerbrochen: jedenfalls fand der Jnfanteriſt,
als er in der mondhellen Nacht vor das Haus
des Handwerksmeiſters kam, ſämtliche Türen
verſchloſſen. Der Ausgeſperrte pfiff, er
klatſchte in die Hände, er rief. Als ſchließlich
gar nichts half. entſchloß er ſich zum Handeln.
Noch einmal prüfte er ſorgfältig das ver-
ſchloſſene Haus, und dann begann der Sturm-
angriff zum ſprachloſen Erſtaunen einer
Anzahl Zuſchauer. Jm graziöſen Schwung
wurde an der Faſſade empor das Erdgeſchoß
genommen, dann der erſte Stock und ſchließ-
lich auch der zweite. Ein kräftiges Klopfen
ans Kammerfenſter und verſchwunden war
der kühne Kletterer.

Anderntags hat er ſich in aller Form beim
Quartierwirt wegen dieſes Kunſtſtücks ent-
ſchuldigt. Der Meiſter aber ſtand lange
kopfſchüttelnd vor ſeinem Hauſe, betrachtete
immer wieder und wieder die ziemlich alatte
Faſſade und bekam noch größeren Reſpekt vor
unſerer Reichswehr.

Schiffe vom Eiſe eingeſchloſſen.
Magdeburg,. Die ſtarke Eisbildung auf der

Elbe hat ein weiteres beträchtliches Abſinken
des Waſſerſtandes zur Folge gehabt. Der
Magdeburger Pegel verzeichnet mit minus
0,12 Meter nunmehr den tiefſten Stand des
Jahres. Die Folge des niedrigen Waſſerſtan
des ſind überall ſtarke Eisverſetzungen. Zahl-
reiche Schiffe, die nicht mehr rechtzeitig den
ſchützenden Hafen erreichen konnten, befinden
ſich in äußerſt ſchwieriger Lage.

So iſt der Kahn des Schiffseigners Arndt
aus Parey, der mit Stückagutladung vort Rieſa
unterwegs war, an der Einfahrt zu Han-
delshafen derart vom Eiſe eingeſchloſſe n wor-
den, daß es drei ſchweren Schleppern nicht ge-
lang, ihn von der Stelle zu bewegen. Man
mußte ſich darauf beſchränken, über das Eis
die wertvolle Ladung zu bergen. Bei Niegripp

hr ein mit Steinen beladener Kahn im Eiſe
eſt. Auch hier war die anſtrengende Arbeit

mehrerer Schlepper ergebnislos. Ein Schlepp-
zug der Deutſch-Böhmiſchen Geſellſchaft, der
Dampfer „Rheinland“ mit drei Kähnen,
machte am Lagerplatzgelände bei Schönebeck
feſt. Jm Nu hatten ſich die Schollen feſtge-
ſetzt und den Dampfer ringsum mit einer
ſtarken, zuſammenhängenden Schicht umge-
ben. Einem Motorkahn gelang es noch im
letzten Augenblick, den rettenden Salinen-
a bei Schönebeck zu erreichen. Er ver-
uchte, die Bergfahrt durchzuführen, doch

mußte der Führer oberhalb der Brücke be-
reits den Verſuch aufgeben, da das Eis den
Kahn zu blockieren begann. Nur durch größte
Anſtrengungen und geſchicktes Manöverieren
gelang es dem Kapitän, den Kanal zu errei-
chen. Die Saale iſt nunmehr auch von
Trotha bis Grizehne zum Stehen gekommen.

Ein Holzland-Origival geſtorben.

Kloſterlansuitz. Jm Alter von 88 Jahre
ſtarb der Holzarbeiter Karl Kluge, im Volks-
munde „Scheunigs Karl“ genannt. Er war
einer der Menſchen mit dem unverfälſchten
Humor des Holzländers. Schlagender Witz
und eine alles treffende Kritik waren Eigen-
ſchaften, die den in Kloſterlausnitz geborenen
Mann weit bekannt werden ließen.

Unviverſitäfsrelkor Profeſſor Eſau.
Vorſitzender des Dentſchen Rektorentages.

Jena. Der Vorſitz des Deutſchen Rektoren-
tages, der ſeit der Gründung des Rektoren-
tages im Jahre 1921 in Halle lag, iſt auf den
Rektor unſerer Univerſität, Profeſſor Dr.
Eſau, übergegangen.
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Burg b. Magdeburg. Jn der Nähe des
Ortes Ladeburg ſpielte ſich am frühen Morgen
ein Drama ab, das ein Menſchenleben for-
derte. Der Knecht des Bauers Meyer aus
Ladeburg fand dort auf der Chauſſee einen
Mann, der ſich hilflos im Schnee wälzte. Der
Aufgefundene wurde ſofort in die nächſte
Gaſtwirtſchaft gebracht und vom Arzt unter-
ſucht, der feſtſtellte, daß dem Unglücklichen
die untere Mundpartie zerſchlagen und daß
beide Beine erfroren waren. Jede Verſtändigung
war unmöglich, im Kreiskrankenhaus Burg
ſtarb der Mann, ohne daß er wieder zum Be
wußtſein gelangt wäre. Jrgendwelche Papiere
wurden bei ihm nicht gefunden, auch fehlen
Mantel und Ruckſack, mit denen er ein paar
Stunden früher noch geſehen worden iſt.
Scheinbar iſt der Mann niedergeſchlagen und
beraubt worden.

Burg. Der unbekannte Tote iſt inzwiſchen
als ein 74jähriger Wanderburſche namens
Andreas Elsleben feſtgeſtellt worden. Die
Aerzte neigen jetzt zu der Auffaſſung, daß er
ſi chöie ſchwere Verletzung durch einen Sturz
auf der vereiſten Chauſſee zugezogen hat. Wo
allerdings ſeine Sachen geblieben ſind, iſt noch
nicht aufgeklärt.

Blukkat aus Liebesleid.
Wernigerode. Am Donnerstag abend

hat der 25jährige Fleiſcher Edmund Boehle
ans Magdeburg am Küſterskamp ein junges
Mädchen durch mehrere Schüſſe aus einem
Revolver getötet und ſich dann ſelbſt einen
Kopfſchuß beigebracht. B. liegt lebensgefähr-
lich verletzt im Krankeuhaus. Das junge
Mädchen iſt alsbald geſtorben. Bei der Toten
handelt es ſich um die Hausangeſtellte Ger-

KRaubmord auf der Landſtraße.
trud Bringer aus Wernigerode. Sie hatte
den jungen Fleiſcher vor einiger Zeit kennen
gelernt, war aber nicht geneigt, ſeine Wer-
bung anzunehmen. Aus Liebesleid verübte
Broehle die Bluttat.
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Mutter ünd Tochter vermißt.

Burgſcheid ungen. Seit Montag
morgen wird die erſt 19jährige Tochter eir er
hieſigen angeſehenen Familie vermißt. Sie
hat die elterliche Wohnung mit ihrem jäh-
rigen Töchterchen verlaſſen und konnte bisher
nicht gefunden werden Es wird angennm-
men, daß die junge Mutter mit ihrem Kinde
den Tod geſucht hat.

Vom Auko ödlich verletzt.

Dieskau. Am Donnerstag ereignete ſich
bei Bruckdorf ſchon wieder ein Verkehrs-
unfall, dem leider ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der 66jährige Alfons Metzner
aus Diemitz wollte mit einem Handwagen
von der Grube Alwine Kohlen holen. Als
ein Perſonenkraftwagen aus Halle ihn über-
holen wollte, bog er ſcharf nach der Seite ab
und wurde dabei von dem Wagen, der in
langſamer Fahrt kam, erfaßt und überfahren.
Jm Bergmannstroſt iſt er ſeinen Ver-
letzungen erlegen Der Wagen war in den
Straßengraben gerutſcht; die Jnſaſſen kamen
mit dem Schrecken davon

Wie weiter gemeldet wird, hat, der Schnee-
ſpur nach zu urteilen, die Vermißte mit
ihrem Kinde den Tod in der Unſtrut geſucht
und gefunden. Man ſteht vor einem Rätſel
über die Gründe.

Gefängnis für Mißbrauch der 5A-Uniform.

Magdeburg. Der Bote Ernſt Otto, ein
wegen Unterſchlagung und Betruges vorbe-
ſtrafter Mann, hielt es für vorteilhaft, ſich
eine SA.-Uniform mit den „Spiegeln“ eines
aktiven Sturmes anzuziehen, um damit den
Eindruck zu erwecken, er gehöre zu den
alten Kämpfern. Das wurde ihm aber ſchwer
verdacht, umſomehr, als er die Frechheit
hatte, in der SA.- Uniform vor Gericht zu
einer gegen ihn gerichteten Verhandlung zu
erſcheinen, wahrſcheinlich in der Meinung,
daß die Richter angeſichts der Uniform Milde
walten laſſen würden. Er hatte ſich nun
wegen des unberechtigten Uniformtragens zu
verantworten und erhielt dafür eine Gefäng-
nisſtrafe von ſechs Monaten. Der Staats-
anwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt.

Der falſche Baron

wandert auf 2 Jahre ins Gefängnis.
Frankenhauſen. Vor dem gemeinſchaft-

lichen Schöffengericht Sondershauſen wurde
gegen den Technikumsbeſucher Chr. V. verhan-
delt. Er hat hier im Auguſt Geſchäftsleute
beſtohlen, iſt in das Geſchäftszimmer des
Technikums heimlich eingedrungen und hat
Papiere und Ausweiſe entwendet und außer
dem bei Gaſtwirten Schwindeleien verübt.
Weiter wurde er beſchuldigt, unberechtigt
SA.- Uniform angezogen zu haben. Jn Halle
gab er ſich als Gauleiter von Thüringen aus
und nannte ſich Baron v. V. Der Angetklagte
wurde, nachdem er Frankenhauſen ſchnell ver-
laſſen hatte, auf Grund eines Steckbriefes in
Bacharach feſtgenommen. Er riß ſich jedoch
damals von den Beamten los und flüchtete in
einen überdeckten Flußlauf. Trotzdem ſämt-
liche Ein- und Ausgänge des Flußlaufes be-
ſetzt wurden. konnte der Angeklagte nicht ge-
faßt werden. Er hatte in der Mitte des
Flußlauſes einen Deckel hochgehoben und
war dadurch auf die Straße gelangt und ent-
kommen. Erſt ſpäter gelang es, den Ange-
klagten zu verhaften.

Er wurde wegen einfachen Diebſtahls in
ſechs Fällen, in zwei Fällen in Tateinheit
mit Hausfriedensbruch, Unterſchlagung in
einem Falle, verſuchten ſchweren Diebſtahls
in einem Falle, fortgeſetzter ſchwerer Urkun-
denfälſchung in Tateinheit mit Betrug, Frei-
heitsberaubung, Vergehens gegen die Ver-
ordnung des Reichspräſidenten vom 21. März.
wegen Mundraub und wegen Vergehens
gegen die Kraftfahrordnung zu einer Geſamt-
ſtrafe von zwei Jahren und ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Staditäwmerer wird Bürgermeiſter,
Rudolſtadt. An Stelle des in den Berliner

Magiſtrat eingetretenen hieſigen Bürger-
meiſters Dr. Luther übernimmt deſſen

Geſchäfte Stadtkämmerer Steden. Er
wurde vom Thüringiſchen Miniſterium des
Innern zum hauptamtlichen Beigeordneten
ernannt und führt die Dienſtbezeichnung
Bürgermeiſter.

Zum Poſtraub bei Oberweißbach.
Erfurt. Am 30. November iſt, wie gemel-

det, aus dem Wertgelaß des zwiſchen Sitzen-
dorf und Oberweißbach verkehrenden Kraft-
omnibuſſes ein Wertpaket mit 7000 RM.
barem Gelde geraubt worden. Das Geld be-
ſtand in 20-RM.-Scheinen für 2000 RM. und
in Silbermünzen verſchiedener Art für 5000
Reichsmark. Letztere waren in fünf Beuteln
zu je 1000 RM. loſe verpackt. Von den
Tätern fehlt noch jede Spur. Die Oberpoſt-
direktion in Erfurt hat auf die Ergreifung
des Täters 500 RM. und auf die Herbei-
ſchaffung des Geldes 10 Prozent der wieder-
erlangten Summe als Belohnung ausgeſetzt.

Profeſſor Ballin
beantragt ein Diſziplinarverfahren.

Erfurt. Der Direktor der Erfurter Kunſt-
gewerbeſchule, Profeſſor Ballin, hat im Zu
ſammenhang mit den gegen ihn erhobenen
Vorwürfen das Diſziplinarverfahren gegen
ſich beantragt. Dazu ſchreibt Profeſſor
Ballin der Mitteldeutſchen Zeitung“: „Seit
Oſtern werden von Lehrern der Kunſt-
gewerbeſchule Vorwürfe gegen mich erhoben,
die ſeither durch den Herrn Regierungs-
präſidenten als meine Diſziplinarbehörde be-
handelt werden. Dieſes Verſahren ſteht vor
dem Abſchluß. Das Ergebnis iſt mir nicht

zweifelhaft. Neuerdings wurden neue Vor
würfe an einen beſtehenden ſtädtiſchen Unter
ſuchungsausſchuß gebracht. Daraufhin habe
ich mich am 4. Dezember an den Herrn Regie-
rungspräſidenten als die zuſtändige Diſzipli-
narbehörde gewanöt mit der Bitte, dieſe
neuen Vorwürfe in die ſchwebende Unter-
ſuchung einzugliedern, gegebenenfalls ein
Diſziplinarverfahren gegen mich einzuleiten.
Eine Entſcheidung darüber, ob der Herr
Regierungspräſident ein Diſziplinarverfahren
einleiten wird oder nicht, iſt mir bis heute
noch nicht bekannt geworden.

145 Zentner je Morgen.
Delitzſch. Die Zuckerfabrik Delitzſch hat

jetzt ihre Kampagne nach etwa achtwöchiger
Dauer beendet. Jnsgeſamt wurden 1,8 Zent-
ner Rüben verarbeitet, das ſind etwa
145 Zentner je Morgen.

Abſturz durch Unvorſichtigteit.

Falkenberg (Bez. Halle). Dem Maler B.
war aufgetragen worden, die Anſtreicher-
arbeiten an dem Eifſengeſtänge eines Loko-
motivſchuppens auszuführen. Bei den Ar-
eiten am Dachfirſt hatte er jedoch ſträflicher-
weiſe die Leiter nicht geſichert. Plötzlich
rutſchte die Leiter ab und B. ſtürzte ſich über-
ſchlagend zu Boden, wo er mit ſchweren
Schädelverletzungen bewußtlos liegen
blieb. Glücklicherweiſe paſſierte gerade der
Schnellzug die Station, der den Verletzten
nach Torgau mitnahm, man brachte ihn auf
dem ſchnellſten Wege ins Krankenhaus. Dort
wurde ein ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt.
Das Befinden des Verletzten iſt ſehr ernſt.

Oberröblingen. Am Sonnabend, dem
9., und Sonntag, dem 10. Dezember, findet
hier der „Tag des Rundfunks“ ſtatt.
Er beſteht aus einer Funkausſtellung, die am
Sonnabend, dem 9. Dezember, nachmittags
4 Uhr durch den Gaufunkwart und Haupt-
referent für Rundfunk der Landesſtelle
Mitteldeutſchland Pg. Lindenberg, Halle, er-
öffnet wird. Der Beſuch der reichbeſchickten
Ausſtellung iſt völlig koſtenlos. Die Funk-
ausſtellung iſt geöffnet am Sonnabend, dem
9. Dezember, von 16 bis 18 Uhr und am
Sonntag, dem 10. Dezember, von 10 bis
22 Uhr. Sonnabend abend 8 Uhr findet ein
großer Bunter Funkabend ſtatt, an dem nur
erſte künſtleriſche Kräfte des Mitteldeutſchen
Rundfunks und vom Stadttheater Halle mit-
wirken. Daran anſchließend findet ein Funk-
ball ſtatt.

Biſchof Peter beſucht die Domſtadk.
Naumburg. Am Sonntag wird hier im

Dom der orbdentliche Kirchentag des
Kirchenkreiſes Naumburg begangen. Aus
dieſem Anlaß ſteht hoher Beſuch zu erwarten;
Biſchof Peter kommt. Der'“neue Biſchof der
Evangeliſchen Kirchenprovinz Sachſen hat
bisher nur die Städte Magdeburg und Stendal
beſucht. Als dritte Stadt ſucht er die alte
Domſtadt Naumburg auf.

Der evangeliſche Biſchof der Kirchen
provinz Sachſen, der die geſamte Provinz
mit ihren 3 Millionen Evongeliſchen vertritt,
beſucht, wie er ſchreibt, die Kathedral-
ſtädte der Provinz. Das ſind diejenigen
Städte, in denen, wie in Magdeburg, Stendal,
Halberſtadt, Erſurt uſw. ehrwürdige Gottes-
häuſer von der Gemeinſamkeit der chriſtlichen
Kirche Deutſchlands Zeugnis ablegen. Zu
inhen gehört auch Naumburg mit ſeinem
herrlichen Dom.

Der Verlauf des kommenden Sonntags
iſt folgendermaßen gedacht. 14.11 Uhr wird
Biſchof Peter auf dem Bahnhof empfangen.
14.30 bis 15.30 Uhr Beſuch der Kirchen zu
St. Moritz, St. Othmar und St. Wenzel mit
Begrüßung der Gemeinden. 15.30 Uhr Nage-
lung am Winterhilfsdenkmal auf dem
Markte. 16 Uhr Feſtgottesdienſt im Dom,
wobei Biſchof Peter die Anſprache
und Superintendent Moering die Predigt
hält. 17.30 Uhr Begrüßung der Kreisſynodal-
vorſtände, Geiſtlichen und Kirchenälteſten im
Feſtſaal des Domgymnaſiums. 20 Uhr Volks-
verſammlung m Ratskellerſaal. Auch hier
wird Biſchof Peter ſprechen.

Biſchof Peter, der vor einigen Tagen ſeine
Amtsgeſchäfte als geiſtlicher Führer der Pro-
vinz Sachſen übernommen hat, wendet ſich in
einer Sonderausgabe des Kirchlichen Amts
blattes mit einem Wort des Dankes an die
Gemeinden und kirchlichen Verbände der
Provinz. Es heißt darin: „Es ſind mir ſeit
meiner Berufung in das Biſchofsamt der
Pryvvinz Sachſen ſo ungewöhnlich viel Segens-
wünſche und Bezeugungen fürbittenden Ge-
denkens zugegangen, daß ich bis heute nur
einem kleinen Teil all der lieben Brüder und
Schweſtern, Synoden und Verbände dafür
unmittelbar danken konnte. Jch hoffe, das,
wenn erſt meine Jnanſpruchnahme durch die
große Zahl der Pflichten in Berlin der aus-
ſchließlichen Arbeit in meinem Bistum ge-
wichen iſt, nachzuholen. Hier will ich nur
meinem Gefühl des Dankes allgemein Aus-
druck geben, weil ſolches Vertrauen und ſolche
Liebe der kirchlichen Glieder meiner Heimat-
provinz mir die Schwere der Verantwortung
wohltuend erleichtert und tragen hilft.“

Ein Magdeburger Blatt will von gutunter-
richteter Seite erfahren haben, daß die ur
ſprünglich für den 17. Dezember vorgeſehene
Einführung des neuen kirchlichen Ober-
hauptes der Provinz Sachſen, Biſchofs
Friedrich Peter, auf ſpäter verſchoben werden
müſſe. Vorausſichtlich wird ſie Anfang
Januar ſtattfinden. Der Grund der Ver-
ſchiebung iſt offenbar darin zu ſuchen, daß
auch Reichsbiſchof Müller bisher noch nicht
offiziell in ſein Amt eingeführt wurde.
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Hilde im Kaninchenſtall.
Lützen. Seit einiger Zeit hatte die Familie

Heyne hier Beſuch. Ein älteres junges
Mädchen, eine entfernte Verwandte, war
eingezogen, half tüchtig. im Haushalt und
brachte Sonnenſchein ins Haus. Die guten
Leute konnten ſolch eine freundliche Helferin
gerade jetzt gut gebrauchen, denn ihr Sohn
Hans, der in Kleingöhren wohnt, machte
ihnen ſeit Monaten arge Sorgen.

Hans war noch im vorigen Jahre ein
großer Mann geweſen, ein redegewaltiger
Agitator, der ſeine Kameraden für Moskau
begeiſterte. Beim Siege der Weltrevolution
hätte er mindeſtens einen kleinen Miniſter
poſten gekriegt. So aber ging die Entwick-
lung anders. Die nationale Revolution
ſiegte und dem tapferen Hans fiel das Herz
in die Hoſen; er verſchwand eines Nachts in
aller Heimlichkeit, ſelbſt die Polizei konnte
ihn nicht mehr auffinden. Die Anverwandten
aber, und zumal die liebenden Eltern in
Lützen, wurden gar traurig. Da war es ein
Troſt, daß Fräulein Hilde, wie man ſie im
Hauſe nannte, zu Beſuch kam.

Schön war ſie nicht trotz ihres Bubikopfs,
und vor Männern hatte ſie große Scheu.
Wochenlang wohnte Hilde ſchon bei den gaſt-
freien Verwandten, bis der Polizei auf ein-
mal Bedenken kamen. Sollte dieſe Hilde
gar

Gerade machte ſie bei einer befreundeten
Familie Viſite, als die Polizei fragen kam.
Jm Nu war Hilde verſchwunden, man mußte
lange ſuchen, bis man ſie im Kaninchen-
ſtall entdeckte.

Und wer war Hilde, das ältere Mädchen
mit dem Bubikopſ? Der leibhaftige Hans
war es, Hans Heyne aus Kleingöhren, der
große Sowfjetmann, der in Frauenkleidern
wochenlang bei ſeinen Eltern ein unpolitiſches
Daſein geführt hatte

Zwei Pferde mit Skrychin vergiftek.

Krumpa. Vor einiger Zeit verendeten
dem hieſigen Landwirt K. kurz hintereinander
zwei Pferde. Auf tierärztliche Veranlaſſung
hin, wurde der Magen eines der verendeten
Tiere zur baktereologiſchen Unterſuchung nach
Halle ſei de Dieſer Tage erhielt nun Land
wirt K. Beſcheid, daß der Tod der Pferdedurch Wive Strychninvergiftung eingetveten

ſei. Polizeiliche Ermit'ungen über die'e dunk-
len Angelegenheiten ſind im Gange. Hoffent-
lich gelingt es recht bald die Täter zu er-
mitteln.

Standesamt im November.
Geuſa. Das Standesamt Geufa, umfaſ-

fend die Orte Geuſa, Blöſien, Atzen-
dorf und Zſcherben beurkundete im
November dieſes Jahres 3 Geburten (Mäd-
chen), ſowie 1 Todesfall (männlich). Ehe
ſchließungen gab es keine. Jm ganzen wurden

Manau Touublut Sonnabend, 9. Dezember

Mißlungener Einbruch.
Die Herren Einbrecher mußken ſich wieder verziehen.

Gr. Kahyna.Mann der Bereitſchaft der Werksfeuerwehr
MichelPeſta in der Bereitſchaftsſtube, die
ſich im Werkskaſino befindet, ein ſehr ver
dächtiges Geräuſch. Bald gewahrte er, daß
die Geräuſche vom Fenſter herkamen. Als
er daraufhin die BHereitſchaft alarmierte,
bekamen die Einbrecher Wind und ſuchen ihr
Heil in der Flucht. Die Verfolgung wurde
ſoſnxt aufgenommen, mußte aber wegen der
ſchlechten Sicht durch den Nebel bald abge-
brochen werden. Die Einbrecher hatten das
vor dem Hereitſchaftsſtubenfenſter beſindiche
ſtarke Eiſengitter mittels Sägen und einem
Wäſchepfahl halb beſeitigt. Es iſt wohl an-

daß die Einbrecher geg. aubt haben
aß ſie das Fenſter der Speiſekammer und

Wirtſchaftsräume vor ſich hätten. Außerdem
haben ſie kurze Zeit vorher verſucht, in einen
Gänſeſtall eines anderen Gebäudes einzu
dringen. Sie ſind aber dort durch verdächtige
Geräuſche auſgeſchrekt worden.

Beſch'uß der Gemeindevertreter.

Kötzſchen. Die Gemeindevertreter haben in
hrer letzten Sitzung beſchloſſen, die Gräber
der länger als 30 Jahre beerdigten Kinder
einzuebnen und wieder zu belegen. Familien
bzw. Angehör?ge, die eine Grabſtätte auf
30 Jahre welter erhalten wollen, haben dies
gegen Bezahlung einer Gebühr von 25 Mark

Jn voriger Nacht hörte ein bis zum 15. Dezember dieſes Jahres beim
Gemeindevorſteher zu melden.

Rübendiebe gefaßt.

Körbisdorf. Wiederholt wurden hier an
der Zuckerrübenverladeſtelle von unbekann-
ten Tätern Zuckerrüben geſtohlen. Da ſich
gerade die Diebſtähle in den letzten Tagen
mehrten, ſahen ſich die zuſtändigen Ober-
landjäger genötigt am Freitag Hausſuchun-
gen in größerem Maße durchzuführen. Jn
verſchiedenen Hau kaltungen konnten auch
einige Zentner uckerrüben beſchlagnahmt wer
werden.

Bekanntmachungen des Bauernführers.

Spergau. Neben dem Aushängekaſten der
Gemeinde an der alten Schule am Teiche hat
der Ortsbauernführer einen Aus ängekaſten
anbringen laſſen, e alle wich igen, den
Nährſtand betreſffendkn Bekanntmachungen zu
erſehen ſind.

Mit der Hand in die Rübenmaſchine.
Spergau. Der hieſige Landwirt Paul

Qu. geriet mit der Hand in die Rüben-
ſchneidemaſchine, wodurch ihm 4 Finger der
linken Hand erheblich verletzt wurden.

November dieſes
8 Todes-

vom 1. Januar bis 30.
Jahres beurkundet: 28 Geburten,
fälle und 18 Eheſchließungen.

Viehzählung.

Genſa. Bei der Viehzäh'ung am 3. De
zember wurde in 192 Ha sha tungen gezäh“':
65 Pferde, 196 Stück Rindvieh. 717 Schweine
61 Ziegen, 238 Kaninchen, 2356 Stück Feder-
vieh und 393 Schafe.

292 Mümmelmänner ſtarben.

Blöſien. Bei der am Donnerstag abge
haltenen Treibfſagd wurden in den Fluren
Reipiſch, Nerſchkau und Blöſien ins eſamt
292 Haſen, und 15 Wildkaninchen zur Strecke
gebracht.

Unter der goldenen Myrte.

Bad Dürrenbera. Heute kann der Pen-
ſionär Theodor Schreiber mit ſeiner Ehe-
frau das Feſt der goldenen Hoch'eit feiern.
Möge dem Jubelpaar ein zuſriedener Lebens-
abend beſchieden ſein.

Sfaalliche Winkerhilfe.
Deſſan. Das Anhaltiſche Staatsmini-

ſterium hat 150 000 Mark zur Beſchaffung von
Kleidungsſtücken für anhaltiſche Bedürftige
zur Verfügung geſtellt. Dieſe ſtaatliche
e ſoll weder das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes, noch die öffentliche Für-
ſorge entlaſten; ſie iſt vielmehr als eine
zuſätz liche Maßnahme zum Winterhilfs-
werk zu betrachten Die zur Verfügung ge
ſtellten Mittel ſollen gleichmäßig an die
anhaltiſchen Gemeinden verteilt werden, auch
auf die Gemeinden Groß- und Klein-Alsleben
und Groß- und Klein Mühlingen die nicht
zu dem Bereich des anholtiſchen Winterhilfs-
werkes gehören.

Winterkonzert bei „Germania“.
Schafſtädt. Im „Goldenen Löwen“ veran-

ſtaltete der Geſangverein „Germania“ ſein
erſtes Winterkonzert, das ſich eines recht qu-
ten Beſuches erfrente. Sangesbruder Aſt-
falk brachte eine von ihm verfaßte Gedicht-
Zuſammenſtellung „Das Leben jm Lied“ zum
Vortrag, worauf Geſangsvorträge des ge-
miſchten Chores folgken.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 8. Dezember

Auftrieb 234 Rinder (dan 8 Ockſen, 98 Bullen
112 Hühe, 17 Färſen, 506 ölber, 125 Schafe,
1631 Schweine, zuſammen 2496 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 7 Rinder,
46 Kälber, 71 Schafe. 126 Schweine.
OchſenOchſen 33 36 29 Tg2 27 28 24 26. 20 23)

Bullen S 26 28 24 25 S SBullen (31 32 28 30 25 27 22 24
Kühe 25--27 20 24 12 19 SKühe 30-31 26 26 20--25 13 19,

Färſen SFärſen (32 34 24 31
Kälber a 35 38 30 34 20 29 20 24
Kälber 36 38. 32 35 27- 31, 20 26)
Schafe

Schafe (32 35 36 38 28 31 25--27 22 24

Schweine 50--52 48-49 47-48 45 46,
43 44 4 48.Schweine (53--54 5152 49--50. 47 48, 45 46

S 40 51.Heſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht.
UAberſtand. 44 Rinder (dav. 27 Ochſen, 12 Bullen/,

FKühe, 5 Färſen. KHälber). 7 Schafe,
121 -Fchweine
Eigentum Drug und Verlag: Merſeburger Druck
und Verſagsanſtalt G m v H in Merſeburg Hälter-
ſtraße 4 Redaktionelle Leitung und verantwortlich für
den Tertteit Wilbeim Stein brecher Verantwort-
ich für den Anzeigenteif Erhard Schmidt beide in
Merſeburg. Sprechſtunden der Redaktion nur von
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Alles fur Welnnachten:
W M Im Herzen von Hoelle, am Morkt, steht das Geschäftshaus Alex Michel. Seit 45 Jahren macht jeder, der nach

Halle kommf, dorf seine Einköufe, weil er weihß, dah er dort preiswert Qrelifätsweare kaufen kann Eine kleine

Tyin ln

Anzahl aus der Fülle der Weihnachfsangebote. An den Sonntagen vor Weihnachten von 12 Uhr geötfnet.

Teil
Kinder-Futterlelbhöschenenegern, 90
Länge 709. Stück 1.20 V.
Herren Normal- Vnterhosen za O. 75

Qualität Stück 1.00
Herren-Futter- Unterhosen zen 733 0.95
grau, moillig warm Stück 1.20
Damen -Schlüptfer mollig warm. gefüttert, 9.60

feste Qualität. Stück o. U.
Damen-Prinzebroch Aer ars ſ. 95

III

Fachen x 1.75ki inder-Schlafanzug Trixot, ſeste 0.95

Qualität. Stück 1.25 V.
III

Moderne kleiderschotten ea e 2282298 Meter 1.20 1.10 9.55
Auswahl

Crepe Caid Reine Wohe in reicher 98
Barbenauswant Meter 1.10
Stichelhaar Reine Wolle, der Modestoff 1 75

in verschiedenen Farben Meter

Creèpe-Rave ar en 2.50
breit, in modernen Fardtöen AKleter

Mantelstotf schwere englisch 2.75

III

gemustert, ca. 140 em breit Meter 3.95 3.50

Mat Cr epe ca. 100em breit, n modernea 1 90 7

Pastellionen Met

Tiſruzu
Damen -Wichel-Schürze z l. ß

IIIJ

Damen- Strümpfe Reine Wolle, mit 0.98

mne t Einricung
Eisenbahn zum aufziehen

Kutohahn zum auftiehen

Puppe mit Mamastimme, 38 em grob O. G

O.50
O. 40

Saub Por
Herren und Damen Taschentücher 12

Damen Mantel Kunsts. Futter,

farviger Biende Stück Doppelsohle Paat 1.25 weiß u. bunt, gut im Gebrauch Stück 0. 18
Damen-Wichel-Schürze ne 2. Damen- Strümpfe wene an Kunstane 12) Kuchen Handtücher a amit einfarbigem Paspel Stück haar bändert t hek c 0 22 4

Damen Jumper Schürze 1.23 Lamen-Strümpſe a arg D.8 rothler- tiandtücher 35

e t e e e e v 9wüngtler- erren-Sochen ur gr. MDamen Jumper Schürze a 245 ren Sochen zeine Woue, 5 99 Ppyſama Flanel! rege 1.33
c e AMeier 0.48 U.erren-Sochen VMädmen- Schürze 22,mie a. dunt Benae ntenr sonen en edlen e. 0.83 Bedrutter Uaschsamt (.75

tück V. Winter, moderne Dessins Meter 0,955 U.knaben- Schür e Zeonir mit ſarbig. Paspel 45 Kinder Strümpfe Wolle plattiert, r ſ. yß S Barchent-Bettücher weis mit Kante and

Stück W. S bunt gestreiftu jede weitere Gröue Sehr mehr m 2929998 e St 1.45 1.15

e 9 S 2 eV u S u MDamen Mant 19 75 Egenhaa r. Karton O. O5 C 6XKugelin im Karfon, weil und bunf 0,25 o. 70
tutter mit Pelzkragen Stück 8 6 Lichihalter mit Kugelgelenk zus G. 25 Chrisfbaumsplize, weih und bunt 0.16 o. 70

toueie ganz auf 5 Pakete Wunderkerzen zus. Z5 S 8 Pakele Lameha u. O 0eleg. verarb., schön Schaſkragen Stück 24. 75

Aungmädchen-Kleid argschottischer h in vielen 7 90
Farben. besonders billig. Stück eDamen-kleid Se t modreb
Marocaingarnitur. mod Faltenrock, 12, 75
braun, dunkelblau u schwarz Stück

Damen Weste d r u. warm,
geve latan Farben mit schöner Kante 4 90

Stück 6.90

III

warm Stoff
Vorgenro beſegeren 2 75

farben Stück 4.50
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Moeſodſregee Jorgebkoll Sport und Leibes bungen
t

Fußball am zweiten Advenk.
Gauliga beginnt die zweite Serie. Wacker bei 99 und 96-Halle bei den Preußen

zu Gaſte. VfL. und Reumark pauſieren. Der Kampf um die Spihe
der erſten Kreisk aſſe.

Nachdem am vergangenen Sonntag bei ei
nem für den Fußbal.ſport gerade nicht gün-

gen Wetter die Gauliga ihre l. Serie
eendete, damit zugleich in Wacker

n ihren Herbſt meiſter erm ttelnd,
eginnt ſie morgen ſchon mit der Aus-

tragung der 2. Serie. Terminſchweerigkeiten
werden für die obere Klaſſe bei dieſer ſchnel-
len Abwicklung alſo kaum zu erwarten ſein.
Anders ſieht es ſchon in der Bezirks-
klaſſe aus, da her wyrgr7 nur ver
Mannſchaften tät:g ſind, während die reſt-
lichen pauſſeren oder ſich in Freundſchafts-
pielen verſuchen. Berückſichtigt man hier
erner, daß die für nächſten Sonntag ange-
etzten Pflichtſpieſe für ſämtliche Ligavereine
es Gaues Mitte auf den 4. März ver-

legt worden ſind, damit der 17. Dezem-
ber den Vereinen zur Austragung von Win
terhilfsſpielen zur Verfügung ſteht,
und einige Mannſchaften von elf Spielen
der 1. Sere erſt neun ausgetragen häben,
ſo iſt es ſehr leicht mögſich, daß bei etwa
eintretendem Witterungsumſchwung in die-
ſer Klaſſe eine Terminnot eintreten kann.

Waren in der Gauliga bisher immer ſämt-
liche Mannſchaf en am Start, ſo wird der mo.

;ge Sonntag nur folgende ſechs Vereine im
Kampfe um die Punkte ſehen:

99- Merſeburg Wacker-Halle
BfL- Bitter eld Preu' en Magdeburg
Fortuna- Magdeburg 1.-SVJena.

Alle drei Spiele ſind für die beteligten-
Vereine von größter Wichtgkeit, denn wäh-
vrend Wacker, Jena und Bitterfeld ihre jek-
c guten Poſitionen unbedingt zu halten

rſuchen werden, müſſen ihre Gegner in
erſter Linie darauf bedacht ſein, ſich von dem
Tabellenende ſoweit wie möglich hinweg-
rer Uns Merſeburger intereſſiert ganz

eſonders das Auftreten des Herbſt-
meiſters der Gauliga in unſerer Dom-

ſtadt. Hoffentlich warten unſere Blaugel-
ben diesmal mit einer beſſeren Le.ſtung auf
als vor acht Tagen in Halle, damit ihnen ein
erträglicheres eſultat als das letzte be
ſchieden ſein wird. Nach ihrem Siege über
Steinach müßten die Bitterfelder auch Preu-
ßen Magdeburg glatt belegen können. Daß
mit den vom Abſtieg am meiſten bedrohten
Magdeburger Fortunaten auf eigenem PLat-
Magdeburger Fortunaten auf eigenem Pratze
nicht zu ſpaßen iſt, mußte in der 1. Serie
ſchon Wacker- Halle (1:1) erkennen und des-
hacb können wir auch dem 1. SPJena zu
ſeiner morgigen Reiſe nach Magdeburg wenigErfolg verſprechen.

Daß in der Bezirksklaſſe morgen
nur zwei Verbandsſpie:e ſtattfinden, hatten
wir eingangs ſchon genügend erwähnt. Be-
kannt!ich ſteigen n dieſer Klaſſe zwei Vereine
in die unteren Regionen ab und da morgen
gerade die drei Tabellenlezten an den Spie-
len beteiligt find, dürfte für ſie der Aus
gang dieſer Treffen von größter Bedeutung
ſein. Die Paarungen lauten hier:

Preuſſen- Merſeburg Vf2-96- Halle
SV98- Halle BSCSangerhauſen.

Jm Merſeburger Treffen iſt diesmal dieChance der Preußen ſchon etwas größer als
am Vorſonntag, denn ſchon im vergangenen
Jahre mußten die 9er, a's ſie noch bedeutend
ſpie ſtärker waren, die Punkte in Merſe-
burg laſſen. Auf dem 9er-Platz in Halle
werden de Sangerhäuſer gegen die 98er
wen?g oder gar nichts zu beſtellen haben.
Außer den Pfichtſpielen tragen

Naumburg 05 und Loruſſia Halle.
in Naumburg einen Herausforderungskampf
aus. Den ern ſche!nt die 2:3- Niederlage
noch zu ſehr in den Griedern zu ſtecken. Ob
ihnen aber bei der welteren Formvere ſerung
der halliſchen Bornſ,en eine Refultat?orrektur
gebingen wird, iſt kaum zu erwarten

Der er Plaß im Jeichen des Gauligaſpieles

Die halliſchen Wackeraner, die am ver-
gangenen Sonntag unſeren Blaugelben eine
nicht alltägliche 60- Niederlage beibrachten
3 morgen ſchon wieder zum Rückſpiel

r Gegner unſerer 9er.
Wie werden ſich nun unſere 99er vor hei-
miſchem Publikum und auf eigenem Ge
lände viesmal gegen den friſchgebackenen
Herbſtmeiſſer ſchlagen

Die er werden diesmal beſtrebt ſein die
ihren Anhängern am Vorſonntag bereltete
bittere Enttäuſchung durch eine g ſchroſſenere
und beſſere Geſamtleiſtung wieder wettzu-
machen. Wenn wir auch nicht an einen Sieg
der Blaugelben en ſo müßte ihnen doch
bei reſtloſem Einſatz jedes Einzelnen ein
weit erträglicheres Reſultat zu erz'elen mög-
lich ſein. Die Blaugelben beſtreiten den mor-
gigen Kampf mit dem gpreichen Schlußdrereck
und derſelben Läuferreihe, wie das Vorſpel,
nur in der Stürmerreihe hat man eine Ver-
änderung vorgenommen, die ſig a r Wahr-
ſcheinlichkeit nach zum Vorteil für die Blau-

ben auswerken ſollte. Dem erſtmalig wie-
r zur Verfügung ſtehenden Schütt, für

den man Roßburg pauſieren läßt, obliegt mör
n die Führung des Sturmes. Sollte
chütt von ſeiner Verletzung völlig geneſen
in und an ſeine früheren Leiſtungen an-

nüpfen, ſo müßte es der blaugelben Elf
unter ſeiner zieſbewußten Führung mög“ich
r den durch die lette Niederlage etwas ge-
unkenen Ruf wieder herzuſtellen und den

Gegner zur Hergabe ſeines ganzen Könnens

Morgen, 14.30 Uhr, 99 er Platz:

99-WMackertialle
Vorher 99 Reserve--FAD. Merseburg I.

u zwingen. Die in Merſeburg beſtens be-
annten und durch ihre faire Spielweiſe all
etig beliebten halliſchen Wackeraner ſtützen
ich auch morgen auf ihre in der 1. Serie
o erfolgreſche Elf, über die ſich ins Einzelne
per Ausführungen erübriçen, da ſie ja

i allen Fußbalfreunden Merſeburgs be
reits zur Genüge bekannt ſſt.

Schon in den früheren Jahren als die
Gaulega noch nicht beſtand, war Wacker
Halle für Merſeburgs Fußballvereine ein

99 gegen Wacker-Halle.
dem Gaugeb et vermochte die Sportplätze
ſo zu füllen, wie gerade dieſe Mannſchaft.
Hinzu kommt noch, daß die Harlenſer ſtets
einen größeren Anhang mit nach Merſeburg
bringt. Durch die Neueinteilung ſind die Hal-
lenſer nun in unſerer Heimatſtadt noch ſel-
tenere Gäſte geworden, da ſie ja gegen Preu-
ßen und VfL in Punktſpieren nicht mehr an-
en brauchen Dies a lein ſchon dürſte der
lnaß zu einem morzigen Maſſenbeſuch derer-Kampfſtätte ſein. Wir hoffen, daß un-

ſere Blaugelben ſich morgen auf ihre frü-
heren Lelſtungen beſinnen und den Hallen-
ſern mehr W'derſtand bieten, als in ihrem
Vorſonntagsſpiel, damit die ſicher zu er
wartenden r Zuſchauer auch e nenwirklichen Großkampf zu ſehen bekem nen.

Vor dem Ligaſpiel trifft ſich die 99er-
Reſerve mit der 1. Mannſchaft des Mer-
ſeburger Arbeitsdienſtes. Auch hier
ſollte bei der Gleichwertigkeit der Gegnerein intereſſanter Kampf zu erwarten ein

Preußen gegen Halle-96
Der Schwarzwreißen lett s Punktſpiel

der erſten Serie.
Betrachtet man den augenblicklichen Ta-

bellenſtand, ſo muß man zwar feſtſtellen, daß
unſere Preußen zur Zeit als erſter Abſt egs-
ſtegskandidat ge.ten, daß aber auch die Lage
der halliſchen 96er keineswegs eine andere
iſt. Beide Mannſchaften haben es arſo bit-
ter notwend'g, ſich weitere Pruspunkte zuerkämpfen und aus dieſem Grunde därſte
morgen auf dem Preußenplatz ein bis zur
letzten Minute heiß umſtrittener Kampf um
den Sieg zu erwarten ſein. Durch den Vor
te!l des eigenen Platzes bietet ſich hier den
Schwarzwe?ßen eine große Siegeschance, die
ſie hoffentlich auch voll und ganz zu verwer
ten verſtehen.

Berückſichtigt man weiter, daß die halli
ſchen 9her im vergangenen Jahr, als ſie
noch bedeutend ſpielſtärker und gefürchte-
ter als hente waren, nach einer größeren
Erfolgeſre von den Preußen im Merſe
burger Punktſpiel überrzſchend ſich r mit
4:1 geſchlagen wurden, ſo rückt ein Sieg
der Preu' en in durchaus greifbare Nähe.

Vorausſetzung h'erfür iſt natürkich, daß die
Elf morgen dem Gegner mit einem unge-
ſtümen Kamvfge:ſt und Ekan gegenübertrritt,

Kaſſenmagnet, denn ke'ne andere Elf aus ſo daß dieſer gar nicht erſt zür Entfaltung

eines Könnens kommen kann. Die Preu-
n haben ihre Elf für morgen in der glei

chen Beſetzung wie am Vorſonntag beſtehen
laſſen, nur h der zur Verfügung ſtehende
Kunth Mttelſtürmer für den man diesmal
Berger nicht aufgeſtellt hat. Die halliſchen
Blauroten ſtellen eine auf allen Poſten ver-
jüngte Elf, deren Hauptſtütze das Schluß-
dreſeck mit dem mehrfachen repräſentativen
Grofſe im Tor bildet. Ein Erfolg unſerer

Morgen, 14.80 Uhr, Preubenplatz:

Preußen- Halle 96
Preußen wird alſo von den Leiſtungen ihrer
Stürmer abhängen. Hoſfen wir, daß dieſe
morgen mit beherzten Torſchüſſen aufwartet,
damit wir am Montag über einen Sieg un-
ſerer Preußen berichten können, denn ein
Gewinn zweier Punkte würde ſie im Falle
einer Niederlage der Sangerhäuſer nur noch
um einen Pluspunkt von dieſen trennen.
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Bereinsnachrichlen.
MTVB 1861. Spielabteilung: Sonn-

tag in unſerem Stadion 10 Uhr Jgd., 13,80über 2., 14,30 Uhr 1. Mſchft.

t

Deutſcher L uftſportver
band, HOrlsgruyppe Mer
r Am Sonntag,den 10. Dezember, fin
det kein Schulen ſtatt.

W Am Montag, den 11-Dezember, 20 Uhr, im „Tivoli“ Pflicht
verſammlung,

Hauptverſammlung der MRG.

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ladet
ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen

auptverſamm' ung am Sonnabend, den 16.
zember, um 20,15 Uhr nach dem Boots-

haus ein. Anſchließend findet ein Kamerad-
ſchaftsabend ſtatt. Jn Form einer klei-
nen Adventsfe?er wird am kom nenden Mitt-
woch die Damenruderriege ihr 2. Stiftungs-
feſt im Bootshaus begehen.

W

Behauptet ſich Kayna gegen Favorik?
9ämkliche Mannſchaften des Ganſüdens der 1. Kreisklaſſe auf Reiſen. Zahlreiche

bedeutende Paarungen in der zweiten Kreisklaſſe.

Die in dieſer Klaſſe für morgen angeſetzten
Spiele bringen an der Tabellenſpitze eine
Vorentſcheidüng über den Träger des Herbſt
meiſtertitels, Sollte es, hier den Kahynaern
gelingen die ha liſchen Favor'ten auf e'ge-
em P atze zu beſegen ſo würden ſie der An
wart chaft ſchon um einen Schritt näher kom
men. Aber auch am Tabellenende kann es
im Falle welterer Ueberraſchungen erneut
Verſchebungen geben. Für morgen ſind hier
folgende Spele angeſetzt:

Favorit-Halle--SV22-Kayna
Weiſe- Halle SV-26-Venna
VfB Schkeuditz FreyaPaſſendorf
Spog. Lettin Sportring Mücheln
Sportbrüder-Halle--Marathon-Leung
VſR- Reideburg 1910-Amme vorf.

Das wichtigſte Treffen dürſte das zwi
ſchen Kayna und Favorit in Halle ſtatt
findende Spiel ſein, denn hier entſcheidet
es ſich, ob die Geiſeltaler welterhin alleinige
Tabellenführer bleiben. Den Ausgang dieſes
Spfeles ha'ten wir genau ſo wie das Spiel
Weiſe gegen Beuna für völlig offen. Nach
hren letztſonntäglichen Leiſtungen werden

aſſendorf in Schkeuditz und Mücheln in Let-
tin wenig Erfo!gsausſichten haben. Sollte
veung an die am letzten Sonntag geze' gte
Form ar knüpfen. ſo müßte es Sportbrüder
zum Mi diſten einen Penkt a knöpfen k'n en
Geſpannt darf man ſen, wie ſich die Reide-
burger auf eigenem Platze gegen die guten
Ammendorfer ſchlagen werden. Auch hier
rechnen wir mit einer Punktteilung.

Favorik Kayna
Morgen entſcheidet es ſich ob Kayna wei

ter in Führung bleibt. Ein Sieg und eine
Niederage Ammendorfs in Reideburg feſtigt
ihre Führerſte: ung derart, daß ſie vorerſt
kaum von der Spitze verdrängt werden kön-
ren. Doch der Favorttplatz hat es ſchon ſtär-
keren Vereinen angetan ſogar Wacker mußte
dort früher Punkte laſſen. Die Kaynager
konnten gegen Favorit nie einen Sieg er-
zieden. Trotz ihrer Führerpoſit on nd die
Geſeltaſer dieſes Jahr weit ſchwächer als
tn den Vorjahren und es wäre eine Ueber-
raſchung, wenn ſie morgen auch nur ein Un
entſchieden erreichen würden. Es ſei denn,
daß der Sturm ſich zu einer beſſeren Spiel-
leiſtung aufſchwngt, als er ſie bisher ge
ze:gt hat. Sebſt wenn hier Beſſerung ein-
tritt, geben wir den Kayngern nur Chancen,
n ſie auch das Glück auf ihrer Seite ha-

en.

Spfelog. Weiſe SV26-VBenna.
Auf eigenem Platz in Halle erwartet

Weiſe unſere Beunager. Sollte es den Getiſel-
talern am Sonntag nicht gelingen über den
Platzbeſitzer zu ſiegen, ſo würden ſie mit
ihrem Gegner punktgleich werden. Man
müßte Beunas Sieg zwar ohne weiteres
vorausſetzen können, doch macht uns die 4:1
Niederlage der Beunger vom Vorſonntag
im Spiel gegen Favorit ſehr bedenklich. Es
wird auf jeden Fall ein ſchwerer Gang nach

werden, der alle Kraftanſtrengung der
iſeltaber erfordert.

Spielvg.-Letlin-SportringMücheln.
Dieſes Sp'el iſt für beide Gegner von ent

ſche:dender Bedeutung, da es ſch für Lettin
darum handelt mit den Müchelnern die
Plätze zu tauſchen und ſich dadurch vom Ta
bellenende wegzuſh'elen. Das kann ihnen
morgen auf eigen m Platz auch durchaus mög
lich ſein, wenn ſie ſich zu der gleichen Lei
ſtung n wie am Vorſonntag gegen
Kayna. Was die Müchelner d en im
letzten Spiel gegen Reideburg, daß ſie 10:0

verloren, zeigten, berechtigt gerade nicht zu
rofigen Hoffnungen für das morgige Treffen.

Sportbrüder- Halle MarathonLeunna.
Eines ihrer ſchwerſten Spiele hat S

Leung in Halle zu erledigen Sportbrüder
hat ſich bisher immer in der Spitzengruppe
z und wird auch weiterhin dort ver
eben wollen. Leung wird aber verſuchen,

ch aus der Nähe des Tabellenendes zu
entfernen. Man ſollte es ihr auch nach den
am Vorſonntag in Paſſendorf gezeigten Lei-
ſtungen zutrauen. Die Elf wird aller VorausFicht nach in vo er Beſetzung antreten können

was ſchon ein Plus bedeutet.

Aus der zweiten Kreisklaſſe.

Abt. 2. Hier hat Cröllwigt die 1. Eif von
Braunsdorf zu Gaſte. Am Vorſonntag lieferte
Cröllwitz dem Tabellenerſten Giebichenſtein mit 525
eine gute Partie, ſo daß den Gäſten aus dem Geiſel
tal ein ſchwerer Kampf bevorſteht. Am Meiſenweg
trifft Eintracht, der Bezwinger von Schiepzig,
auf die gute Form der 1. Elf von Halle 1910.
Die 1910er müſſen zum Sieg ſchon ihr ganzes Können
einſetzen. Schiepzig empfängt den Tabellenführer
Giebichenſtein, welcher ſeine Spitzenführung
nur mit beſter Mannſchaftsvertretung auf Schiepziger
Flur vertreten ſollte. Auf dem Poſtpla tz hat die
Poſt Olympia als Punktgegner. Die Poſt muß
auf der Hut ſein, denn Olympia wird mit aller Macht
vom Tabellenende wegſtreben.

Abt. 3. Hier trifft Brachſtedt mit dem
Tabellenzweiten Mignon zuſammen. Brachſtedter
Flur iſt heißes Pflaſter, ſomit hat Mignon eine große
Aufgabe ju löſen. Gr. -Liſſa hat trotz eigenem
Platze und größtem Kampfeseifer gegen den Tabellen-
führer Vereinigung Landsberg keine Punkt-
chancen. Wörmlitz ſollte die beſſere Elf von
Hohenthurm zur Hergabe ihres vollen Könnens
zwingen. Reinsdorf wird ſich dem beſſeren
techniſchen Spiele der Quetzer doch beugen müſſen.

Abt. 4. Amsdorf gegen Oberröblingen
ſtellt den Tabellenführer Amsdorf noch einmal vor
eine ſchwere Aufgabe. Sportl. Teutſchenthal
ſollte t. otz ſchwacher Mannſchaft in der Lage ſein, die
Gäſteelf aus Obhauſen im Endkampf niederzu
ringen. Der Platzbeſitzer Bhf. Teutſchenthal
wird dem Außenſeiter Querfurt ſchon mit der
nötigen Vorſicht begegnen. Wansleben hat in
der kampfesfreudigen Elf von Stedten einen be
achtenswerten Gegner aus dem Felde zu ſchlagen.

Jn Abt. 5 müßte Bennſtedt auf Grund beſſe-
rer Geſamtleiſtung die Gäſte aus Holleben nieder
halten können. Delitz dürfte trotz eifrigen Willens
und eigenen Platzes dem VfL Dölau den weiteren
Siegeszug nicht verlegen können.

Jn Ab 6 eröffnet Concentra Ammendorf
gegen Ermlitz mit einem ſicheren Punktſieg den
Reigen. Auch Raßnitz könnte es gegen Löpistz
zu ein paar Vunkten bringen. Offen iſt dagegen die
Begegnung Wehlitz gegen Güntersdorf, da
beide Mannſchaften gleichwertig ſind.

Abt. 7. Hier trifft der Tabellenführer Weg wi
mit dem Ueberraſchungsſieger Schlade-
bach zuſammen und doch glauben wir an einen ſiche-
ren Punktſieg der Platzbeſitzer. SV. Dürrenberg
wird dem ausſichtsreichen Favoriten Freienfelde
den Kampf äußerſt ſchwer machen. Meuſchan hatte
lisher einen ſchlechten Start, werden ſie es diesmal
gegen Zöſchen ſchaffen? Altranſtädt dürfte
gegen El Mücheln wenig Punktchancen haben.

Abt. S bringt drei Spielpaarungen auf den Plan.
Jm erſten Treffen Wettin gegen Gerbſtedt hal
ten wir zu der techniſch beſſeren Elf von Wettin.
Sandersleben hat gegen Könnern trotz
Platzvorteil wenig Siegeschancen. Das Treffen
Gimrittzz gegen Roihenburg dürfte leßtere auf
Grund beſſerer Angriffsreihe als Sieger ſehen.

Jn Abt. 9 wird Döbli t ſich hartnäckig gegen
die beſſere Form der Gäſte aus Löbefün wehren.
Sylbitz iſt für die Löbnitzer Eff ein ſchweres
Hindernis. Eine Niederlage würde Löbnitz in der
Tabehe noch weiter zurſickwerfen. Auf eigenem Platz
wird Friedrich sſchwerz dem beſſeren Können
von Lettewitz ſchwerſten Widerſtand entgegen

Man schenht Weihnachten e Mleinmöbel
die behaglichen Sessel und wird immer Dauerfreude damit schaffen. Besonders weich und mollig ist unser
Goldfedersessel D. R. P. Auch unseren eleganten Servierwa gen HoKkus-PoKus-
sollien Sie sich mal ansehen. Teetisch und Iisch zugleich

Cehr. Scheihe
Das Haus für gute Möbel
Schmale Str. 25 Gr. Sixtistr. 14
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1885 ringt gegen MRTV.
Derbykampf um die Bezirksmeiſterſchaft.

Am Sonntagvormöttag ſtehen ſich die Rin
germannſchaften von 1885 und MTV im
Kampf um die Bezirksmeſſterſchaft im Schü t

enhaus“ gegenüber. Für die Anhänger
er Schwerathletik bedeutet dieſes Treffen
ein beſonderes Ereignis, denn ſtets wurde in
den bisherigen Kämpfen beider Vereine guter
Sport geboten und immer gekang es dem
MTV die 8Ser zu beſegen. Obgleich die
85er ihre Kämpfe gegen Ramfin und Zertz
verloren und MTV am letzten Sonntag die
ſtarken Weißenfelſer 1861er ſchlagen konnten,
ſind Erſtere beſtrebt die Vormachtſtellung des
MTV zu brechen und dieſen eine Niederlage
beizubringen. Aber dazu gehört eiſerner Sie-
geswille, denn ſo leichten Kaufes find die
Männerturner nicht gewillt die Punkte abzu-
geben. Bei dem ausgezeichneten Ringer-
materal beider Vereine iſt Gewähr geboten,
daß in den unteren Gewichtsklaſſen ſpan-
nende Kämpfe zu erwarten ſind. Aber auch
in den oberen Regionen ſollte nicht minder
um den Sieg geſtritten werden. Es iſt nur zu
wünſchen, daß den Kämpfern dieſer beiden
Pion ere der Schweratyetik ein voller Pu-
blikumserfolg beſchieden ſei. Die Mannſchaf-
ten treten ſich wie folgt gegenüber. 1885:
Willi. Ganß, Gebhardt, Walter Ganß, Rudi
Ganß, Lichtenberg, Wagemann, Däne.
MTBV: Ball, Strüber, Kugler, Kürbis, Pötzſch
Kramer, Mettin.

Reuordnung im Turngau Milke.
Der Gau VI (Mitte) von der Deutſchen Turner-

ſchaft hat eine Geſchäftsſtelle in Halle (Saale), Kur
fürſtenſtraße 73 (Fernruf 256 21), errichtet, die den
Vereinen künftig in allen Fällen zur Verfügung ſteht.
Gauführer Studienrat Bittorf-Hildberghauſen ſoll nur
bei ganz wichtigen Dingen in Anſpruch genommen
werden, ſonſt iſt aller ſchriftlicher Verkehr über die
Geſchäftsſtelle zu leiten, welcher der Gaukaſſenwart,
Direktor Klin z vorſteht.

Mit dem 1. Januar 1934 führt die DT. alle Mit
gliederkarteien, für welche die erforderlichen Formu-
lare den Vereinen bereits zugegangen ſind. Sie
werden aufgefordert, dieſe an Hand der gegebenen
Richtlinien baldmöglichſt ausgefüllt wieder zurückzu
reichen.

Vorausſichtlich wird der Monatsbeitrag mit Be
ginn des neuen Jahres 0,50 RM. betragen, darin ſind
Abgaben an DT.Gau und Kreis eingeſchloſſen,
ferner der Pflichtbezug der Deutſchen Turnzeitung
und des Gaublatts, ſowie die Koſten zur Wohlfahrts
kaſſe, die auf alle Vereinsmitglieder über 21 Jahre
ausgedehnt worden iſt. Es wird außerordentlich
ſchwer halten, dieſen Betrag aufzubringen, da mancher
Verein koum mehr Beiträge erhebt und häufig durch
Bauvorhaben und dergl. ſo ſtark belaſtet iſt, ſo daß
hier eine Aenderung erſtrebt werden wird.
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Auch Nuvolari geht nach Hollywood.

Tazio Nuvolari, der berühmte italienische
Autorennfahrer, ist als Filmschauspieler bei einer
großen amerikanischen Produktionsfirma enga-
giert worden. Er befindet sich bereits auf dem

Wege nach Amerika.
mm

Die neue Tenmisrangliſte.
Der Gauführer des Deutſchen Tennisbundes hat
im Einvernehmen mit der Rangliſtenkommiſſion des
Gaues 6 (früher Bundesbezirk 13) die Rangliſte für
das letzte Spieljahr aufgeſtellt. Danach führt bei den
Herren der Meininger Dietz vom Thüringer Tennis-
bund vor Kühl (Mittelelbe), Held (Anhalt), Damerow
(Anhalt), Görnemann (Mittelelbe), Herder Mittel
elbe)d, Krütze (Thüringen), Redslob (Prov.
Sachſen), Schröter (Anhalt), Bleue (Prov. Sachſen).

Bei den Damen nimmt Frl. John (Anhalt) die
Spitze vor Frau Tübben (Mittelelbe), Frau Friſch
(Mittelelbe), Frau Koch (Thüringen), Frl. Schulz
(Thüringen), Frau Graebke (Thüringen), Frl. Stahl
(Thüringen), Frl. Woche (Anhalt), Frl. Aſter, Fri.
Schattenberg, Frl. Tiervogel (ſämtl. Prov

Sachſen). ſiEin eigenartiger Torſchuß.

Einen merkwürdigen Einſpruch hatte jit
der holländiſche Fußballverband zu behand
Bei einem Spiel zwiſchen Mariaburg
Blauwit erzielte ein Stürmer von Man
burg das Führungstor, aber im Auge
blick der Schußabgabe flog auch ſein Fuß-
ballſtiefel auf das gegneriſche Tor zu.
Blautwit erhob gegen die Gültigkeit des
Treffens Einſpruch mit der Begründung,
daß der Torwächter dem beſohlten Ge-
ſchoß naturgemäß mehr Beachtung ge-
ſchenkt habe als dem Ball, ſo daß der Treffer
alſo nicht auf reguläre Weiſe zuſtande ge
kommen ſei. Blauwit hatte mit dem C.
ſpruch Glück, obwohl die Begründung wohl
in der langen Reihe der mehr oder minder
geſchickt vorgebrachten Anfechtungen von
Schiedsrichterentſcheidungen einzig daſtekt.

Maxſabhecyen Torcyabloell Sounnabend, 9. Dezemde

Bühnenkurnen für die Winkerhilfe
im großen Saal des Geſellſchaftshauſes in Leung.

Der TuSpWV. Leunga wierd, wie wir ſchon
kurz berichteten, am kommenden Sonntag
mit einer großen Veranſta tung an die Oef-
fentlichkeit treten. Nach langer Zeit iſt es ihm
wieder einmal möglich, ein Bühnenturnen
erſten Ranges durchzuführen. Als Erſatz
für die ſonſt veranſtaltete Weihnachtsfeier
wird der Verein mit allen ſeinen turnenden
Abteilungen aufmarſchieren und auf der
Bühne das Geblernte zeigen.

Der Verein hat ſich an di ſem Abend in
den Dienſt der Nächſten iebe geſtellt und
führt die Einnahme an die Wönt rhilfe ab.
Schon aus dieſem Grund iſt es Pflicht al
ler zu erſcheinen.

Was wird nun geboten werden? Alle Ab-
teilungen, vom Kleinſten bis zum Größ-
ten werden aufmarſchieren. Ein feierlicher
Einzug aller Mitwirkenden wird das Pro-
gramm eröffnen. Eine kurze Begrüßung und
wie im Film wird ſich dann das Programm
vor den Augen der Zuſchauer abwöckeln.
Den turneriſchen Reigen eröffnen die Schü-
ler mit einem luſtigen Kaſtenturnen. Die
Schülerinnen werden Hindernisturnen zeigen.

Erſtmalig wird man auch die kleinen Schüler
mit Federbrett am Pferd arbeiten ſehen.
Einen Maſſenaufmarſch in Reih und Glied
werden dann w eder die Schürerinnen bringen
Schüler zeigen Barren und Bodenübungen
und die Schülerinnen tanzen alte Polka.
Dann kommen die Großen an die Reihe.
Turnerinnen werden am Barren turnen, Ju-
gendturner zeigen Tiſchſprünge und wieder
die Turnerinnen in Maſſenbewegung, feſte
Reigen. Die Kunſtturnviege des Vereins werd
nach langer Zeit wieder einmal zuſammen
ſein und ihre Künſte am Barren und Reck
zur Vorführung bringen. Hier wird man
vor allem wieder auf das Können von
Krötzſch geſpannt ſein. Seit dem Tnurnfeſt
hat er die deutſche Bevölkerung an jedem
Sonntag in einer anderen Stadt begeiſtert.
Erſt ſein letztes Zuſamm'ntreffen mit den
Beſten der Welt konnte ihm wieder große
Erfolge bringen. Den Abſch.uß bildet dann
ein großer F.aggengruß mit Treuebekenntuis
zum neuen Reich. Die Veranſtaltung wird
pünktlich 16 Uhr beginnen. Mögen ſich nun
recht viele Beſucher einfinden um die Ver-
bundenheit mit dem Verein zu bekunden
und vor allem auch damit unſeren not-
leidenden Vorksgenoſſen zu helfen.

der Radſport am Wochenende.
Länderkampf Deutſchland Frankreich. Die wichtigſte Veranſtaltung.

Das für das bevorſtehende Wochenende angeſetzte
Radſportprogramm bringt einige recht intereſſante
Veranſtaltungen. Jm Vordergrund des Jntereſſes
ſteht der achte Länderkampf Deutſchland

Frankreich, der auf der Winterbahn in
Paris am Sonntag nachmittag zur Durchführung
gelangt. Mit recht guten Ausſichten gehen unſere
Dauerfahrer Erich Metze, Erich Möller und
Kurt Schindler an den Ablauf, ihre Gegner ſind
Weltmeiſter Lacquehay, A. Wambſt und Paillard,
von denen die beiden Erſtgenannten bereits am letz-
ten Sonntag in Dortmund die Ueberlegenheit von
Metze und Möller anerkennen mußten. Erheblich
ſchwerer haben es unſere Flieger Richter und
Mathias Engel, denen Michard und Gerardin
gegenübertreten. Alle übrigen Bahnveranſtaltun-
gen des Wochenendes ſinden bereits heute abend
ſtatt. Auf der Bahn in der Halle Münſterland in
Münſter i. W. beſtreiten Schön--Goebel, Ehmer-—
Funda, Schenk--Korsmeier, Kilian--Vopel, Umben-
hauer--Reſiger, Pützfeld Maczynſti, Klausmeier--
Sagurna und Nedo-- Groß ein Dreiſtunden-Mann-
ſchaftsrennen. Die beiden Kölner Paare Rauſch--
Hürtgen und Zims-Küſter nehmen zuſammen mit
Braſpenning--Wals, A. Buyſſe--Deneef, Charlier--
Martin, Depauw--van Nevele, J. Aerts--R. Gyſſels
und elf weiteren Mannſchaften 'an einem 144-Minu-
ten- Rennen in Brüſſel teil. Jn Baſel trifft
der deutſche Meiſter Erich Metze mit Weltmeiſter
Lacquehay, Gilgen und Wanzenried zuſammen,
während Lemoine--Dayen, Richli--Bühler und
Dinkelkamp--G. Müller ein MannſchaftsOmnium
beſtreiten.

Das Weltmeiſterpaar im Zweier-Radball,
Schreiber Blerſch vom RV. Wanderluſt-
Frankfurt a. M., gaſtierte am Wochenende in Schle-
ſien, und zwar am Sonnabend in Breslau und
am Sonntag in Oppeln. An beiden Veranſtal-
tungen nehmen auch noch Radballmannſchaften aus
Breslau, Görlitz, Oppeln, Chemnitz und Stettin teil,
außerdem wird der frühere Europameiſter im Einer-
kuſtfahren, Heidenreich-Breslau ſein Können zeigen.

Sonſt intereſſiert am Wochenende noch der Ka
lenderkongreß des Radſport-Weltverbandes
am Sonnabend in Zürich. Es werden die Termine
für die Weltmeiſterſchaften 1934 in Leipzig ſowie
für die internationalen Straßenrennen feſtgeſetzt
werden, außerdem wird noch der mit dem Studium
der Amateurfrage beauftragte Ausſchuß über ſeine
Arbeiten Bericht erſtatten.

Schön Goebel ſiegen in Köln.
Das 6. Kölner Sechstagerennen hat mit dem Siege

der deutſchen Mannſchaft Schön--Goebel geendet, die
ſich die in der letzten Nacht eroberte Führung nicht
mehr ſtreitig machen ließ. Jn den letzten drei Stuu-
den des langen Rennens gab es in dergut beſuchten
Rheinlandhalle faſt ununterbrochen Vor ſt öße. Be
ſonders die Holländer Pifjnenburg--Wals, die eine
größere Punktzahl als Schön--Goebel hatten, verſuch-
ten immer wieder, durch einen Rundengewinn
den Sieg noch an ſich reißen, jedoch ver geblich.
Schön--Goebel wehrten alle Angriffe erfolgreich ab,
während die übrigen Mannſchaften bef vieſem Zwei-
kampf der Spitzenpaare mehr oder weniger Boden
verloren. Das Endergebnis des 6. Kölner Sechstage
rennens lautete: 1 Schön--Goebel 3510, 830 Kilo-
meter, 459 P. 1 Runde zur.: 2. Pijnenburg--Wals
567 P. 3 Runden zur.: 3. Charlier--Jppen 306 P.

4. Rauſch--Hürtgen 270 P. 5. Vopel-- Kilian 236 P.
6 Siegel--Thierbach 210 P. 4 Runden zur 7. Zims
—Küſter 202 P. 5 Runden zur.: 8. Oſzmella--Schorn
207 Punkte.

9port im Kundfunk vom 10. 16. Dez.
10. Dezember 15.30 Königsberg: Sport von der

Werkſtatt geſehen (Eisſegeln); 18.00 Leipzig: End-
ſpiel um den Mutſchmann-Pokal; 19.10 Deutſchland-
ſender: Sport des Sonntags; 19.20 Bres: au: Sport
ereigniſſe des Sonntags; 19.20 Köln: Kunſtturner
kampf Rheintand--Weſtfalen.

11. Dezember 20.00 Deutſchlandſender: Vorberei-
tungen zum Skilaufen; 22.25 Deutſchlandſender:
Sport und Raſſe.

15. Dezember 22.25 Deutſchlandſender: Die Neu-
geſtaltung des deutſchen Eishockeyſpieles.

16. Dezember 17.00 Deutſchlandſender: Sport-
wochenſchau; 22.25 Deutſch andſender: Die ſportlichen
Meiſter 1933; 22.30 Breslau, Königsberg, Leipzig:
Wiederholungsſpiel um die Deutſche Eishockey
Meiſterſchaft.

Zehn Jahre
Ammendorfer Kann Club.

Auf dem rechten Ufer der Elſter in Ammendorf
ſteht auf einem erhöhten Gelände das gelbe, ſchlichte
Klubhaus des Ammendorfer Kanu-Klubs. Vor
12 Jahren, als der AKK. von ſechs ſportbegeiſterten
Männern ins Leben gerufen wurde, ahnte noch nie-
mand, daß einſt eine Zeit kommen wollte, in der
junge Sportleute von dieſer Stelle aus den Namen
des AKK. in ganz Deutſchland verbreiten würden.

Mit der Zeit fand der AKK. in Ammendorf An
klang, ſo daß nach zwei Jahren eine kleine Trai-
ningsmannſchaft von den aktiven Sportlern Hüt-
tig, Martin und Henze gebildet würde.

Jm Jahre 1923 wurde der AKK. Mitglied des
Deutſchen Kanu-Verbandes, und ſchon im gleichen
Jahr konnte man, zur allgemeinen Freude, wie der
Chroniſt ſagt, die erſten drei Siege erringen. Schon
im nächſten Jahr wuchs die Trainingsmannſchaft
auf fünf Mann an, unter denen ſich auch der ſpätere
deutſche Meiſter Kurt Rothe und deſſen Vetter
Walter Rothe befanden. Nach der Rennſaiſon
1924 konnte die kleine Mannſchaft auf 8 erſte Siege
zurückblicken. Mit friſcher Kraft, hart und unerbitt-
lich wurde in der nächſten Zeit trainiert Der Er
folg war gewaltig. Man kann ſich die
Freude der beiden jungen Sportler Rothe und
Hüttig vorſtellen, als ſie zum erſtenmal die Far-
ben ihres Vaterlandes auf den Prager Jnter-
nationalen Meiſter ſchaften vertreten
durften. Ueber 40 Kilometer ging die Langſtrecke
und über 1500 Meter die Kurzſtrecke, welche beide
von den jungen Deutſchen gewonnen wurden. Durch
dieſe Siege, die noch von 12 anderen erſten Siegen
umkränzt wurden, ſollte der Name des AKC. mit
einem Schlage bekannt werden. Die Waſſerſport-
vereine horchten auf, wenn man den Namen
nannte.

Jm Jahre 1926 übernahm der jetzige Vereins-
führer des AKC. und Führer des Bezirkes Halle-
Merſeburg, Heiſe, die inzwiſchen auf 12 Mann
angewachſene Trainingsmannſchaft. Dieſes verdien-

Das fahrende Wochenendhaus,
In England wurde ein sogen. „Karawanen“-Automobil gebaut, das in allem einem normalen
Personenwagen gleicht, dessen Rückwand jedoch ausziehbar ist. Durch eine sinnreiche Kon-

struktion werden dann ein Bett, zwei Hocker und ein Waschgefäß hervorgezaubert,

ten Förderers des deutſchen Kanuſports ſei auch an
dieſer Stelle gedacht.

Auch in den folgenden Jahren eilte der AKC.
von Erfolg zu Erfolg.

1931 heſten die Fahrer des AKC. erſte Siege an die
Farben des Clubs. Noch einmal ſtartet Kurt Rothe
ſiegreich zur Deutſchen Meiſterſchaft, um ſich danach
vom aktiven Sport zurückzuziehen. Jn ihm verlor
deu Deutſche Kanu Verband einen Sportler, der acht
mal die höchſte Ehre des DKV. erwerben konnte und
fünfmal die Farben ſeines Landes auf internatio-
nalen Regatten ſiegreich vertreten hat. Jn den beiden
nächſten Jahren wurden eine Menge Siege errungen.
Jm Jahre 1933 errang der AKC. mit zehn Trainings-
leuten 19 erſte Siege. Der Jugendliche Menn
placierte ſich in Dresden zu den Deutſchen Meiſter-
ſchaften als beſter jugendlicher Fahrer Deutſchlands.
Die erſte Hitler-Plakete war der Lohn. Seine Club-
kameraden Tittelbach, Hoffmann Ranſch,
Beuchert, Mitſching und Ranniger ſtarte
ten ſiegreich auf bekannten Regatten.

Jn 10 Jahren ſind durch die haute Ammendor
fer Schule 120 Sportler, davon viele 6 bis 8 Jahre
lang, gewandert und der Erfolg: 204 erſte Siege

urden in 10 Jahren errungen. Mögen dem Am-
endorfer Kanu-Club auch in den kommenden

Jahren ſportliche Erfolge vergönnt ſein, zum Wohle
des Vereins, des DKV., und unſeres lieben Vater
landes!

Witt Halbſchwergewichksmeiſter.

Klarrer Punktſieg über Paul Vogel.
Um den bislang freien Titel eines deutſchen Mei

ſters im Halbſchwergewichtsboren ſtritten im gut be-
ſuchten Saal der „Neuen Welt zu Berlin der
Berliner Paut Vogel (77,8 Kilogramm) und der
Kieler Adolf Witt 78.2 Kilogramm). Es gab einen
wild bewegten 12-Rundenkampf, in dem ſich Adolf
Witt eindeutig als der Beſſere erwies. Unter der
Leitung von Otto Niſpel hat ſich der Kieler ganz
außerordentlich verbeſſert, er war flink auf den Beinen
und ließ ein faſt ununterbrochenes Feuerwerk ſchwe-
rer und ſchwerſter Schläge auf ſeinen Geaner nieder
praſſeln. Vogel enttäuſchte etwas. vor allem benutzte
er ſeine ſchwere Rechte viel zu wenig. Syſtematiſch
betrieb Witt die Zermürbung ſeines Gegners. der oft
deckungslos die ſchwerſten Brocken hinnahm, aber nur
einmal, in der 2. Runde, für einige Augenblicke auf
die Bretter mußte.

Keine meiſterſchaſsſpiere am 17. Dez.

Nur Spiele zugunſten des Winterhilfswerks.
Jm Gau Mitte des Deutſchen Fußball

Bundes finden am 17. Dezember keine Fuß-
ball-Meiſterſchaftsſpiele ſtatt. Den Vereinen
ſoll an dieſem Tage Gelegenheit gegeben
werden, Spiele zugunſten des Winter-
hilfswerks durchzuführen.

Amkliche Bekannimachung.
Kreis Saale,

Bez; II im Gau VI (Mitte) des DFV. u. DLHV.
I. Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, weiſe ich

darauf hin, daß der Sportgroſchen, der anläßlich der
Spiele von Gaſtmannſchaften der Turnerſchaft auf
eigenen Plätzen eingeht, nicht an die DT., ſondern an
den DFB. abzuführen iſt. Jch bitte um Beachtung.

II. Verhandlungen für
Montag, den 11. Dezember 1933

im St. Nikolaus, Zimmer 2, werden angeſetzt:
19.00 Uhr: Stöber (Poſt), geladen werden: Stöber-

Poſt. Vertreter von Poſt und Reichsbahn,
Zeugen hat jeder Verein ſelbſt mitzu-
bringen.

19,15 Uhr: Uebertrittsprüfung wegen Alfred Glaſer,
Kurt Müller, Willi Schindler, ſämtliche
früher Kayna. Getaden werden Vertreter
von Kayna.

19.30 Uhr Geladen werden die Vorſitzenden der Ver
eine Sportverein Delitz-Benkendorf und
Sportklub Holleben. Satzungen beider
Vereine ſowie eine Ueberſicht über den
Mitgliederbeſtand ſind mitzubringen.

19.45 Uhr: Schiri Paul Walther, Querfurt, geladen
werden: Paul Walter Querfurt, Krüger,
Querfurt, Herbert Kaſper, Paul Siebeck,
Willi Göbel, ſämtlich Obhauſen, Vertreter
von Sportklub Obhauſen und Sportver-
einigung Stedten.

20.00 Uhr: gegen die drei Gebrüder Lochmann, Reide-
burg, geladen werden: Vereinsvertreter
von VfR. Reideburg, Sportverein Groß-
Kayna, Turn-Sportverein Leunga, 3 Gebr.
Lochmann, Reideburg, Max Drebes, Sport
brüder, Walter Chowanſky, Otto Leibner,
beide Leuna.

Dr. Wehſer, Kreisführre.

Handball.
1. Für Sonntag. 10. Dezember, werden folgende

Spiele abgeſetzt: Nr. 296, Kayna 22—-VfL. Me. (1910);
Nr. 297, Naundorf Cröllwitz 25 (Löbnitz); Nr. 315,
Kayna 22 2.--VfL. Merſeb. 2. (Mücheln); Nr. 317,
96 3. PTV. 3. (Poſt); Nr. 318, Blauw. 3. KTV. 3.
(Wacker).

2. Poſt hat die 2. Mannſchaft zurückgezogen. Die
angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

Guderlei. Voxmann.
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Gefahr ſchützen

Weihnachkszeit
Von Theodor Storm.

Vom Himmel in die tiefſten Klüfte
Ein milder Stern herniederlacht;
Vom Tannenwalde ſteigen Düfte

Und hauchen durch die Winterlüfte,
Und kerzenhelle wird die Nacht.
Mir iſt das Herz ſo froh erſchrocken
Das iſt die liebe Weihnachtszeit!
Jch höre fernher Kirchenglocken
Mich lieblich heimatlich verlocken
Jn märchenſtille Herrlichkeit.
Ein frommer Zauber hält mich wieder,
Anbetend, ſtaunend muß ich ſtehn:
Es ſinkt auf meine Augenlider
Ein goldner Kindertraum hernieder,
Ich fühls, ein Wunder iſt geſchehn.

Einige prakliſche Winke
Weihnachtspakete ſind dazu da, dem

Empfänger Freude zu bereiten. Der Zweck
der Sendung wird aber nur erreicht, wenn
das Paket rechtzeitig aufgegeben
wird, wenn ſein Jnhalt ſorgfältig verpackt
iſt und wenn die Anſchrift ſo deutlich und
groß iſt, daß keine Verwechſelung eintreten
kann. Es empfiehlt ſich, dem Paketinhalt noch
eine zweite Anſchrift beizulegen, für den Fall,
daß die äußere Anſchrift irgendwie un eerlich
wird. Der zum Packen verwendete Bind-
faden kann dadurch haltbar gemacht werden,
daß man ihn befeuchtet oder noch beſſer für
die Dauer von drei Tagen in eine konzen-
trierte Alaunlöſung legt.

Zum Auffriſchen von Spielſachen
aller Art iſt Emaillelack am beſten geeignet,
er haftet ſowohl auf Metallen aller Art als
auch auf Holz ausgezeichnet. Mit Emaille-
lackfarbe geſtrichene Gegenſtände laſſen ſich
vorzüglich ſauber halten. Hölzernes Spiel-
zeug. beſonders aber Stoff-Spielzeug (Bären,
Affen uſw.) iſt unbedingt von Zeit zu Zeit
zu reinigen.

Das Abfallen der Nadeln des
Chriſtbaumes wird ſtets bedauert. Man kann
dieſen Zuſtand hinausſchieben, wenn man den
Stamm in ein Gefäß ſtellt, das mit einer
Miſchung von Waſſer und Glyzerin zu glei-
chen Teilen gefüllt iſt.

Chriſtbaumbrände ſind leider keine
Seltenheit! Wie können wir uns vor dieſer

Man beſprenge den Baum
noch vor dem Schmücken mit einer Löſung
von zehn Teilen Waſſer und einem Teil
phosphorſaurem Ammonium. Hierdurch wird
der Baum greichſam feuerfeſt imprägniert.
Ferner iſt zu vermeiden, daß der Baum un
mittelbar mit Gardinen oder Wandbeklei-
dungen aus Stoff in Berührung kommt, daß
die Kerzen mit ihrer Flamme leicht entzünd-
baren Chriſtbaumſchmuck erreichen und beim
Anzünden und Auslöſchen die erforderliche
Vorſicht nicht außer Acht gelaſſen wird.

Stegarinflecke wirken ſtets unſchön.
Man entfernt ſie von Kleidungsſtücken, Tep-
pichen, Tiſchtüchern, indem man ſie mit einem
Blatt Löſchpapier bedeckt und mit einem hei-
ßen Eiſen überbügelt. Beim Schmücken des
Chriſtbaumes können leicht Harzflecke an der
Kleidung oder an den Händen entſtehen; ſie
verſchwinden raſch, wenn ſie mit Benzin,
Terpentin oder Spiritus behandelt werden.

Nicht zu viel eſſen! Ein geſtörter
Magen und Darm wird durch das Zuviel
mehr geſchwächt, als der Ausfall an Nah-
rungswert beträgt.

Denkt an die Aermſten!
Gebt für das Winterhilfswerk.

Die Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſt
find in vollem Gange. Wieviel heimliche
Freude bereitet es, die Seinen beglücken zu
können! Beſchränke deine Liebe aber nicht
auf den Familienkreis, ſondern erweitere ſie
auf die große Volksgemeinſchaft, in
der du ſtehſt, die dich und deine Exiſtenz
trägt. Hilf an deinem Teile mit, daß das
kommende Feſt ſich zu einem echten national-
ſozialiſtiſchen Weihnachtsfeſt geſtaltet. Drum,
wenn du einkaufſt, vergiß nicht, eine Spende
auf dem Altar des deutſchen Volkes abzu-
geben für die, die in Not und Elend ſind,
damit auch in ihrer ärmlichen Hütte echte
Weihnachtsfreude Einkehr halten kann.

40000 neue Advenksſterne.

Erſt in den Jahren nach dem Kriege haben
die bekannten von der Herrnhüter Brüder-
gemeinde hergeſterllen Adventsſterne
weiter Verbreitung gefunden. Vor dem
Kriege traf man ſie nur ganz vereinzelt an.
Vom Jahre 1925 wurde die Fabrikaion der
Sterne auf eine breitere Grund!age geſtellt.
Bis zu 40 000 Sterne je Jahr konnten an
gefertigt werden, und zwar Sterne in allen
Größen, auch ſolche mit einem Durchmeſſer
von faſt 2 Metern, die in erſter Linie für
Kirchen und größere Säle beſtimmt ſind.

Man kann ſich denken, daß gerade in
dieſem Jahr die Sitte der Adventsſterne an
Bedeutung weiter gewinnen wird, weil ſich
überall die Erkenntnis durchzuſetzen beginnt,
daß Weihnachtsbäume bis zu den Feiertagen
aufgeboben und nicht in den Wochen vor
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Auf dem Weihnachksmarkt.
Augenblicksbilder aus der Budenſtadk Vergeßt die verſchämte Armu' nicht!

Eng zuſammengedrängt ſtehen die Bretter-
buden, als wollten ſie ſich gegenſeitig vor
dem kalten Winde ſchützen, der flockenwir-
belnd über den Platz jegt. Schattenhaft ragt
die maſſive Wucht der Kirche durch das graue
Dämmern des Dezemberabends. Lampen
und Lämpchen flackern auf und werfen einen
freundlichen Schein über das Farbenbund
lockender Auslagen bis auf den Schnee, der
in gelblichem Schimmer glitzert und gleißt.

Weihnachtsmarkt! Jn den Gaſſen der Bu-
denwelt quirlt es geſchäftig auf und ab. Mine
hat heute Ausgang und benutzt die Gelegen-
heit, einen feſchen Winterhut für ganze 2,50
Mark zu erſtehen, mit dem ſie ihren Karl
überraſchen will. Mütter mit ihren Kindern
ſorglich an der Hand betrachten prüfend und
verlangend die vielen Auslagen. Hier kauft
ein Herr eine Kindertrompete, ein Holzpferd,
ein Karuſſell und noch mehreres. Alles wird
in Papier eingepackt.

Ein blaugefrorenes Kerlchen ſteht dabei
und ſieht mit neiderfülltem Blick alle die
Herrlichkeiten. Man könnte lachen, wenn
man den Jungen die Arme viel zu weit aus
den Aermeln ſtecken ſieht. Auch der Hoſen-
boden hängt ihm in die Kniekehlen und zeugt
davon, daß dieſes umfangreiche Kleidungsſtück
urſprünglich für ganz andere Körpermaße be-
ſtimmt war, nun aber, abgelegt und in den
Röhren verkürzt, um die dürren Beine des
Jungen bei jedem Schritt einen luſtigen
Tanz vollführt. Auch die Naſe iſt nicht ganz
ſauber. Aber rein ſind die Augen und rein
iſt die Freude, mit der er auf all die ſchönen
Sachen ſieht!

Und weiß doch, daß ihm kein Vater etwas
unter den Weihnachtstiſch legen wird. Und
Mutter? Die wäſcht und iſt froh, wenn es
zum Brot langt. Noch einen wehmütigen
Blick wirft er auf die Spielſachen, dann drückt
er ſich ſtill beiſeite und läuft davon, daß ihm
der ſchlotternde Hoſenboden nur ſo um die
Knie ſchlenkert. Morgen wird er wieder
hier herumlungern und mit heißen Augen
zuſehen, wie die anderen, die reichen Leute,
kaufen, um ihren Kindern Freude zu
machen

Es iſt viel Freude und viel Elend um
die Weihnachtszeit. Hier juchzt ein kleines
Mädchen auf dem Arm der Mutter und dreht
eine Spieluhr, die zirvend einen dünnen
Klingklang von ſich gibt. Dort preiſt ein
Händler ſeine Puppen an, die aus einem
Fläſchchen Milch trinken und dann auf dem
entgegengeſetzten Wege von ſich geben, zur
Freude eines dankbaren Publikums, das
dieſe Verrichtungen mit ſinnigen Bemerkun-
gen umkleidet.

Eine Frau zieht ein weinendes Kind hin-
ter ſich her. „Biſte gleich ſtille! oder
drohend hebt ſich die mütterliche Rechte. Das
blaſſe Mädelchen verſtummt, aber aus den
Augen rinnen die dicken Tränen weiter die
Wangen hinab. Mutter hat eben zulange
dem Wunder der milchtrinkenden Puppen zu-
geſchaut und darüber die frierenden Füßchen
in den durchlaufenen Schuhen neben ſich ver-
geſſen.

So drängt ſich Arm und Reiſch hart neben-
einander durch die kleine Budenſtadt. Wer es
dazu hat, kauft. Und wo es fehlt, da muß es
auch ſo gehen. Steht doch auch der wackere

Schutzmann dicht neben dem lieblich duftenden
Bratwurſtherd. Verführeriſch wirbelt ihm
der leckere Dunſt um die ſchnobernde Naſe.
Jetzt eine Bratwurſt. die würde bei der Kälte
gut tun! Aber nein er iſt im Dienſt und
ſoll den Marktbetrieb überwachen. Alſo muß
er ſich alle Bratwurſtgelüſte vergehen laſſen.

Eben zieht ein Mann einen aus Brettern
zuſammengeſchlagenen Schlitten vorbei. Da-
rauf ſitzt, in ein warmes Tuch gehüllt, ſein
Kind.

„Du, Vater!“
„Ja, mein Kind.“
„Bekomme ich auch etwas zu Weih-

nachten?“
„Gewiß, mein Kind. Wenn der Vater am

Freitag Lohn befommen hat, dann kommt
auch zu dir der Weihnachtsmann!“

Ueber das kleine Geſicht, das dort wie ein
Vogelköpfchen aus dem Deckenneſt heraus-
ſchaut, geht ein nachdenklicher Schein.

„Du, Vater!“
„Ja, mein Kind.“
„Dann kommt wohl der Weihnachtsmann

nur zu den Leuten, die Geld haben?“
Da iſt der Schlitten auch ſchon an mir vor-

über und ich weiß nicht, was der Vater auf
dieſe Frage ſeines Kindes geantwortet hat.
Mir ſcheint auch, daß das nicht ſeine, ſondern
unſere Sache iſt, darauf zu antworten. Mir
iſt, als hätten durch den kleinen Mund uns
viele Kinder gefragt. Kinder. deren Väter
am Freitag keinen Lohn bekommen, wie

ſchon ſeit Monaten keinen bekommen
haben

Wollen wir, die wir unſern Kindern am
Heiligen Abend die Herzen und Hände mit
Freude füllen, wollen wir die Antwort, die
rechte Antwort, darauf ſchuldig bleiben?

c

Wir ſind ja ſeit einiger Zeit ſo ungeheuer
wohltätig geworden! Da gibt es eine Er-
werbsloſenfürſorge, da gibt es Vereine und
milde Stiftungen, die auch den Armen einen
Lichterbaum anzünden. Schon Tage vorher
ſogar! Alſo tröſten wir uns! Iſt nicht für
alle aufs beſte geſorgt?

Da kommen ſie, nehmen jeder ſein Päck-
lein in Empfang, machen ihren Dankeſchön-
knicks, ſingen auch wohl das Lied von der
fröhlichen ſeligen Weihnachtszeit und
ſitzen dann einige Tage ſpäter ſtumpf und
dumpf in ihren kalten Stuben und ſtarren
mit leeren Augen durch die Scheiben, wie
rings in glücklicheren Häuſern der Lichter-
glanz erwacht.

Nein, wer ſich nicht vor jenem fragenden
Kind ſchämen will, der muß wohl zu der
alten lieben Weihnachtsſitte zurückkehren
muß zu jener deutſchen Herzlichtkeit und Brü-
derlichkeit zurückfinden, die den Armen und
ſein Kind am Chriſtabend an den eigenen
Gabentiſch ruft oder mit einem Bäumchen
und guten Gaben den Weg in die Kammern
der Armut findet. Auch der Armut, die
verſchämt und verzweifelt den fröhlichen
Lärm großer Wohrltä ig ei!sfelern ſcheut und
u Weg von Herz zu Herz lange verloren
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Wilhelm Steinbrecher.

dem Feſt gezeigt werden ſollen. Unter dieſen
Umſtänden bürgern ſich Adventskranz und
Adventsſtern ars ſinnige Symbole der Ad-
ventswochen ſchnell ein.

Der angezweſfelte KieſenSkollen

Ab und zu kann man in Zeitungen von
einem rieſenhaften Weihnachtsſto len .eſen, den
im Jahre 1730 der Dresdner Bäcker Zacha-
rias in dem berühmten Zeithainer Luſt-
lager bei Rieſa gebacken haben ſoll. Wie die
Chroniken melden, war dieſer Rieſenſtollen
18 Ellen lang, acht Ellen breit und andert-
halb Schuh hoch. Er erforderte zu ſeiner
Herſtellung 18 Scheffel Weißmehl, anderthalb
Tonnen Hefe, 326 Kannen Milch, 3600 Eier
und 3 Pfund Muskatblume. Um dieſes
Stollenungetüm zu backen, mußte ein Rieſen-
backofen gebaut werden, mit einer Maſchine
davor, die den Stollen mittelſt Ketten und
Walzen heraushob und auf ein großes Trag-
gerüſt brachte. Von acht Pferden gezogen,
wurde dieſer Kapitalſtollen dann unter feier-
licher Begleitung der Bäcker zur Hoftafel
Auguſt des Starken gebracht, wo er mit
ſäbelartigen Meſſern zerteilt und den Gäſten
vorgeſetzt wurde.

Weiter wird von Rieſenſtollen der Hof-
bäckerei in Weimar berichtet, die zwei
Meter lang und einen Zentner ſchwer ge
weſen ſein ſollen zu ihrer Herſtellung wur-
den 30 Pfund Mehl, 9 Pfund Zucker, 15 Pfd.
Butter und 25 Pfund Sultanroſinen, Man-
deln und andere Zutaten verwendet.

Hierzu bemerkt der Hofbäcker Arno
Schmidt, Weimar, am Frauenplan, der zur
Zeit acht Dampfbacköfen in Betrieb hat, fol
gendes: „Dieſe Angaben, die ſich von einem
Jahr auf das andere fortpflanzen, ſind ſtark

anzuzweifeln denn nach meiner Be-
rechnung ergibt ſich folgende Aufſtellung:

18 Ellen ſind 9 Meter.
326 Kannen Milch 6520 Liter 13040 Pfd.
3600 Eier wiegen 450 Pfd.
18 Scheffel Mehl wiegen 20000 Pfd.
Butter, Zucker, Salz fehlen und

wiegen (einſchl. Muskat) mit

der Hefe etwa 3000 Pfd.
Jm Ganzen 36490 Pfd.

Nach meiner Berechnung dürfte die Teig-
maſſe 144 Meter lang, vier Meter breit und

n hoch ſein und ſo etwas gibt es
n

Ebenſo iſt es falſch, daß der Stollen der
Hofbäckerei in Weimar die genannten Maße
und Mengen gehabt haben ſoll;: der Stol-
len war 48 Meter lang, Meter breit und
15 Zentimeter hoch; er wog 208 Pfund mit
allen Zutaten

Humor der Weihnachkszeit
Auch in der tannenduftenden Weihnachts

zeit macht der Humor ſich geltend. Das
war ſchon ſeit alten Zeiten ſo. Damals
führte man derbe Weihnachtsvoſſen auf. Jm
Gebirge, in Steiermark und Kärnten, werden
noch jetzt ſolche Weihnachtspoſſen dargeſtellt.
die voll draſtiſchen Humors ſind und wahre
Lachſalven bei den Dörflern entfeſſeln. Auch
in Schweden gibt es noch ansgelaſſene Feſt-
ſpiele zur Weihnachtszeit. Von Holland gilt
dasſelbe. Auch ſonſt herrſ t eine frohe
Stimmung in dieſen weihnaſötlichen Tagen.
Man iſt zum Scherzen und zum Lachen auf-
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gelegt, weil jeder dem anderen etwas zu ver
bergen hat.

Knecht Ruprecht iſt ebenfalls eine humo-
riſtiſche Perſon. Den würdigen Ernſt trägt
er nur zur Schau. Nicht minder humoriſtiſch
wirken verſchiedene Spielwaren, die oft recht
draſtiſchen Uebertreibungen der wirklichen
Verhältniſſe zeigen. Auch an die Geſchenke
klammert ſich der Humor. Schon wenn man
ſieht, wie unglücklich manch einer bei der
Wahl der Geſchenke iſt, kann man ſich der
Heiterkeit nicht erwehren. Auch um das Kin-
dergemüt rankt ſich ſchlichter Humor. Man
braucht nur den Wunſchzettel der Kinder zu
leſen oder ihren Briefen und Gebeten zu
lauſchen, die ſie an das Chriſtkind richten.

Geſchäftsmann und Weihnachtszeil.
Jetzt kommt es darauf an!

Es iſt für den Geſchäftsmann eine Le
bensfrage, guten und reichlichen Abſatz
ſeiner Waren zu finden. Dies kann er in-
deſſen nur nach den jetzt waltenden Umſtän-
den, wenn er keine Koſten ſcheut und fleißig
in den Blättern, beſonders in den Lokalblät-
tern, ankündigt. Jnſeriert er nicht, ſo
bleibt ſein Geſchäft und ſeine Ware, ſo vor-
züglich ſie auch ſein mag, dem Publikum zum
großen Teil unbekannt.

Die Zeiten haben ſich eben geändert. Der
Vertrieb jeder Ware geſchieht jetzt faſt aus-
ſchließlich durch Zeitungsankündigun-
gen. Je öfter der Name in der Zeitung
erſcheint, um ſo feſter prägt er ſich dem Ge-
dächtnis des Leſers ein. Man lächelt viel-
leicht anfangs über die Anzeige, aber man
verſucht es doch einmal, dort zu kaufen.
Und ſiehe da, die Erwartungen werden über-
troffen. So hat der Geſchäftsmann einen
neuen Kunden erhalten. der wieder un
beabſichtigt andere Kunden für das Geſchäft
werben wird. Der gute Geſchäftsmann hüte
ſich, in den Zeitungsanzeigen Unwahrheiten
zu ſagen. Strenge R'ellität iſt auch hier am
Platze! Eine Jrreführung des Publikums
würde nicht nur den Ruf des Geſchäftes ſchä-
digen. ſondern auch auf Antrag ſtrafbar ſein.
Die Abfaſſung einer zugkräftigen Anzeige iſt
die Hauptſache für ein gutes Geſchäft. Wie
der Titel das Buch verkfauft, ſo verfauft die
Zeiungsan-eige die Ware. Klarheit iſt be
ſonders anzurgaten. Das Publikum muß mit
einem Blick das Jnſerat in ſich aufnehmen
fönnen. es iſt zu bequem, um langatmige
Anvreiſnunoen zu beachten. Knayper Sasbau
und auffällige Form, möglichſt ſo. daß ſie
leicht in dem Geichtnis haften, werden den
meiſten Erfolg bringen. Wer kennt nicht die
Anekdote von den befden Amerikanern?

Mr. Cumning ſagte zu Mr. Simple: „Fch
rahle Khnen 100 Dollars, wenn Sie imſtande
ſind. alles Geld das Sie einnehmen, für Jn-
ſerate wieder auszugehen Mr. Simyle hielt
lachend die Wette. Doch. o Wünder! Je
mehr Geld er für Jnſerote ansgab. um ſo
mehr nahm er ein und um ſo größer
ward ſein Umſatz im Geſchäft. Er wurde
im reichen Wanne und zablte gern die 100
Dollars an Mr. Cutmring, dem er das Glück

ſeines Lebens verdankte.
Den amerikaniſchen Kaufmann mögen ſich

alle Geſchsftslent- heſonders für die Weih-
»achts zeit zum Muſter nommen. Wor efmas

Gutes hat. der wunß es auch dem Publikum
ſFagen, und recht oft ſagen. damit es in
dem wirren Hokont us Touoißen nicht ver
eſſen wird. Das 2Anßanſe hoffen und auf
9unden warten die da fommen „follen“,
tangt in der Jettaeit vicht mer Woftor,
weiter wiſſ alles rot aſes Darum infe-
riere fleisig zu der Woeihnachtszeit, und der
Erfolg wird nicht foklſan!

„Päckchen“ in der Weihnachtszeit.

Das ſeit 1. Januar 1920 von der Deut-
ſchen Reichspoſt eingeführte „Päckchen“ bietet
dem Verſender kleinerer Gegenſtände große
Vorteile. Er braucht keine Paketkarte
auszufüllen, kann den Päckchen briefliche
Mitteilungen beifügen und zahlt im allge-
meinen geringere Gebühr als für Pa-
kete. Es iſt deshalb verſtändlich, daß gerade
in der Weihnachtszeit die Zahl der
Päckchen ſtets überaus ſtark zunimmt. Da
die Reichsvoſt ſoeben die Verſenönnasbeſtim-
mungen für Päckchen weſentlich ver-
befſert hat, ſei auf folgendes hingewieſen:

Man unterſcheidet zwiſchen „Briefpäckchen“
und „Päckchen“.

„Briefpäckchen“, die mit der Briefpoſt be
fördert werden, dürfen bis zu 1 Kilo wiegen,
ſie koſten 60 Pf. Gebühr. „Päckchen“ ſind bis
2 Kilo zuläſſig, die Gebühr beträgt 40 Pf.
ohne Rückſicht auf die Entfernung des Be-
ſtimmungsortes. Die Bezeſchnungen „Brief-
päckchen“ oder „Päckchen“ ſind in der Auf-
ſchrift anzubringen, eine Paketkarte iſt nicht
beizufügen.

Die Höchſtmaße betragen für beide
Päckchenarten bei Sendungen in rechteckiger
Form: Länge, Breite und Höhe zuſammen
80 Zentimeter, größte Länge nicht mehr als
60 Zentimeter; die Mindeſtmaße: Länge
11,4 Zentimeter, Breite 8.1 Zentimeter.
Für Päckchen in Rollenform beträgt das
Höchſtmaß: Länge und zweifacher Durchmeſſer
zuſammen 100 Zentimeter (die Länge allein
nicht über 80 Zentimefer) und das Mindeſt
maß: Länge 114 Zentimeter, Durchmeſſer 2
Zeutimeter
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Otto Brües: e
„Das Mädchen von Ukrecht“

G. Grote Verlag, Verlin.
In dieſer Erzählung läßt Otto Brües ſein

Fabuliertalent nach Herjens uſt ſpazieren-
gehen, und doch iſt es eine Geſchichte von
tiefer Bedeutung und dazu eine Art wahrer
Begebenheit. Denn die Hauptperſonen haben.
wirklich gelebt. Da iſt der wohlhabende
rheiniſche Je lle, Herr Matthys, der
eines Tages beim Pfeifenſtopfen in ſeinem
Tabakspaket das Heiratsangebot einer un-
bekannten Wittib aus Utrecht findet, und da
er keine grundſätzlichen Abneigungen hat, ſich
mit Roß und Diener zu einer Beſichtigungs-
Pyre auf den Weg macht. Es war ein

ornenweg, denn der freundliche Braut-
werber fällt einer anderen, ſehr unzarten
Werbung zum Opfer. Der ſoldatenfreundliche
König Friedrich Wilhelm I. von Preußen
läßt ihm nicht nur den Diener wegfangen,
ſondern nimmt den ſtattlichen Herrn Matt-

ys, nachdem dieſer in Utrecht das Glück
ines Herzens gefunden hat, dazu. Er wird

n Potsdam unter die „langen Kerle“ ge-
ſteckt, muß ſtatt der erſehnten Feitterwochen
den harten preußiſchen Drill über ſich er-
gehen laſſen und würde bis zu ſeiner Ver-
ehelichung graue Haare bekommen haben,
wenn ſeine Braut eben nicht aus beſonderem
Holze o geweſen wäre. So geht ſie
Denn geradewegs zum König von Preußen
ſelber und verlangt als freie niederländiſche
Untertanin den ihr vorenthaltenen Gemahe,
und da der König den in Handel und Ge-
werbe ſo tüchtigen Rheinländern wohlgeſinnt
iſt, bekommt ſie ihren, durch das Erlebnis
erſt zu einem m Mann gewor enen
Matthys auch. Das Buch iſt ein mit großer
Anmut und Schalkhaftigkeit vorgeträgenes

reislied auf ſtandhafte Liebe und preu-
ſche Manneszucht.

Ruth Schaumann: De

„Siebenfrauen“

Verlag G. Grote, Berlin.
Ruth Schaumann iſt allen denen nicht nur

tm Gedächtnis, ſondern im Herzen geblieben,
die ihr „Amei“-Buch laſen. Wand ſie darin
einen wunderſamen Kranz um das erſte
Welterleben eines Kindes, ſo begreift der
neue Novellenband die Welt des erwachſenen
Menſchen in ſich, reich an Sehnſüchten und
Taten, an Begegnungen und ſtummen Fragen
Mädchen, Bräute, Gattinnen und Mütter
ſind es, um die ſich die Erzählung rankt,
heimlich verbunden durch Nöte der Seele, ſo
daß aus der Vielheit eine einzige Melodie
entſpringt. Da iſt die Tochter des Archäo-
logen, geboren unter einem trojaniſchen
Helm, die als Schauſpielerin Glück und Voll-
endung ihres Daſeins erlebt, da iſt die große
Dame, die durch die Liebe zu einem göttlich
reinen Kinde den Weg zur Entſühnung fin-
det, da iſt die zierliche Japanerin, die mit
demütiger Seelenkraft ein fremdes, Ungebo-
renes vor dem Untergang rettet, da iſt die
Einſame, der die Hand des verlorenen Ge-
liebten begegnet ſie alle ringen um das
Ja zum Leben. Ruth Schaumann lüftet den
Schleier über den empfindlichen Geheimniſſen
der Seele, ohne den Duft, der dieſe Dinge
umkleidet, zu zerſtören. Zwiſchen Wachen
und Traum wird ihren Geſtalten Antwort
aus der Ewigkeit zuteil: daß Glauben und
Lieben erlöſt.

Sophie Charlokte von Sell:

„Unlerirdiſche Waſſer“

J. F. Steinkopf Verlag, Stuttgart.

In dieſem feinen, von hoher Lebensauf-
faſſung beſeelten Roman wird die leidvolle
Problematik ehelicher Tragik geſchildert. Die
Verfaſſerin hat in das Seelenleben zweier
Menſchen geſchaut, die überſtrömende Liebe
zuſammengeführt hat. Doch ſcheint dieſe
Liebe vor widrigen äußeren Verhältniſſen
nicht ſtandzuhalten. Gekränkter Stolz und
trotziges Pflichtgefühl in hartem ermüden-
dem Kampf es kommt zur Trennung des
ſchlichten, ſein innerſtes Leben ſcheu verber
genden, an ſich und ſeine Frau die höchſten
ſittlichen Anforderungen ſtellenden ſchwedi-
ſchen Pfarrers und der verwöhnten, feinge-
bildeten und temperamentvollen Frau. Sie
iſt es, die die Klärung, die Läuterung bringt.
Die im Grunde der Seele fortglimmende
Liebe erwacht angeſichts ſchwerer, in das
Leben der jungen Frau hereinragenber
Lebensſchickſale erſt zur wahren Größe, ſie
führt zur Selbſtüberwindung.

Falk-Rönne:
„Das Mädchen von Hellnäs.“

Verlag J. F. Steinkopf, Stuttgart.
Meerumbrauſte Felſeninſeln, wo nordiſ

Weſensart wuchs. Menſchen, die groß ſind,
ſelbſt in ihren Fehlern. Jmmer geht es
um Treue. Treue hält Ellen von Hellnäs
im Herzen dem Geliebten, in Treue will
ſie die ihr auferlegte Pflicht als Gattin
des Bauern Joen, des Königs der Jnſel,
erfüllen, der die Waiſe zur Herrin auf dem
großen Store Dimon machte, dem rieſigen

ohen Felsblock im Meer, den man nur im
ommer beſteigen kann und deſſen grüne

Matten einen ſtattlichen Bauernhof e
Mit der treuen Liebe zu Olaus lebt ſie ihrer
Pflicht als Herrin auf dem Jnſelhof. Von
höchſter Spannung aber iſt die Erzählung er
füllt. als Oiaus als Knecht auf den Jnſel

Schriftium der Zeit

Weihnachksbücher für die Jugend.
Die Reuerſcheinungen des Franz Schneider Verlages, Leipzig.

d dem bekannten
Schneider, Leipzig, ſind eine Reihe von
neuen Jugendbüchern erſchienen, die ſich be
ſonders gut für den Weihnachtstiſch eignen.
Die Preiſe der Bücher bewegen mit wenigen
Ausnahmen ſich um 1,50 Mark herum, ſind
alſo durchaus erſchwinglich. Auch in den
neuen Jugendſchriften ſpiegelt ſich der Geiſt
der nationalen Revolution wider: Es wird
der Verſuch unternommen, den Kindern den
Nationgalſozialismus nahe ubringen. An der
Spitze iſt deshalb x p das Buch von H.
Morgenrot und M. Schmidt „Kinder,
was wißt Jhr vom Führer“ zu nennen, das
mit zahlreichen Abbildungen ausgeſchmückt
vom Leben unſeres großen KanzLers erzählt.
Von Horſt Weſſel, dem Künder und Kämpfer
des Dritten Reiches, handelt ein Buch von
Joſef Wiehera, von dem außerdem das
Hitlerjugendbuch „Utz kämpft für Hitler“ und
„SA- Mann Schott“ ſowie „Der Kampf um
die Feldherrnhalle“ erſchienen ſind. Jn dem
Buch „Die Meuterei der Flotte 1918“ von
Korvettenkapitän F. O. Buſch wird unſerer
Jugend das Verbrechen der Novemberrevolu-
tion deutlich vor Augen t Geſunder
Zorn wird den Jungen unſerer Zeit beim
Leſen der Erzählungen von dieſem folgen
ſchweren marxiſtiſchen Dolchſtoß aufkommen.
Kurt Berkner erzählt in ſeinem Buch
„Jungens in Feldgrau“ die Erlebniſſe eines
16 jährigen Kriegsfreiwilligen. Dieſe Er-
zählung iſt ein Ehrenmal für das Helden
tum des einfachen unbekannten Soldaten.
Ueberaus ſpannend und aufregend ſind die
in dem von Albert Benarhy verfaßten
Buch „Die Koſacken kommen“ erzählten Er

ugendverlag Franz lebniſſe zweier Jungens und Pferde im
Kampf um die Oſtpreußiſche Heimat im erſten
Jahre des Weltkrieges. Dem Buch „der
deutſche Luther“ von Wilhelm Fronemann
verleiht ein Vorwort von Joachim Hoſſen-
elder, dem Biſchof von Brandenburg, be
onderen Wert. Die Erzählung gibt ein

Lebensbild des großen Reſ ormators von einer
Kindheit an. Es zeigt die Strömungen ſeiner
Zeit auf, die dem jungen Luther zu ſeinem
kCophetiſchen Kampf gegen alles Unreine
und gegen alle Heuchelei anſpornten. Eine
Fortſetzung der früher erſchienenen Erzäh-
lungen aus dem Förſterhaus iſt der Band
„Herbſtfreuden im Förſterhaus“ von Erich
Klos. M. Haller ſchildert in dem Buch
„Die Mädel von Oberhofen“ die (uſtige
Geſchichte eines Schullandheims. Jn das frän-
kiſche Städtchen Birkenſtein führt die Er
zählung „Len weiß nun, was ſie will“ von
Margarete Wittber. Jn ernſten und luſti-
gen Bildern wird uns die Wandlung eines
jungen Mädchens gereigt, die nach vielen Jrr-
ßahrten nun endlich weiß, was ſie will.
Die von Hans Bauer zuſammengeſtellte
Geſchichtenreihe „Wunder der Weihnacht“
bringt Erzählungen verſchiedener Autoren
vom Weihnachtsmanmn, vom Burgmänneloa,
vom Annamirl, der Waldweihnacht und
ſchließlich eine eigene n FranzBauers vom König Herodes. Schließlich iſt
auch im gleichen Verlage noch eine Samm-
lung unſerer altbekannten und immer wieder
Por geſungenen Weihnachts!ieder erſchienen.

r doppelſtimmige tz wird den kleinen
Anfängern auf dem KLravier, da er leicht
ſpielbar iſt, viel Freude machen

hof kommt. Die ſchöne Ellen, der treue Olaus
die böſe Sigga, der ſtarke Joen, ſie muten
uns in ihrer klaren, Art wie Geſtaltenaus einer e ſage an. Und doch ſehen wir
ſie in der hellen Wirklichkeit ihres täglichen
Lebens, ihrer bäuerlichen Verhältniſſe, in
denen der Bauer ein König war.

P. C. Ettighoffer:

„Jelt 27 wird abgeriſſen“
L. Staarkmann Verlag, Leipzig.

Jn dieſem Heimkehrerroman, der wohl mit
das Beſte iſt, was Ettighofer geſchrieben hat,
hat der Verfaſſer den namenkoſen Helden
des Ruhrkampfes aber auch bekannten Män-
nern und großen Führern ein bleibendes
Denkmal geſetzt. Die Leute vom Zelt 27,
das ſind zehn deutſche Soldaten, die erſt
1920 aus franzöſiſcher Gefangenſchaft nach
Hauſe kommen und dort Schiebertum und
furchtbare Not finden, wo ſie zufriedene
Heimat erwartet hatten. Sie erleben den
Kampſ gegen die Bolſchewiken an der Ruhr.
Die Zeltkameraden werden Gegner, ihre Ka-
meradſchaft ſcheint zerriſſen. Aus ihren Schick-
ſalen aber entſteht ein grandioſes Gemälde
von erſchütternder Deutlichkeit, das uns d'e
Leiden der deutſchen Bevölkerung während
der Beſatzungszeit, die immer ſch' immer wer-
dende Jnflation, den Kampf ums nackte Da-
ſein in den Tagen ſchwerſter wirtſchaftlicher
Depreſſion, den Ruhreinbruch und die Se-
paratiſtenkämpfe noch einmal vor Augen führt
Aus eigener Beobachtung hat Ettigho'er alldies geſchildert, all die Kämp'e und Leiden,
die ſchon faſt Mythos geworden ſind und
doch nur wenige Jahre hinter uns liegen.
Man ſollte dieſes Buch jedem jungen Deut
ſchen in die Hand drücken, damit er weiß,
wie man ſein Vaterland zu treten wagte,
und den Alten ſollte man es geben, damit
ſie die Zeit nie vergeſſen, in der man dank
marxiſtiſcher Erfüſlungspo'i iſer dem deut-
ſchen Volke jede Schmach antun durfte!

Aſred Funke:
„SchwarzWeiß- Rot über Oſtafrika.“

Soldaten und Bürokraten ſtehen ſich in dieſem
Roman (Adolf Sponholtz Vertag, Hannover, mit 126
Lichtbildnern, im Kupfertiefdruck, Ganzleinen 4,80 Mk.)
gegenüber. Der Schutztruppenoffizier als Mann
der Tat erobert der Heimat ein gut Stück ſeiner
wertvollſten Kolonie im dauernden Widerſtreit mit
den Miniſterialräten vom grünen Tiſch daheim,
hinter denen überall ſpürbar die heimlichen Regenten
von der Zentrumspartei ſtehen. Das iſt die politiſche
Seite des aufſchlußreichen Buches, daneben ſchildert
es uns mit viel Eindringlichkeit Land und Leute in
Oſtafrika, erzählt es ſpannend vom Kampf und Tod
im Buſchkrieg. Nur gegen Ende wird die Roman
handlung merklich ſchwächer, da wo ſie den Helden
in die unvermeidlich offenen Arme eines europäiſch
bräutlichen Weſens führt. noe.

„Dienſt am Deukſchium.“

Ein Jahrweiſer für das deutſche Haus.
Der neue Abreißkalender des national-

ſozialiſtiſchen Verlages ſteht diesmal mehr
denn je im Zeichen von Raſſe, Heimat, Wehr-
tig t und Perſönlichkeit. Selbſtverſtänd-
ich fehlen auch die großen Führer des neuen

Deutſchland nicht wie Hindenburg, Hitler,
Göring, Darré u. a. Daneben findet man
wundervolle Landſchaftebilder, bei de en dies
mal beſonders die Grenzlandge biete des
u berückſichtigt wurden. Bi der
aus der w Vorgeſchichte entücken
den Blick ebenſo wie ſolche der gotiſchen
Plaſtik. (Verlag: J. F. Lebhmann, München.)

Zehn Jahre unbekannter 5A.- Mann.
Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.

Dieſes Werk iſt das erſte, in ſei ter Di' ion
geradezu erſchütternd geſchriebe. e Selbſter-
lebnisbuch eines Kämpfers der alten Garde,
der auf die Nennung ſeines Namens als
Verfaſſer bewußt verzichet hat, weil ihm
dieſe völlig belanglos erſcheint. Zehn Jahre
unbekannter SA-Mann. Einer der wenigen,
der ſchon am 1. Januar 1923 zur Gefolg-
ſchaft Adolf Hitlers gehört und von dieſem
Tage an, Monat um Monat, Jahr um Jahr
unerſchütterlich zu der nationalſo iariſti chen
Weltanſchauung hielt, für ſie kämpfte, brulete,
darbte und litt. Der den dornenvolſen Weg
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durch allen behördlichen und privaten Ter-
ror ging, im gleichen Schritt und Tritt mit
vielen Kameraden, die ihr Leben hingaben,
damit das Deutſch and aller Deutſchen wieder-
au erſtehen ſo. l.e. Der unbekannte SA- Mann
deſſen Sturmkameraden Horſt Weſſel und
Hanns Maikowski waren! Auf den tag ich und
tauſendfach die Gefahr an allen Straßen-
edlen und im hin erbä tigen Dunke! der Nächte
in der Großſtadt lauerte! Der gegen Gummi-
knüppel, Dolche und Revolver das eine ſetzte:
I auben an den Führer und an Deutſch
and.

Alfred Hein:

„Sturmkrupp Brooks.“
Reklam Verlag, Leipzig.

Der Verfaſſer des bekannten Kriegsroma
nes: „Eine Kompagne Soldaten in der
Hölle von Verdun“ bekundet mit ſeinem
neuen Buche, deſſen oſtpreußiſches
Gutsherrenkand iſt, den Willen, das Ein
zerſchickkal zu überwinden und wieder in
den großen Blutſtrom des Frontkameraden-
tums einzumünden. Dieſer Wille beſeelt Hell-
muth Brooks, den ehemakigen Sturmtrupp-
offizier, der der gertungshungr' gen und ſee
benloſen Nachkriegswelt den Dienſt aufge
kündigt hat. Er erſtrebt eine Erneuerung des
Menſchen von innen heraus und trachtet, in
einem kleinen Kreiſe von Freunden und
treuen, alten Krgskameraden, die er na
vielen Widerſtänden um ſich verſammelt ha
das Wunder des Fronterlebniſſes neu zu er
wecken. Nach e?nem Winter, den er mit ſeiner
Lebenskameradin in der „vorderſten Linie
der Menſchheitsnot“, im Nemands!and des
Berliner Nordens, helfend und unbekannt,
verbringt, entſteht aus Kameraden des alten
Sturmtrupps ein Arbeitslager und damit
wieder eine Soldatengemeinſchaft, die ſich
freudèg in die große nationale Revolution
eing liedert. Me ſchen der oſtvreußiſ hen Land-
ſchaft bringen in dieſem Buche die Fülle thres
Gefühls, die oft an der Grenze zur Ueber-
ſchwengKchkeit ſteht, zum Ausdruck, aber auch
die Reinheit des Wollens, die ihre Kämpfe
und Leiden durchglüht und er!äutert.

Dr. B. Payr.
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„Schriften an die Kalion.“
Reuerſcheinungen des Verlages Gerhardt Stalling, Oldenburg i. O.

Jn der billigen Bücherreihe des Gerhard
Stalling Verlages „Schr.f.en an die Nation“
ſind wieder eine Reihe neuer Bände er-
ſchienen. Ein Doppel'band bringt unter dem
Titel „Der ferne Ruf“ vier Erzäh ungen
von Georg Grabenhorſt, und zwar „Der
ferne Ruf“, „Der blinde Leutnant“, „Regi
mentstag“ und „Schwerer Traum“. Akbe
vier Erzähungen ſind Variat onen über das-
ſerbe Thema, über das Frontereben. Das
Er ebnis Front, das Erebnis Selbſtent-
äußerung und Kameradſchaft, iſt ja nicht
irgendeins, das, ſo oder ſo erfahren und
abgeraufen, wie ein alter Kalender belſelte
getan, vergeſſen oder dann und wann einmal
wieder hervorgeholt und durchbältert werd.
Dieſes Generalkerebnis hört nicht auf, im-
mer wieder von neuem zu geſchehen in uns,
immer wieder von neuem ſich zu verwandern,
nicht als Erinnerung, als immer matter her-
aufdän mernde, kaum noch zu begreifende
WäörkLichkeit, ſondern durchoringend, mag'ſch
wach und überwerklich, ſo, daß die Grenzen
zwiſchen Geſtern und Heute, zwiſchen den
Toten und den Lebenden, ausgelöſcht ſind.
Stehen und fallen und wieder erſtehen: daß
dieſes unſer Leben hier nicht zug eich ſein
letzter Ausdruck iſt, daß das Opfer der Liebe
eigentliche Erfüllung und Sterben nur Probe
bedeutet auf das Exempel, das iſt der
ſerne Ruf, der hier herübertönt und die-
jenigen ſucht, die im lauten Sturm und
Drang der Zeit leiſe und hellhör'g genug ge-
blieben ſind, daß ſie ihn vernehmen.
Jn dem Band „Dennoch empor“ hat der
bewährte Kriegsfüieger und Bezwinger des
Ozeans Hermann Koehl das Wort. Mit
henreißender Lebendigkeit und mit dem
Schwung jugendicher Beleiſterung vere.ni-
gen ſich der Sachverſtandkühler Ueberegung
und die Erfahrung eines Fliegerlebens, das
einzig daſteht. K e h. gibt zunächſt enen kurzen
Abriß der Geſchichte des Frugweſens. Er
zeigt uns die unvergez lichen Geſta ten unſere
großen Kampfflieger von Boe cke und Jm nel-
mann bis zu Richthofen. Kähl gibt uns ei-
nen kurzen Ueberblick über die einzelnen
Etappen der deutſchen Luftfahrt vom gänz-
lichen Zuſammenbruch am Ausgang des
Krieges über die jugendklich ſtürmiſche Ent
weicklung der Segeffliegerei, über die uner-
hörten Leiſtungen der deutſchen Zevpel'ne,
über die h hervorragende Ausdeh-
nung der deutſchen Zivilluftfahrt bis zu
dem mächtigen Aufſchwung. in dem ſich heut,
nach dem Siege der natſonalen Revolution
deutſcher Fliegergeiſt erhoben hat. Eine
neue Folge der Reden des Staatsmannes
von P wiederum mit dem Titel„Apvell an das deutſche Gewiſſen“ zeigt,

welch ſtarken Anteil der Vizekanzler an der
des neuen Deutſchtands hat. Mit

außerordenticher Kearheit zeichnen ſich in
de.. Reden die verſchiedenen Entw.ckeungs
phaſen ab. Eine der wichtigſten Etappen iſt
d'e Befreiung des deutſchen Katho.izismus
aus den liberabiſierten Parteiformen. Du
Partel en ſind zerſch lagen und die gemeinſam
Front der beiden chriſt. ichen Kirchen für der
Neubau des Reiches ſt herzeſterlt. Die natio
naſozialiſt ſche Staatsidee, ſo wie ſie vom
Führer gewollt und verkündet, entſpricht
n ihren großen Zügen durchaus den kultu-
rellen, ſtaatspoltt ſchen, wirtſchaftlichen und
ſozialen Auffaſ, ungen der Kirche. Eben-
fa:“ls eine Samm ung von Reden ſt der Dop-
pelband „Goebbels ſpricht Wohl je
der Deutſche wurde einmal, ſel es in der po
litiſchen Maſ,enverſamm. ung oder am Laut-
ſprecher des Rundfunks, in den Bann der
zündenden Rede des n w. Mi
niſtirs gezogen. Dr. Joſeph Goebbe!s, der
einſt den Kampf um das ro e Verlin aufnahm
und ſiegreſch volendete, gehört heute zu den
einflußrechſten und gleichzeitig popurär en
Männern des Volkes. In ſeinen Reden, die
zehn Jahre lano das deutſche Volk zur nat?o
naken Revo?ut'on aufrfr t fedePhaſe des Geſchehens in Deutſchland wieder,
das die Entſcheidung über Sein oder Nicht
ſein brachte und das für die Zukunft im
Brennpunkt deutſcher n
ſtehen wird. Dr. Goebbels ſprach einmal
„Die modernen Volksführer müſſen Voſks
könige ſein. Sie müſſen die Maſſe verſtehen.
Sie werden aber der Maſſe nicht nach dem
Munde reden. Sie haben die Pflicht der
Maſſe zu ſagen, was ſie wollen, und es ihr
ſo klarzumachen, daß ſie es auch verſteht!,
Hanns Johſt, einer der bedeutſamſten
Sprachgeſtalter der neuen Generation und
der entſcheidende Vorkämpfer des dichter ſchen
Wollens richtet in ſeinem Buch „Stand
punkt und Fortſchritt flawmmende
Worte an die deutſche Jugend. Wie der Dich-
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ter hier die Jugend, die der Verworrenheit
eit der liberaliſt. ſchen Welt

anſchauung und dem Schlagwort vom Fort
ſchritt“ zu erliegen drohte, auf den „Stand-
punkt“ verwelſt, wie er ihr das tiefe Gefühl
von ihrer ringe durch das Volk, das
Vater and, die Mutterſprache, die Kunſt in
Herz und Seele einbrennt, das wirkt unbe-
dingt überzeugend und mitreißend. Alle die
ſengen, die, aus der bürgerlichen Sphäre
ſtammend, heute noch mit Hemurgen und
Ueberlieferungen ringen müſſen, um endgül-
tig den neuen Weg zu finden, und alle die,
die jung und gläub'g ſchon auf dem neuen
Wege daherſchreiten ſie alle gehen dieſe
Worte des Dechters tiefinnerlichſt an, in
denen und durch die der neue deutſche
Menſch geformt urd geſta'te: wird. Jn d m
Bändchen „Von Sötte und Sprache“
br'cht der ſchväb'ſche Dichter und Pfarrer Dr.
Peter Dörfer in drei Kapiteln „Sprach-
verderber“, „Vork und Buch“ und „Unſer
Brauchtum“ eine Lanze gegen die Schma-
rover an der deutſchen Seele und für die
Reinheit deutſcher Sprache deutſcher Sitte,
deutſcher Kunſt und deutſcher Kuktur. Die
Sprache iſt für Dörfer nicht nur Vermitt-
ler?n und Anfängerin, ſie iſt eine Herrin, die
erzählt und berichtet und dabei den Glanz
ihrer eigenen Schönheit erwelſt. Wir kön-
nen nur wünſchen, daß uns viele ſolcher
Geiſter geſchenkt werden, die ſo tief und
faßlich ſind. daß das ganze Vor ſie liebt
und aufnimm:. Drf'er ſchreibt vom vo ks-
gemäken und vom voſkstümlichen Buch. Das
Buch iſt ihm mehr als Gaſt und Gefellſchaf-
Se iſt ihm Freund, es iſt Trautgeſelle der

eele.

Beumelburg in VPolksansgaben

Die auserewöhnliche Reſonanz, die die
Bücher Werner Beumelburgs be'm deutſchen
Volke gefunden haben, hat den Verlag Ger-
hard Stalling, Oldenburg i. O., veranlaßt
ſeine bisher wichtigſten Werke in eine neue,
einheitlich ausgeſtattete Schriftenreihe „Bü-
cher der Zeitwende“ zuſammenzufaſſen. Sehr
erfreulich iſt, daß d'e Preſſe der Bände von
denen jeder einzeln käuflich iſt, weiter herab-
geſetzt wurden und jetzt 4,80 bzw. 3,75 Mark
betragen. Es erſcheint notwendig. auf die
der neuen Reihe angehörenden Werke noch
näher einzugehen.

„Sperrfeuer um Deutſchland“ iſt
ein Evos des Krieses. Koine H'ſtorie ſondern
eine Geſtaltung. Ein Werk von homeriſchem
Ausmaß und homerſſchem Gewicht. Eine
Aufoabe. die faſt unmöglich erſcheint. Beu-
melburg iſt ſie jedoch ge'ungen. Jn dem Bu-
che Deutſchland in Ketten“ wird die
Geſchichte des vergangenen Jahrzehnts in
all ihren Phaſen lebendig geſtaltet. Das iſt
die große Darſtellung der Nachkr'iegszet. die
uns fehlte. Beume' burg hat es mit me ſter-
licher Hand verſtanden, die Er gn ſſe zu for-
men. Bismarcks Leben und Werk werd in
„Bismarck gründet das Reich“ in
einer glücklichen M'iſchung von dichter'ſcher
Schau und hjöſtor'ſcher Präziſion dargeſtelkt.
Der Verfaſſer bewährt ſich als charakterfeſter
Hiſtoriker, der die Stoffmaſſen ſouverän be
herrſcht und die politiſche Situation ausge-
zeichnet klärt. Der große Roman des deut-
ſchen Frontſo' daten „Die Gruppe Boſe-
müller“ iſt ein erſchütternder Tatſachen-
bericht, in dem die gräuſigen Stätten um
Verdun zu atemhek'emmendem Leben er-
wachen. Das reiſſte Werk Beumelburos und
vielleicht das vollkowmenſte Kriegsbuch über-
haupt. Auch ſe?ne beiden völhig neubearbei-
teten Werke Douaumont“ und „Flan-
dern geben äßn“ich wie die Gruvve Boſe-
müller ein plaſtiſches Bild von dem gigan-
tiſchen Ringen an den Brennpunkten der
Weſtfront. Dieſe 6 in ganz Deutſch'and be-
kannten Bücher vermitte'n eine neue hero' ſche
Weltanſchauung. Sie werden jedem Deutſchen
eine ſehr willkommene Lektüre ſein.

Alle hier besprochenen Bücher sind
bei uns zu hbaben, außerdem noch
reichhaltiges Laqer aller Literatur-

zweige und Kdunstler- Posfkarten

Buchhandl. Friedr. Pouch
Leihbcherei

Man Tore Sonnabend, 9. Dezember

Vergeßt das guke Alke nicht!
AdalbertkStifter, Gottfried Keller, Wilhelm Raabe, Theodor 9torm, C. F. Meyer, Fonkane

Wilhelm 1. war mit dem Aſtronomen der
Bonner Univerſität befreundet, der ſein
Lehrer geweſen war, und er verſäumte nie,
ihn zu beſuchen, wenn ſein Weg ihn in die
r iniſche Univerſität führte. So kam er
denn auch einmal zu ihm hin, begrüßte ihn
und fragte ihn dann: „Nun, was gibt's
Neues ain Himmel?“ Worauf der alte
Aſtronom mit der Gegenfrage antwortete:
„Kennen Majeſtät denn ſchon das Alte“

Mit dieſer Geſchichte kann man aufwarten,
wenn man gefragt wird, ob man ſchon das
neueſte Buch von dem bekannten Schrift-
ſteller Soundſo geleſen hat. Muß man dieſe
Gewiſſensfrage verneinen und ſetzt etwa hin-
zu, daß es eine Reihe älterer Bücher gibt,
die zu leſen noch wichtiger wäre, ſo wird
man ſehr leicht auf die Worte ſtoßen: „Aber
man muß ſich doch auf dem Laufenden halten:
Das iſt der Augenblick, wo man die Ant-
wort des Aſtronomen auf die Frage Wil-
herms I. anbringen kann.

Selbſtverſtändlich ſoll „man“ ſich auf dem
Lau'enden halten. Wir leben in der Gegen-
wart nicht in der Vergangenheit. Aber
wir nehmen die Kraft, die wir zum Leben
brauchen, aus der Vergangenheit, und
wir leben für die Zukunft. Die Gegenwart
iſt Uebergang. Man tut deshalb gut,
ewiſſe Bücher in den erſten Wochen nach
hrem Erſcheinen zu en denn wenn

dieſe Bücher erſt einmal ein paar Monate
alt ſind, dann lieſt ſie kein Menſch mehr!
Doch von ſolcher Augenblicksliteratur ſoll
hier nicht die Rede ſein. Sie iſt nicht für den
Bücherſchrank beſtimmt, ſondern für den
Papierkorb, und je früher ſie dorthinein
wandert, umſo beſſer iſt es.

Es iſt natürlich nicht ſo einfach, ein Buch
von einem der Meiſtererzähter des 19. Jahr-
hunderts zu verſchenken, von Ada.bert Stif
Theodor Storm, Conrad Ferdinand Mey-
ter, Gottfried Keller, Wiſhelm Raabe,
oder Theodor Fontane; denn man muß
dabei immer an die Mög ichkeit denken, daß
der Bedachte das Werk viel leſcht ſchon be
ſitzt. Aber auch von dieſen Meiſtern gibt
es manches Buch, das in den wenigſten
Bücherſchränken zu finden iſt. Es hat auch
nicht jeder eine vollſtändige Reihe einer
Klaſſikerbibliothek und hin und wieder
wird es auch vorkommen, daß einer gar
niht merkt, daß er den „Ma er Nolten“
von Mörike ſchon in ſeinem Kraſſikerfach
ſtehen hat, wenn er ihn geſchenkt erhärt,
Auch Jeremias Gotthelf und Hermann
Kurz und viele andere haben Bücher
ſchrieben, die ſich zu „wertbeſtändien“ Ge
ſchenken eignen. Die deurſchen Ver.e er haben
in ihren Einzelkausgaben und Sammlungen
(um nur die reichhaltigſte, biligſte und
ſchönſte der keinen Sammlungen zu nennen;
die „Jnſe. bücherei“) wahre Schätze ſolcher Art.

Mit dem guten Alten ſollen aber nicht nur
die Bücher des letzten Jahrhunderts oder noch
früherer Zeit gemeint ſein. Es gibt manchen
Dichter, der nicht erſt in dieſem Jahr ein
Buch erſcheinen ließ. Wird man gefragt:
„Kennen Sie ſchon das neue Buch von
v. Mechow, „Vorſommer?“, ſo ſoll man ant-
worten: „Ja, es iſt prachtvo.l! Doch kennen
ſie auch ſein früheres Buch: „Das
Abenteuer?“ Und wer die es Jahr die „Drei
kleinen Romane“ von Paul Ernſt kauft, der
nehme auch ſein „Grück von Lau entzal“ mit,
obgleich es eine Neuigkeit von 1932 war!

Aus der JnſelBücherei.
Aus der bunten Reihe der im Jnſel-Ver-

lag zu Leipzig erſchienenen kleinen Bändöchen
wählen wir nur einige heraus, um unſeren
Leſern dieſe nicht oft genug zu rühmenden
Auswahlſtücke deutſchen künſtleriſchen Schaf-
fens erneut vor Augen zu führen. Es iſt
jetzt vor der Weihnachtszeit notwendiger
denn je, uns auf das Kulturgut zurückzube-
ſinnen, das uns hier in mehr als 450 Bänd-
chen wie ein duftender Strauß bunter Blu-
men dargereicht wird.

Da wir denn von Blumen ſprechen, ſei
mit dem kleinen Blumenbuch (Bd. 281) be-
gonnen. Auf 58 Blättern finden wir alle die
Blüten wieder, die uns auf Wieſen und Auen
unſerer Heimat durch ihre Pracht erfreuen.
Vom Schneeglöckchen bis zum Märzveilchen
angefangen über den ganzen Sommer hin
bis zur Herbſtzeitloſe ſind ſie alle da. Die
Zeichnungen von Rudolf Koch ſind ſo na-
türlich, als wären die Blumen ſelbſt in das
kleine Buch verpflanzt. Wie ein Strauß
ſüßduftender Roſen, berauſchend und ſchwer
muten uns die „Liebesgedichte“ Riccarda
Huchs an (Bd. 22). Tiefe, dunkel verhal-
tende Glut ſpricht aus ihren Verſen, die uns
trunken machen, wie den Winzer nach dem
Trauben leſen. Aus dem Füllhorn ſeines
reifen Könnens ſchüttet Rainer Maria Rikke
ſeine „Ausgewählten Gedichte“ (Bd. 400) über
uns aus. Hier ſpüren wir nichts mehr von
Erdenſchwere und Leboenslaſt, das iſt wie
klarer Wein im geſchliffenen Pokal, der in
allen Farben des bunten Lebens leuchtet und
den man in Ehrfurcht vor der Schönheit
nicht zu trinken wagt. Die kleine Ge-
ſchichte „n Dingsda“ (Bd. 20) iſt ein Muſter-
werk moderner Jönllik des aufrechten Vor-
kämpfers für die Erneuerung des deutſchen
Schrifttums. Hier ſchildert Johannes Schlaf
ſeine Flucht aus den Steinwüſten der Groß-
ſtadt in die Einſgwkeit eines fleinen Städt-
chens, von dem wir annehmen dürfen, daß
Querfurt die Heimat des Dichters ge
meint iſt. „Das Mädchen vom Moorhof“
iſt eine Erzählung von den nordiſchen Men-
ſchen von ſolcher Seelentiefe und Jnnerlich-
keit, wie ſie nur eine Frau mit dem Ein-
fühlungsvermögen der Selma Lagerlöf ſchrei-

Heinrich von Dreitſchke
Deutſche Geſchichte

im 19. Sabrhundert
Mit einer Einführung von Alfred Roſenberg

Wenn man bedenkt, daß der Verlag ein ſo ausgeſtattetes
Werk von 834 Seiten in gutem Leinenband herausgebracht
hat. ſo iſt das eine verlegeriſche Großtat. Mögen noch viele
Auflagen der erſten folgen zum Segen des deutſchen Volkes
und zur bitternotwendigen Vertiefung ſeines geſchichtl chen
Verſtändniſſes. „Völkiſcher Beobachrer“.

Reich illuſtrierie Bolksausgabe, 834 Seiten, prachtvoller Geſchenlband

R. 80Erhäliſich in jeder guten Buchhandlung Proſpelte anfordern durch den
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ben kann. So dringt nie wieder ein Blick in
das Jnnerſte der kämpfenden Herzen und
offenbart uns die geheimſten Requngen, daß
wir glauben, in einen See voſſ Reinheit und
Klarheit zu blicken, deſſen Waſſer uns mundet
und verlockt zu immer neuem Trunk.
Schließlich liegt uns noch eine Sammlung
„Alte und neue Lieder“ mit Weiſen und mit
Bildern von Ludwig Richter vor. Sie wurde
im Auftrage des Verbandes Deutſcher Ver-
eine für Volkskunde und der Preußiſchen
Volkslied kommiſſion herausgegeben. Der
doppelſtimmige Satz für zwei Singſtimmen
ſtammt von dem Komponiſten ſelbſt. die leicht
ſpielbaren Lautenbegleitungen rühren von
Paul Kickſtat in Hamburg her.

Die Jnſelbücherei umfaßt bisher mehr
als 450 Bänöchen. die für 80 Pfennig je Band
gerade jetzt zur Weihnachtszeit mehr als an-
deres gekauft werden ſollten. Sie machen
dem Beſchenkten Freude, regen ihn an zum
Weiterausbau dieſer wahrhaft billigen und
doch einzig ſchönen Bibliothek und ehren auch

immer wieder den Geber. R.

Walſher Vaul:
Als Kavonier in Oſt und Weſt.
J. F. Lehmanns Verlag, München.

Ein neues Kriegsbuch, das ſeinen ganz
beſonderen Reiz hat, Es ſchildert den Krieg
nicht vom Standvunkt des Offitiers. ſondern
vom Standvunkt des einfachen Soldaten,
allerdings des gebildeten, reifen Mannes.
Es erzählt nicht von den erſten Kriersfaßren
voll glänzender Siege, ſondern von dem
entſagungsvollen Ausharren des Sie lungs-
krieges und dem letzten bitteren Ende. Erſt
als die deutſchen Linien langſam anfingen
Schritt für Schritt zurück uweichen, kam
unſer Landſturmmann ins Fe d, gerade zeitig
gerug um die gewaltige Früh'a'rsoffen-
ve in Flandern um die ſchreckliche Tank-

ſchlacht von Amiens und die erbitterten
Abwehrkämpfe an Maas und Somme mit-
e Das Buch iſt durchſetzt mit köſt-

chul meiſterichen Erlebniſſen, z. B. wie der

Weihnachts Bücher
die reſtloſe Anerkennung finden.

Heemann Cöns

St Wald und auf der Hefe
Ein Buch vom deutſchen Wald und Wild.

Mit 138 Kupfertiefdrucktafeln.
Was ſind das für herrliche Tier-, Pflanzen- und Landſchafts
aufnahmen und wie glück. ich ſind ſie in die Meiſter
ſchildernngen hineinkomponiert.
bei ſolcher Preiswürdigkeit iſt eine verlagstechniſche Me ſterieiſtung.

„Deutſche Allgemeine Zeitung.
Hetur Heye

Täoere, wie ick ſie ſal
Aus Urwald und Steppe,

Unerdd Mit 96 ganzſeitigen Kupfertiefdruckbildern.
nerhört packende Tieraufnahmen ſchmücken das vornehmſtattete Buch, das jed. Tierfreund in helle r.

Jeder Band mit bezaubernd ſchönen Aufnahmen
GOanzleinen RM. 4.60

Erhältlich in jeder guten Buchhandlung. Proſpekte anfordern durch den
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vor ſeinen ewig Schülern ſtramm ſtehen
muß, wie der „Studierte“ geprüft wird, wie
er Raſen abſtecken muß uſw. Der Ernſt des
Krieges durchſchauert dann wieder den Leſer
bei erſchütternden Abſchnitten wie „Feuer-
üderſal. im e Vom Volltreffer
verſchont Waffenſtillſtand“,

Rudolf Hans Bartſch

„Zwölf aus der Skeiermark.“

L. Staackmann Verlag, Leipzig.
Zum 60. Geburtstage von Rudolf Hans

Barkſch konnte der Verla Staadk
mann den Dichter nicht beſſer ehren als
durch die feſtlich ausgeſtattete Jubi äums-
ausgabe ſeines Erſtlingswerkes „Zwölf aus
der Steiermark“, jenes Romanes, der vor
mer als 25 Jahren den jungen Dich er
mit einem Schlage berühmt machte. Wuchtig,
kindlich-naiv, männlich-ernſt, mit Lachen und
Singent ziehen ſie vorüber, dieſe „Zwölf
aus der Steiermark“. Jhr innerer Reichtum
entzückt uns ebenſo wie ihr Wandel, ihre
Betörtheit, ihr Glück und ihr Ende. Jm
Mittelpunkt des Geſchehens ſteht die Frau
von Karminell, dieſe wunder am zarte und
ſchöne Frau, deren Fröhlichkeit und Liebe
zauberhaft durch das Buch ä Um ſie
ſcharen ſich die Zwölf, ſie weiſt ihnen den
Weg, ſie läßt ihre Herzen höher ſchlagen, ſie
gibt ihrem Schwärmen Ziel und Richtung.
Sie verkörpert ihnen aklen die Stadt, die
ſie lieben mit zärtlicher, wehmutvo. ler und
freudiger Liebe.

Entzückte uns ſchon immer der ſeltſame,
faſt ſchon ſüdliche Geſang und der Hauch
des Mittelmeeres, der bis an die Mauern
von Graz reicht, ſo ſind es heute die be-
ſinnliche Schwermut, die heitere Nachdenk-
lichkeit, das überſtrömende Naturge ühl, die
den Roman über glle geiten hinweg zu einem
unvergeßlichen Kunſtwerk und einem Born
des roſtes und der Lebensfreude machen,
deren wir gerade heute ſo ſehr bedürfen.

Edmund Kiß

Frühling in Aklankis.“
Koehler Amelang, Leipzig.

Wenn ein Forſcher und Dichter vom Range
Edmund Kiß' die Vergangenheit zum Leben
erweckt, dann beginnen alle Quellen der
deutſchen Seele zu rauſchen, da werden
Zehntauſende von Jahren überſpannt, und
es wird eine Brüge geſch'agen zu alkem,
was un e es Bute; und unſe er Art war in
fernſter Vorzeit. Geſtützt auf den aus, ühr-
lichen Bericht des griechiſchen Weiſen Pla-ton, die neueſten Ekgebniſſe der Vor eitfor-

ſchung und die erdgeſchichtlichen Entwick-
lungs ehren Hanns Hörbigers, entwirft Kiß
ein ungemein packendes Bild vom Leben
und Treiben in dem vor ungefähr 14 000
Jahren untergegangenen fabe haften Reich
Atlantis mit ſeiner verſchwenderiſch reichen
Hauvtſtadt, das als Jnſelgruppe zwiſchen
Afrika und Amerika beſtanden haben ſoll.
Edmund Kiß greift im „Frühling in At-
lantis“ in die Blütezeit des Jnſelreiches
zurück und geſtaltet den Kampf der rein-
raſſige.. Nord.andmenſchen um die Au ori.ät
des Staatsgedankens gegenüber der ſchran-
kenloſen, ſtaa:sunterhöhlenden Herrſchaft der
Prieſterkaſte. Sieghaſt leuchtet über dieſem
Buch das Heldentum einer Leben und Lebens-
aufovfernden Trrue zum Volk und erinnert
damit unwillkürlich an den Führer unſerer
Tage. Raſſe und Glaube, alſo die Kern-
fragen jeder völkiſchen Gemeinſchaft, bilden
in dieſem vor etwa 209000 Jahren ſpvie-
lenden Roman die Grundlagen, auf we ſchen
ih de drama'iſhe Fanvf des a ſche Nerd-
landſohnes Baldur Wieborg und ſeiner Ge-
treuen gegen artfremde Einflüſſe macht
lüſterner Prieſter abſpielt.

ſämtliche Bücher
auch für den Dationalsozialisten
bei

Hans Längericht
Buchhandlung Olgrube 15

Die wundervolle Ausſtattung
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Wirtſchaft und Arbeit Nr. 288
Sonnabend 9. Des.

Hokelbetrieb A.-G., Berlin
weiſt bei 1932/33 einen Beſucherrückgang aus.

Die Geſellſchaft verzeichnet für 1932/33 bei
einem Bruttoerlös von 6,26 (6,83) alles Mill.
RM., einen Verluſt von 0,56, der ſich um
den Vortrag auf 558 012 RM. ermäßigt und
aus der Sonderreſerve gedeckt werden ſoll
Nach dem Geſchäftsbericht ging die Zahl der
gemeldeten Gaſthofsfremden in Berlin
für Jnländer um 16,67 Proz., für Ausländer
um 30,24 Prozent zurück. Jm laufenden
Geſchäftsjahr habe ſich der Umſatzrückgang
weiter fortgeſetzt, dem allerdings die Real-
ſteuerentlaſtung und ſonſtig: Ausgabenminde-
rungen in gewiſſem Umfange entgegenwirken.
Von einer Wiederbelebung der Wirtſchaft
des Fremdenverkehrs werden auch für das
Unternehmen beſſere Ergebniſſe erwartet
Aus der Bilanz (alles in Mill. RM.): An-
lagevermögen 16,55 (16,41); Beteiligung un-
verändert 7,80; Vorräte 0,44 (0,48) Fordefun-
gen 3,93 (3,47); anderſeits Bankſchulden 1,39
(0,39); übrige Verbindlichkeiten 1,52 (1,21).

Die Transferbeſprechungen
Noch keine Entſcheidung der Reichsbank.

Die Beſprechungen mit den Vertretern der
ausländiſchen Gläubiger lang- und mittel-
friſtiger Forderungen ſind in Berlin zum
Abſchluß gelangt. Die Gläubiger wurden
über die Deviſenlage unterrichtet. Alle mit
dem Transfer zuſammenhängenden ſtatiſti-
ſchen Unterlggen und Ziffern wurden ihnen
mitgeteilt und mit ihnen durchgeſprochen. Die
Reichsbank wird vor Ablauf des Monats De-
zember bekanntgeben, ob ſie ſich in der Lage
glaubt, die Transferierung der in Frage
kommenden Zinsbeträge auf der bisherigen
Höhe zu halten oder nicht.

Berliner Gekre degroßmarkt.
Froſtgeſahr beeinflußt das Geſchäft.

Berlin, 8. Dez. Sowopßl in Brotgetreide
als auch in Futtergetreide iſt weiterhin aus-
reichendes Angebot vorhanden, verſtärkt durch
die Froſtgefahr, die zu ſchnelleren Ver-
käuſen veranlaßt. Außerdem machen ſich
Einlagerungsſchwierigkeiten bemerkbar Be-
ſonders nach Berlin iſt Angebot vorhanden,
wahrend an der Küſte die Lage weniger ver-
ändert ſt.

Im einzelnen iſt Roggen in Berlin
und an der Küſte ruhiger. Die Mühlen ſind
ſehr zurückhaltend. Weizen iſt nach Ber-
linangeboten. An der Küſte zeigen die
Mühlen Nachfrage. Hafer liegt in Berlin
ſchwächer, an der Küſte ruhig. Jn Brau-
gerſte war in den letzten Tagen vereinzelt
etwas mehr Ware zu haben. Jn Mehl
vollzieht ſich das reguläre Bedarfsgeſchäft zu
unveränderten Preiſen.

CEewinnbringender Syrup.
Die G.-V. der W. A. Schplten Stärke-

und Syrup- Fabriken A.-G. in Landsberg
(Warthe) beſchloß aus 214 000 RM. Reinge-
winn 5,5 Prozent Dividende. Der Reſerve
werden 60 000 RM. zugeführt. Um im
Sinne der Arbeitsbeſchaffung zu wirken, hat
das Werk das Vier-Schichten-Syſtem einge-
führt, wodurch eine Erhöhung der Belegſchaft
um 27 Prozent ermöglicht wurde.

Arbeitsamt Halle berichtet
von einer weiteren Entlaſtung des mitteldeulſchen Arbeilsmarlkes.

Jn dem letzten Bericht des Arbeitsamtes
Halle über den Stand der Arbeitsloſigkeit
wird darauf hingewieſen, daß die Zahl der
Arbeitsloſen von 39 397 am 31. Oktober auf
38 945 am 30. Norember zurückgegangen iſt,
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
der Alu ging von 2376 auf 2326 zurück und
der HuE der Kru ſtieg von 8208 auf 8772.
Für die Stadt Halle allein ging die Zahl
der Arbeitsloſen von 20 384 auf 20 295 zurück,
die Zahl der HukE der Alu ſtieg von 1200 auf
1236, die Zahl der HuE der Kru von 4441 auf
4582. Für Merſeburg zeigt ſich ebenfalls
ein kleiner Rückgang in der Zahl der Arbeits-
loſen von 2195 auf 2023.

Wenn auch der Umfang des Rückganges
(452 der reichlich 1 v. H.) nur gering war,
ſo iſt das Ergebnis doch deshalb beſonders
bemerkenswert, weil im November anderer
Jahre die Arbeitsloſenziffer ſtets ſtark an-
ſchwoll und damit die Winterentwicklung auf
dem Arbeitsmarkt anzeigte. Jn dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres nahm die Arbeits-
loſigkeit bereits um 2796 oder rd. 5 v. H. der
damaligen weſentlich höheren Ziffer zu.

Jn dem zahlenmäßig günſtigen Ergebnis
im November dieſes Jahres tritt auch in
unſerem Bezirk der Erfolg der wirtſchafts-
politiſchen Maßnahmen der Reichsregierung
deutlich in Erſcheinung; denn es iſt gelungen,
die zahlreichen ſaiſonbedingten Entlaſſungen
infolge Kampagneſchluſſes der Rohzucker-
induſtrie durch die Feſtigkeit d Wirtſchaft
im
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen aufzufangen.
Zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes trugen
insbeſondere die papierverarbeitende Jnduſtrie
ſowie die Lebensmittel- und die Süßwaren-
induſtrie bei, von denen die letztere eine
größere Aufnahmefähigkeit als in früheren
Jahren zeigte.

Wie Miniſterpräſident Marſchler dem
Verband der Mitteldeutſchen Jn-
duſtrie mitgeteilt hat, hat er an die Reichs-
regierung und den Reichsſtatthalter in
Thüringen ein Schreiben gerichtet, in dem
feſtgeſtellt wird, daß Thüringen mit einer Zu-
nahme von 30,6 Prozent in der Zahl der be-
ſchäftigten Arbeiter nach Oſtpreußen an
zweiter Stelle in der Bekämpfung der Ar-
beits loſigkeit ſteht.

4 Prozent bei Halle und Roſihß.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er

fahren, iſt bei den Zuckerraffinerien Halle
und Roſitz im Wirtſchaftsjahr 1932/33 mit
einer Dividende von 4 Prozent zu rechnen.

Was iſt Durchſchnütsbeſchaffenheit?

Gewichtsfeſtſetzungen bei Roggen und Weizen.

Die von der Reichsregierung feſtegeſetzten
Getreidepreiſe gelten für geſunde, trockene
Ware von durchſchnittlicher Beſchaffenheit der
Ernte 1933. Dieſe durchſchnittliche Beſchaffen-
heit iſt von den durch die Landesregierung
beſtimmten Märkten feſtzuſetzen. Jn Preußen
ſind durch eine im Miniſterialblatt für Wirt-
ſchaft. und Arbeit erſcheinende Durchführungs-
anweiſung eine Reihe von Märkten zur Feſt-
ſetzung der Durchſchnittsbeſchaffenheit der
Weizen- und Roggenernte 1933 beſtimmt wor-
den, unter denen ſich auch der Amtliche G. oß-
markt für Getreide und Futtermittel in
Halle befindet, der von der Provinz Sachſen
den Regierungsbezirk Merſeburg erfaßt
und den Regierungsbezirk Erfurt mit Aus-
nahme der Kreiſe Heiligenſtadt, Mühlhauſen
und Worbis. Für Halle ſind folgende Ge-
wichtsbeſtimmungen genehmigt worden: für
Weizen 76 und für Roggen 71.

Dollar eiwas ſchwächer
Berlin, 9. Dez. Der vorbörsliche Früh-

verkehr lag ruhig. Die Spekulation ſcheint
ſich weiter abwartend zu verhalten, da auch
die geſtrige Frankfurter Abenoöbörſe in
ruhiger Haltung verkehrte. Da für die
geſtrige Abſchwächung ſachliche Gründe nicht

vorlagen, und dieſe Rückgänge wohl in erſter
Linie eine Reaktion waren, wartet man ab,
ob die Realiſationen, die zum Teil mit Geld-
beſchaffungsverkäufen in Zuſammenhang ge-
bracht werden, anhalten. Die Verminderung
der Arbeitsloſenziffer dürfte der Tendenz
einen gewiſſen Rückhalt bieten. Farben wur
den mit 121 angenommen.

Der Dollar war mit 2,66 RM. etwas
ſchwächer. Das Pfund war mit 13,72 zu
hören. London-Kabel 5,15!/2,

Hallische Börse von 9 Dezember
Mitgeteilt von d, Vereinigung Hallisch. Bankfirmen

neu VoritsgAlqem. Deutsche Credu- A. 32 25 b
Hallescher Bankverein 50,00 bG
Gewerbe- und Handelsbank 51.00 6
banderedit-Bank 16 00 6
ZAörbiger Bankverein
Mansteſd Berqbau A G 23,00 b G S
Prehlitzer Braunkohlen 145,00 G
Kiebechk'sche Montanwerke
Werschen-Weißent. Braunk
Bruchkdorſ-Nietreb Bergbau
Ammendorier Paprer
Cröllwiſzer Pamerfabrik
Cönnerner Malfziabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardi- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Matziabrik Reinicke Co. 11
Halle-tiettstedter Eisenbahn
tlatl. Maschinen u. Eisengieb.
taliesche Röhrenwerke
Hudebrand Mühlenwerke
Kaiserbad Schmiedeberg
Kvytthäuserhütte
Gottfried Lindner
Schraoiauer Kalkwerke
Stadimühle Alsteben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeitzer Moschinen u. Eifser
Zuckerraffnerie- Halle

t
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110.00 G
S

O

A. o 1800 B

56.00 b
3900 b
58,00 B

Zuſammenwirken mit den öffentlichen

Hallescher Getreidegroßmarkt
Amtlich festgestellte Preise vom 9. Dez.

WBy heute vorher
Weizen Dschn. gdo. do. ruhig 76 kg 182 W3 18. W8
Roggen. z und trocken.
Koggen. Dachn., ruhig 70 kg 150 R 150 R
Handelspreis 160 160industriegerste.Braugerste, gute ruhig gemsteü. N. 188 192 188-492

Wintergerste. mebrzeil. Sstetig 162-170 165-167
-zeilig. stetig 178-180

FPuttergerste, Abfall gerste istet. 165-167
Hafer Dorchschn. Qual. stetig 142-145
Viktoriaerbsen. ruh. f. ü. N. 36. 00 0. O 36,00 40, 00
huttererbsen ruh g 0 22 60Grüne Erbsen ruhig 30 00 34. 00 30,00 34,00
Weisenk eieimittelgrob) fest. 11,560-12,06 10.7-11.25

Roggenkleie. fest 10,20-I1 10,00-10,70Maſzkerme. gefragt 11-11.20 16,00-11 50
l'rockenschnitze stetig 9., 50-10.0 50- 10,00
Zweckerschnitze]! stetig 12-12,50
Hen (ose). fester 6.,75-7. 20 6,25 6,75Weizenstroh (drahtgepr. ruh. 1,50 „50
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1.60 1.60

Die Preise sind Großhandelspreise und ver-
stehen sich soweit nichts anderes gesagt ist,
für 1000 kg netto frer Halle für mindest. I To.

Allgemeine Tendenz Wegen geschlossener
Schiffahrt Weizen geschäftslos. Futtermitt. fest.

Berliner Getreidegrobmarkt om d. Dez.
Weizen. märk. 179 Vikt. Erbsen 00-45,00
hutterwerzen Futtererbsenl9.00-2 .00Sommer weizen Pelvschken 17 00 18 50
Roggen. märk. 145 Ackerbohn 17 00 18.,00
W Gerste. neue 163- 166 Wicken
Industriegerste Lupinen, dl. oHafer märk. 153-157 do. gelb a

Seradella neu
Leinkuechen 12,0-12.
Erdnußkuche' 11-1,100

Weizenkleiel2,20-12.6 Trockensechn. 10,0-10,1
Roggenkleie 16.5-10.8 Soia- Schrot 9, I

Magdeburg, Dez. Zuckermarkt. Termin

Welzenmehl 25.40-20,40
Roggenmeh!

0 Proz. 1.60- 2,60

»reise.) Weiß2zucker einschlieblich sack frei
Seeschiftf seit Hamburg für 50 kg netto

tzriet Geld Srie GeldNovbr. März 4 30 4 00Dezember 4.00 3.70 Mai 4, 40 4.20Januar 4 10 3.80 August 4,70 4.50
Februar 4.20 3 9 Oktober
Berlin. 9. Dez Elektrolvtkupfer 46.00.
Metallpreise in Berlin v. 7. Dez. (für 100kg

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
46,900. Orig. Hüttenaluminium, 98--9. Proz. in
Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 130, do. in
Wazl- oder Drahbtbarren 99 Proz. 164, Rein-
nicke! 98-99 Proz. 330. Antimon-Regulus 39-41,
Feinsilber für 1 kg fein 38.66-41.00.

Berlin, Dez. Amtl. Preisfeststellungfür Zink. Tendenz Still.
Briei Geld Brie! GeldDezbr. 00 19.50 Juni 21,50 21.00Januar 20.00 19,50 Juli 21,75 21.25

Februar 20.20 260. August 22.,00 21.50
Màrz 0.75 20,25 Septbr. 22.25 21.75
April 1.00 20.,50 Oktober 22.,50 22.00
Mais 21.22 (0.75 Novbr. 22.75 22.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom Dez,
Auftriehb. 23. Rinde (davon 595 Oehsen,
6 5 Bullen, I356 Kühe und Färsen), 1248 Kä ber.
5263 Schafe. 8971 Schweine Zum Sehlacbthot
direkt 153 Kühe und Färsen, 25 Auslandsrinder.,
v Kälber. 35 Ausftandskälber. Soeohafe,

Scbweine, 197 Auslandssechweine. Preise in
Reichsmark je Zentner Ochsen 1. Kl. 35.
2. 5. 31733, 27730. Bullen: 1. Kl. 29 30,
2. 27 79, 3. 25-27. 4. 2224. Kühe: 1. Kl. 6 28,
2. 19.23, 3, 14-17, 9-13. Färsen: 2. I. 29-30
3. 24 27, 4. 20-23. Fresser: 17 232. Kälber
1. 2. 42 46., 3. 41, 26— 30. SchatfeKl. 37.39. 2. 3. 35 38. 4. 27-26, 5. 317 34
Weidemastsehafe: Schweine: l. Kl. -9 „1.
2. d- 9. 3. 40 48. 43 45. 38-41 Sauen: 43- 6,

Marktverlauf: Rinder und Kälber glatt.
Schafe ruhig. Schweine glatt.
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Nummer 173. Jahrgang

2Tr Wochenſchau.
m Rahmen des Landwirtſchaftsfunks bewandte Schriftleiter Gebhard, Halle, vom

Landbund der Provinz Sachſen das Thema
„Theaterſpielen auf dem Lande“ Er tat es
lin einer ſehr anregenden Form und ſprach

die gerade in Mitteldeutſchland ſtark vertreten
iſt, arbeitet, und freute ſich an den alten
ſchönen Melodien deutſcher Advents- und
Weihnachtslieder, deren es ja in Wirklichkeit
ſehr viel mehr gibt, als man im allgemeinen
annimmt.

Die in der vorigen Woche angekündigte
Zuſammenarbeit zwiſchen den Sendern Leip

Mauſab u Joryabko
Eonnaben, 9. Dezemder

grammaustauſch immer nur dort erfolgt, wo
er ſich aus ſachlichen Gründen in jeder Weiſe
rechtfertigen läßt. Wie wir es ſchon in der
vorigen Wochenſchau zum Ausdruck gebracht
haben: die Bildung von Sender-
arupvpen darf nicht dahin führen,
daß die Bedeutung der einzelnen
Sender als Träger ganz beſtimm-
ter bodenſtändiger Kulturtradi-

kantate, 12 Uhr: Standmuſik aus der Feld
herrnhalle in München, 20.10 Uhr: Märchen
ſpiel von Siegfried Wagner „An allem iſt
Hütchen ſchuld“; Montag 17.51) Uhr: Lieder
ſtunde von Robert Schumaunn, 21.20 Uhr:
Szenen aus dem „Ring des Nibelungen“ von
Wagner; Dienstag 19 Uhr: Humor in der
deutſchen Oper; Mittwoch 17.50 Uhr: Un-
bekannte Hausmuſik, 19 Uhr: Mozartſtunde,

reicher Erfahrung. heraus. Zweifellos ſig, München und Breslau wurde vom letzten ürzt wird. 21.10 Uhr: Oeſterreichiſche Volksmuſik;Laſt ne ne vieles im Argen auf dem Sonntag 9 zum erſtenmal praktiſch aus- tionenirgentwjeverkirrs t Donnerstag 17.50 Uhr: Kleine Klaviermuſik,
Gebiet der ländlichen Theateraufführungen. probiert. Die Programme der Sender er- Die Vorleſung von Ernſt Wiechert, ſg Uhr: Weihnachtliche Muſik, 20.30 Uhr:Gebie p ProgAlle möglichen Geſichtspunkte pflegen eine
Rolle zu ſpielen, die nicht das Geringſte oder

fuhren dadurch eine große Vereinfachung, mit
dem Erfolg, daß ein Perſonalabbau in den

wenn ſie auch nur von der Wachsplatte kam,
war ein Erlebnis. Die Geſchichte, die zu Ge

Unterhaltungskonzert der ſchleſiſchen Phil-
harmonie; Freitag 20.10 Uhr: Leichte Muſik

u

c

Achtur

i ere Exvch nur ſehr wenig mit der Sache ſelbſt zu leitenden Stellen und auch bei den Orcheſtern hör gebracht wurde, ſtrahlte eine tiefe Jnner roßer Meiſter Sonnabend 16 Uhr: Veſper len531 gar i Bedeutung des Theaterſpie des Mitteldeutſchen, e cen und Schleſi lichkeit aus. Dazu paßte die ſehr n konzert des Leipziger Symphonieorcheſters; m ars

lens erblickte reihe ar zen 27 ſchen e i h a der Bekggſtektes r n 17.50 Uhr: Cembalomuſik. Gesuslem Recht in dem erzieheriſchen Wert einer wird. as die Zuſammenarbeit ſe e werd. enrlichSie iexkgemeinſcheft und in der Möglichkeit, rifft, ſo iſt nach den bisherigen Erfahrungen ſelber ganz zurücktritt, um den Stoff und die An rwedts Errich
durch Theateraufführungen ein Publikum für zu fagen, daß vom Standpunkt des Pro Menſchen, die in ihn hineinverwoben ſind, um ha e Eiebenbireen vand des Maschin
eine Jdee zu werben und zu begeiſtern. Jm Hrammkritikers gegen die Vereinfachung der ſo deutlicher ſprechen zu laſſen. 28 en Montag 76 Uhr: Zum 950. Geburts a
einzelnen behandelte er die Frage der rich muſikaliſchen Programme kaum etwas zu Die kommende Woche bringt literari- a Robert Koch, dem bekannten Tuber- r
tigen Stückauswahl, die Frage des Spiellei- ſagen iſt (man müßte denn darauf verweiſen, ſche Veranſtaltungen in größerer Zahl, als Akoleſorſcher; Mittwoch 1730 Uhr Dr. u hohen
ters, der Mitſpieler u. a. daß z. B. ein Konzert zum 7. Dezember, der ſonſt in den letzten Monaten üblich war: Schulz Halle Frühnordiſche Keramik“; Don reren

Gerade in der Adventszeit werden ja be im katholiſchen Deutſchland als Tag der Sonntag 10.50 Uhr Stefan George zum Ge nerstag 18.10 Uhr. Die Juden und ihre
kanntlich viele Aufführungen vorbereitet. Empfängnis Mariä gefeiert wird, für eine Fiſchtnis; Dienstag 2020 Uhr: Hörſpiel „Auf- Hihral? 20 10 Uhr Vortrag Nore Oeſterreiehrl r
Jnſofern war der Vortrag von Gebhard Uebertragung nach Mitteldeutſchland kaum in ryhr im Funkhaus“; Mittwoch 20.10 Uhr: Hör- Dongahend s r Br. Echwarg. Das dere gn
aktuell. Auch ſonſt fehlte es nicht an Darbie Frage kommt). Anders liegen die Dinge im ſyfel Die Flucht in die Heimat“; Donners Survertum im nenen Stgat“. Von veſon en G
tungen der verſchiedenſten Art, die in irgend Vortragsprogramm, wo die einzelnen tag 1890 Uhr: Friedrich Forſter, ein Dichter deren Intereſſe für die Hörer des halliſchen n 1922
ciner Form auf den Advent Bezug nehmen.
Man hörte berühmte Chöre Marienlieder
ſingen, konnte beim offenen Adventsſingen
dabei ſein und ließ ſich aus berufenem Munde
erzählen, wie die deutſche Weihnachtsinduſtrie,

Sender bisher auch nach der Bildung der
neuen Sendergruppe ihre eigenen Wege ge
gangen ſind, und natürlich auch bei den Hör-
ſpielen und Hörfolgen. Auf jeden Fall wird
darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß ein Pro-

der neuen Jugend: Freitag 21 Uhr: Hörſpiel
„Oliver Cromwells Sendung“.

Von den muſikaliſchen Veranſtal-
tungen nennen wir: Sonntag 11.30 Uhr: Bach-

Bezirks dürfte ſchließlich der kunterbunte
Abend aus Halle ſein, der am Sonnabend um
20.10 Uhr übertragen wird (anläßlich der Er
öffnung der Sendeſtelle Halle). Dr. B. S.

Sauberes
Hausmüſ

geſucht. Koch
erwünſcht. 2

h W c 2 3 h ZzeugnisabſcRundfun k. e eeſch.

belpelg ſt u rLeipzig Sonntag, den 10. Dezember. aus dem nur Gokkesdien Anzeigen 3 Kuhfüt:
3.35: Bremer Hafenkonzert. Spezial- Reſchssir. Sonntag, den 10. Dezember 1933 (2. Weh Wert vie.35: 4L fSag Se ageehe Weerenandacht, Geschätft (Specks Hoſ) Es predigen: Biſchdo10.30: Das ewige Reich der Deutſchen, Eine x d n W ten v o Zſeve t h er re Taſſig10 ne ander des neuen Reiches n e Damen-Pullover Damen- eder erren- es e 6 Ton nerstag. 19.30 Ühr, Bibelſtunde in der gut empfo“

Sieſan George zum Gedächtnis Leistungsfähigkelt reine Wolle, schöne Ausführ. m. reine Woſle, gedleg. Ausführung. u. glatt in verschied. zur r r Herberge zur Heimat. Alleinmi
11.15: Einführung in die folgende Sendung. Rollkragen od. Knoplver- 4 und moderner Schnitt, 1 Kinder-FPul'ov., Westen, n r el v Stadt 10 Uhr. Paſtor Riem. 11.15 Uhr r Kochten

11.30: Reichsſendung: „Der Herr denket an zierung u. Bubikragen neueste Farben ab und Rodelgarnlfuren in grober Auswa Kindergottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, m
uns Kantate von Johann Sebaſtian 20 Uhr, 7 amilienbibelſtunde An der Geiſel 5 ſofort geſuc

zuſtellen miBach. Freitag, 20 Uhr, irchenchor An der Geiſel12.00: aus der Feldherrnhalle. Lehrer Bucch. rn13.00: Mitagskonzert. 17.50: Liederſii S 10: An allem iſt Hütchen ſchuld. Mär- 18.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft Ktendurg 10 Uhr, Paſtor Scheibe. euna. Sa14.00: So ſind wir Mädels! Hörſzene von 18.10: Wihngerſo ca Da r 4 nſpiel in z Aen von Siegfjried Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Montag, e e e

Erica Buhlmann. Leipzig jagner. Dienſtes. 25 Uhr, Kirchenchor in der Herberge zur C14.35: Was wir bringen. (Das Programm 18.30: Funfzehn Minuten aus neuen Ton Während der Pauſen um 21.00 und 22.00 19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation Heimat. Mittwoch, 20 Uhr, Mädchenbund
der 229 filmen. (Schallplatſen.) Uhr: Neueſte Nachrichten. „Ein Deutſcher rettet Millionen.“ der Altenburger Gemeinde in der Herberge14.50: Deutſchland und die Weltwirtſchaft. Wirtſchaftsnachrichten 23.00: Deutſcher Seewetterbericht. 20.00: Kernſpruch. zur Heimat.n Hans Blankenſtein. Berlin. (19.00: Reichsfendung: Stunde der Nation: 23.15: Nachtmuſit Anſchließend: Vorbereitungen zum Ski- Kreuz Kapelle 15 Uhr, Kindergottesd.

an nen prete b „Ein Deutſcher rettet Millionen. Bild an teumarit 10 Uhr. Paſtor Voit. 11.15 Uhr,46.00. Aus München I. Großes buntes nis und Werk Robert Kochs. Kö., Montag, den 11. Dezember. 20.90 Aus München Auch kleine Dinge Kindergottesd. WMontag, 20 Uhr, Konfirmm.
Veſperkonzert. II. Zwei Klaviere unter 50.00: Kurzbericht vom Tage. können uns entzücken Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag, 20 Uhr,r III. Tänze aus aller Herren Oeſterreich. 3.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft 24 re r bricht Kirchl. Verein des Neumarits im Gaſthof

20.30 A lei 3.05: Wiederhol i u. Sportinachrichten. Zum Stern Donnerstag, 20 Uhr, Konfirm.18.00: Endſtel MutſchmannPokal zwiſchen dine kleine Dinge können uns ent i ung der wichtigen Ahend 22.25: Sport und Raſſe. Dr. Dürre, Guſt hier im gfarrhauſe

7
19

19.55: Einführung in die folgende Sendung
20.10: „An allem iſt Hütchen ſchuld. Mär-

23 (9: Sportnachrichten und Nachrichten aus

23.10: Unterhaltungskonzert,

WegDSC. und Sportfreunde- Dresden auf
dem DSC.-Platz, Dresden.

.15: Das Quartetto di Roma ſpielt.
19. Siebenbürgen, Land des Segens.
Hörfolge von Fritz Heinz Reimeſch.

chenſpie!
Wagyper.

Dazwiſchen in den Pauſen 21.00--21.10
und 22.05-22. 15: Tagesnachrichten und
Zeitangabe

in 3 Akten von Siegfried

Mitte'dentſchland.

21.20: Richard Wagner:
Ring der Niebelungen.

22 20: Tagesnachrichten und Zeitangabe.
22.40: Sportnachrichten und Nachrichten aus

Mitteldeutſchland.
»2.50: Nachtmuſik des Rundfunkorcheſters.
9.30: Tanzmuſik aus aller Wett.
1.20: Johannes Brahms.

Kö., Sonntag, den 10. Dezember.

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Tagesſpruch:
6.35: Bremer Hafenkonzert.
8.00: Stunde der Scholle.
3.55: Morgenfeier.
10.05: Wettervorherſage.

Szenen aus dem 3.15: Funkgymnaſtik.

die Landwirtſchaft.

35: Frühkonzert.

Nachrichten.
.00: Sperrzeit.

Luſtiges Allerlei

erlebnis.“

30: Wiederholung des Wetterberichtes für

Jm Anſchluß: Tagesſpruch.

In einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte

45: Leibesübung für die Frau.
900- Schulfunk: Siunde der Hitlerjugend.

).40: Conrad Wilhelm Gomoll:
0.00: Neueſte Nachrichten.
(0.10: Schulſunk: „Mit einem Nautilus in

die Tieſſee.“ Hörſpiel von Heinz Harald

Schäfer.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Nachtmuſik.

Meuſchau s Uhr, aſtor Scheibe.
»öshlitz ich 8.80 Uhr Gottesdienſt, Paſtor
Lange.

„Jnſel-

Hudekendeutſche
Sonntag, den 10. Dez. in Gotthardſälen
kleiner Saal Verſammlung

Die Ortsgruppenleitung.

Le ung Friedenslirche. 9.30 Uhr Kirchweih-
gottesdienſt, Vilar Vohl. 10.45 Uhr. inder-
gottesdienſt. Tonnerstag, 20 Uhr, Advents-
und Weihnachtsmuſik.

Leunga-OLdendorſ Gnadenkirche. 10 Uhr
Gottesd., Paſtor Lange. 11.45 Uhr. Kinder
gottes 17 Lhr Liturgiſche Adventsfetet,
Pajor Lange. De enstag, 20 Uhr, Uebung
des Kirchenchors. Jre tag. 19 Uhr, Advents
abendmahis eier, Panor Lange.

Daspig 10 Uhr Gottesd., Vikar Bohl,
Z3icherben s Uhr, Gottesdienſt.

eip 10.10: Sperrzeit. Trinius. 281 Amet Wenns den t. Dezember (.do: Von Leuiſcher Art und Kunſt (Wer. Turn, und Sportſtunde. ündergotterd Wer Hab
6.30: Funkgymnaſtik ner Pleiſter). 1.15: Deutſcher Seewetterbericht. mädchendbund. Mit wo 20 Uhr. Jung- et s6.45: Muſik in der Frühe 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.20: Stunde der Mutter. mannerdund. Donnerstag 0 Uhr Dibeſ- etwasZ. 15: Loſung, Tagesnachrichten und Zeit 11.30: Reichsſendung: „Der Herr denket an l1.45; Hinein in die abendliche Volks und ſunde. Freiag, 12 32 Uhr Adventsandacht 77 W

angobe. uns.“ Kantate von Johann Sebaſtian Bildungsgemeinſchaft. Einleitende Worte und heiliges Abendmahl zu to47.25: Frühkonzert. Ba zum Vortrag um 14.40 Uhr. Adalbert 8 Uuyr. Nied unser9.00: Funkgymnaſtik für Frauen 12.00: Mittagskonzert. Forſtreuter. t en in 2 We n 3 n er2.45:. Wetternachrichten und Waſſerſtands 288: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 2.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaf S Ober 8 l gr. 2 her goteesblenſtmeldungen. 13.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes, Anſchließend: Mittagskonzert (Schall- e P m r h40. 10: Schulfunk: Beſuch in der Reichs 14.00: Jugendſtunde: Lieder aus einer Ski platten). OFFENE STELLEN FiNDEn Sie ag, 20 Uhr, pr. unweiugendführung. Ein Hörbericht hürte des Jungvolks. Anſcwließend: Wiederholung des Wetter euch hautso noch. inserieren Sis im i z Tr. ber Gonesdienſt mit derer Veget
40. 45: Werbenachrichten der Deutſchen 14.30. Kindermärchenſpiel;: Hänſel und berichtes. d hein r sgo 7 de heier RohtoſtReichspoſtreklame, verbunden mit Gretel. Leitung: Otto Wollmann. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte H ren mit Schall 3.00: Sperrzeit. Donnerstag, 20 Uhr. Kirchenchor. Sonn vertraut,plattenkonzert. 15.00: Der zweite Advent: Stunde der Er s eit.11.20: Landwirtſchaftsfunk, Dorftindergärten 345: Veueſte Nachrichten.wartung abend, 1, AUhr, Helſerbeſprechung. SteMerreburger Tageblsttin Thüringen 15.30: Zum Mokka ein kleines bißchen Muſik. 4.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes. Nee 10 Ahr, Gottesd. Fami41.40: Weillerdachrichten und Schneemel. 16.30: Alte Adventsgedichte. Sprecher: Lotte u Lebendige Werkgemeinſchaft als Er in der gehe zten alten Schule in Gei elrohlitz. m

e Uber dem Berli ſenſchatt Frit Roſrethe e vencs e Chriniche uſgben: veramdliung in de Sanat511.50: Tagesnachricht 16.40: Uebertragung aus dem Berliner Vaft. j12.00: vie e und gettangzade. Theater zum Beſten der Winterhilſe: II. Für die Frau. Gehen Sſe ins Bett- r r J
13.15: Tagesnachrichten (1) und Zeit Akt aus der Operette „Wiener Blut“. .30. Welter. uno Börfenberichte. Schule n n er

e u gen x henen u Jug Se en u3.25: N 17.30: Joſef Ponten lieſt a.ts ſeinem Roman 16.00 mittagslonzert aus Frankfurt. h ger u ehe t rege
14.10: Max von Schenlendorf (zu ſeinem !7.50. Auf unſerer Filmdrehtour durch Un Zur „Unterbaltung. „Gaſthaus zun 5 vede R en 40hr, vdventstgottesdienſt150. Gebuttstagh. garn. (Zwiegeſprüch.) r Ton. Ein luſtiges Kurzſpie ettfodenn h ler r14.20 Dichter reiſen: Heinrich von Kleiſt: 18.10. Zur Unterhaltung Die Pußta ſingt. mit Muſik von Erwin Albrecht. billiger Klein-Korbetha s8.30 Uhr, Leſepredigt.
„Würzburg“. Kleine Reiſe mit Schallplatten. (8.00: Das Gedicht. direkt zu Fabrikpreisen. Prima 18 Uhr, Adventsfeierſunde.14.40: Allerhand von ärzgebärg'ſchen Leiten. 9.10: Sport des Sonntags. Anſchließend Jugendſportſtunde. Settinlett. Prüfen Sie selbst ung Veſta 0.3) Ahr, Leſepredigt.

Kriegſtedt
r aca u

16 Uhr, Adventsveſper.
Predigt.

re t 19.20: Steif iſe c 8.25: Wir führen den Hu du ſelbe t van be Rateree Grog und n i verlangen Sie Proben und Preisliste AKöcken und Vothfeld L.30 Uhr Gottes-e Vortrag des ſtellvertreten- A Lüder umsonst und portoftei. Selbstabholer dienſt in Both'elo, anſchiegeno heiligesf denen gern z S der o erhalt, sämtl. Zustellungsspesen vergüt. Abendmahl, Paſtor Schlechtweg.

aft, Dr. Hunke. e a J15.45: Wirtſchaftsnachrichten W erd et Rund u nkb V rer Annahme von Oarſennucheinen roßlayna 10 Uhr, Le egottesdienſt.
W De e nan e16.00: Nachmittagskonzert aus Breslau.

ie Oder und die deutſche Goſchichte de 8. 15 Uhr
Jungfrauen- Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag, 15.30 Uhr, Verſammlung.

Dom-Madchenbund.
Mittwoch, 15. 30 Uhr im „Herzog Chriſtian“,machſt sie wir

W W Mont r rW Nichts wiedersteht reinigender Kraft. Ankrustungen, Es iſt ſo einfach 7 J r Uhr, im i. Marim
V und seien ele noch so dick und hart, schwinden im nd gegen wenn Zim e er eJ W u heißen War im Nu. Und wieviel freie Zelt es den netarihen Arre Geiſel 5, Paſtor Miem.

S de lhnen schenkt, wie es Ihre Gesundheit schont und Sache ler Ev. Frauenhilje St Maximi.T sparen hilft Nur 20 Pfennig Kostet ein Paket, das lange e n San de e Adventsfeier im leinen
üchlein gratis.roicht, wenn Sie das bewährte Spar- Rezept befolgen:

Einen EBlöffel voll cquf einen Elmer heißes Wasser.

Wo Reinheit lackt hat G Pate gestanden.

u. Aunner- u. Jugendverein.
Vereinshaus: An der Getſel

Sonntag, 20 Uhr, Spielabend. Dienstag,
20 Uhr, Bibelſtunde.

Beſtimmt zu haben be

J J

W f

Drogerie Emanuel
Gotthardſitr. 31

Drogerie Leberl,
Burgſtraße 28

Drogerie Mahlfeldt;
Kl. Ritterſtr. 1

in Großkayna

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 7.15 Uhr, Frühmeſſe mit
r z ne Wagen mit Predigt

Glückauf Drogerie zhr, lehte hei.ige Meſſe mit Predigt.Zimmerman Groß-Kayna 10 Uhr, Hochamt m. Pred.

zum Aufwaschen, Spülen, Reinigen
für Geschirr und ahes Kousgerät!

Hergestellt in den Persilwerkon,
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Achtung
Slchere Exisionz

jm Hause

Gesucht
werd. enrliche Pers.

zwecks Erricht. einer

Maschinen-
Heimstrickerei
Geboten wird lauf.
Beschätftig. tür uns
zu hohen Freigen.
Risiko u. Vorkennt-
nisse nicht ertorderl.
Verlangen Sie sofort

Gratisoauskunft.
Deutsohe Textilhangels

Gos., Bin.-Halonses 52.

Christl. Unternehm.
selt 1922

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

geſucht. Kochkenntn.
erwünſcht. Ang. mit
zeugnisabſchr. und
Lichtbild u. V 25178
Geſch.

Kuhfütterer
der melken kann
ſofort geiucht.

Biſchdorf 4.

Zuverläſſig., ſauber.
gut empfolenes
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
ſofort geſucht. Vor-
zuſtellen mit Zeugn.
von 10--12 Uhr.
Leung, Saaleſtr. 20.

Offege Stellen

unt. A 18615 Geſch

Alleinſtehende Dame
35 Jahre, gebildet
u. warmherzi', ſucht
Betätigungsfeld
irgendwelcher Art
auch frauenl. Haus-
halt. Off. erbeten

Solides. geb., junges
Mädchen

Kontoriſtin. auch in
all. Hausarb. bew
ſucht Stellg. irgend
welcher Art. Anfrag
erb.u R 8911 Geſch

Wirkungskreis
ſucht beſſ. alleinſteh.
Frau 48 Jahre gern
tätig, tücht. im Haus-
halt. auch Land bei
'aſchengeld. Zuſſhr.

unter R 8871 Geſch.

Eisbahn
Gotthardteich
Heute und Sonntag
von 2- 4.30 Uhr

Schlallplatt. Konz.
Täglich bis 22 Uhr

geöffvet
bei Beleuchtung.

e

Wohnung
für Beamten ſofort
geiucht. Eilangeb
an Spediteur

Kramer, Erfur-

ßrundſtücismärß

Zu vormieten

hzim.Wohnuno
mit Zentralheizung,
Warmwoaſſer, ſowie
Zubehör desgl. Va-
rage. ſowie 400 qm
Arbeitsraum. piſſ.
für Autoreparatur-
anſtalt mit gr. Hof
ſo'ort zu vermie en.

Näheres We'ißen-
felſer Str. 1. III links

Srundſtüc g

verkauf
aus mit 15 Zimm.
und großem Garten
ſchöne Lage, eignet
ſich gut zu einer
Penſion, Café oder
anderem Geſchäft in
Krahwinkel in der
Nähe d. Kreisheims
der deutſch. Turner-
ſchaft gelegen, zu
verkauſen. Offerten

Geſch.

J J di W 1

al

Am Stammtisch der Mißvergnügten.
Hab ich's nicht immer gesagt? Es muß
etwas geschehen, hab ich gesagt: aber
so mit der Sammelei, das ist denn doch
zu toll. So'n den boteunsereinen so schon genugl«

Stellengeſuchg

Vegetarierin mit
Rohhkoſt u. Diätküche
vertraut, ſucht

Stellung
in Familie,

Fremdenheim,
Sanatorium oder
Reformhaus.

An ebote unter V
25166 Geſch.

Herrſdaftliche Wohnung
in Landhausvilla Gegend »yffhäuſer ſo-
fort zu vermieten. Elektr. Licht, Waſſer-
leitung, Bad, Zier- und Rutzgarten

Geſch.
preiswerte Miete. Angebote unt. R d909

od. kleine Wohnung
von anſtänd. Frau
geſucht. Ubernehme
evtl. auch Hausarb
Off. u. C 3453 Geſch.

2 leere zimmer 120000 RM.
ſind auch geteilt, auf
gute 1. Hypothek zu
vergeben.
H. Rode Merſeburg

Roonſtra“e 4.

Verliebt Verlobt
Derheiratet

M T.

Bekannten sagt
mon“s durch

Wei, nachtsbaum wird selbstverständlich im
„Merseburger Tageblatt“ behanntgegeben,
denn ersfens i das vditlig, und zweitens.
liest es dort feder Ihrer vielen Bekannten

erbeten unt. A 18646

Sell-Schautkelpferd

gut erhalt., zu kaufen
nejucht. Offert. unt.
C 1575 Geſch.

m
Fu verkaufen

Märklin
Puppenküchen

Optiker Weber
c

Gebrauchter

Kaufladen und
Eiſenbahn

zu kaufen geſucht
Ang. u. C 1576 eſch.

Garnierter
Stubenwagen

neu, umſtändeh. zu
verkaufen bei
Schild, Kötzſchen,

Hindenkurg- Straße3-4-3in mer

m Tota Im

Ausverkauf
wegen Geschsäftts aufgsbe bei

An

Aue

M

u

I

Arnn

lin

III
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I
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l

v
Ihn
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Spendeneinsendongen auf Konto Kreisleiter
Ollesch, Konto Winterhiffswerk bel der Stadt-

sparkasse, Merseburg

un n An

Il

mit 30 Platten für

AlsWVeihnachts geſch.

Angorakätzchen und
Katerchen gibt preis
wert ab
Kalbe, Halle a. S.,
Dieskauer Str. 5 u. 6

1 Staubſauger

e'eßtr. Eiſen ahn
billig abzugeben. Zu
erfragen Geſch.

2

h

Damenstrürmpfe
Herren Socken,Sportstrümpfem.
zerriss. Sonl. asse Ich m.
dest. Mat w.e neu herr.

Karl TänzerMerseburs men an.
m

ſchlä rig
Vet'ſtelle

mit Matratze zu ver
kaufen Zu erfra en
Oberaltenburg 13,

Hof links.,

Grammophon

13 Mark z. verkaufen
Svergau,

Frankleben. Str 11.1

z Neuzeitiichehe andahnnuong

rör Kathoillker
alier Kreise
Große Erfolge
Elnher raten
Kirchi. eiliiguno

Neuland-Bund s
Leipzig C i.

von Rindvieh, P
ders Wunden un

Neo-SGalliſtol-
Klever

Neben Waffenöl beſtbewt nfiziens für Menſch Zxt 3
anze. Tötet Eiter- und Wundba

illen und regt Gewebsnenbildung
ervorragend an. Bei E

e. Hund, beſon
erb

Geflügelkrankheiten-
Kammgrind, Kalkbeine, Bein

ſchwäche, Durchfall.

Jeder Verſuch Beweis.

F. W. Klever,
Chemiſche Fabrik,

Köln 36, Brandenburger Str. 6

er und

ankurgen

rennnungen.

Dip'. Ingenieur
geldlich ſorgenfrei,
aber innerl. einſam
feſtangeſt., penſions-
berechtigt. gut. Eink
34 J.. 1.70. ſchlank
gerader Charakter
erſehnt beſtänd. Ehe
glück. Ernſthafte
nichtanonyme Ant-
worten an t

Thiel-Verlag,
Leipzig N22/Miv 17
Halleſche Str. 21.

Geſchäftsmann
27 Jahre), mit eigen
größerem Geſchäfts
grundſtück auf den
Lande, wünſcht die
Bekanntſch. einer ge-
ſchäftstüchtig. Dame
zw. Heirat. Zuſchrift.
unt. R 8915 Geſch.

Landwirtsſohn aus
kleiner Wirtſchaft
29 J. alt, ſucht
Le ensgefährtin

zwecks ſpät. Heirat.
Angeb. erbeten unt
B 4924 Ge'ch.

5.-A Mann hucht
nette Dame kennen
u lernen zwecks

Heirat
Nur ernſtgemeinte
Offerten mit Bild
unter C 1573 Geſch.

Wer möchte mir ein
treuer Lebenskame-
rad und meinem
6fähr Töchterchen
ein liebevoller Va er
ein. Jch bin 34 J.

alt, blond, ſchlank,
berufstätig, mit eig.
Wohnung. Gebild.
Herrn in ſicherer
Stellung wollen ſich
melden unt. A 3755

Selbſtinjerat
Dunkelblonde Dame
Mitte 30, 1.70 groß.
ev., Ausſt., möchte
Angeſtellten, Beamt.
uſw. zwecks Heirat
kennen lernen. Off.
unt. D 3709 Geſch.

Kaufmann,
39 J., gute Erſchein.,
ed., mit Grundſt. u.
zutgeh. Kolonialw
veſchäft, Kleinſt., m
ol.. wirtſchaftl Fr
mögl. dieſ. Branche
wecks Heirat kenner
ernen. Diskr. Ehren
ache. Zuſchr. m. Bilt
rbeten unter R 891:

Geſchäftsſtelle s

Fleiſcher,
10 Fahre. Junggeſ
ehr arbeitsſam, mit
päter. Verm., ſuch:

Lebensgefährtin
m Alter von 30 bis
'6 Jahren auch Ein
eirat, doch nicht Be
ingung. Offert. u
3 9070 Ge“ch GGeſch.

Alleinſt. Frau, 45
Jahre, mit guter
Möbel- u. Wäſche
ausſteuer. Erſpar-
niſſe, ſucht Herrn in
ſicher. Stellung zw.

he
kennen zu lernen.
Witwer mit Kind
angenehm. Angeb.
u, T. 5688 Geſch.

Frl. 30 Jahr, häusl.
u. wirtſch. m. ſchöner
Ausſt, möchte beſſ.
Angeſt. od. Bäcker
meiſter zwecks

Heirat
kennen lern. Witw.
m. Kind angenehm.
Off. u R 8912 Geſch.
h

Beamter
Selbſtinſerent. in ge
hobenem Staatsd,
1 68 gr., geſ., volle
Statur led., wünſcht
Bekanntfch. m. Dame
aus Stadt od. Land,
ſchlicht natürlichen
Weſens. Mitte 20
bis Mitte 30 J., voll.
kräſtiger Wuchs zw.
pät. Heirat. Bild
ganzer Perſon un
erläßlich, ehrenwörtl.
zurück. Zuſchr. unt-
R 8905 Geſch.

Eine hochtragende
zug u. Lein-Kuh
u. eine hochtragende
färſe weg. Auigabe

der Wirtſchaft ſtehen
zum Verhauf.

Spergau,
Talſtraße 4.

Kanarienhähne
verkauft billigſt

ONKEl
PF
C

III

2

in dieser Jahreszeit? Donn
föttert der Höhnerholter be-
sfimmt das in Deutschlond
meist gekoufte Kroftfutter

Muskeautos
os Geſſigeſfunrer n cher e

Berqisches Krofffufferwerk men
Düsseldort- Hafen

Boeck, Neumarkt 14

chreibochränbe

Schreidtische, Bächerzchränte,

Polstersessel, Conche; (Ultgesoia),

Ranchkizche, Mädtische, Standuhren

Fiagardereden, Teppiche

Auch auf Teizahlung.

G obe Ulrichstrabe 36
Große Uſrichstrebe 51

Eingavg Schulstraße

h e

r
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Plötzlich und unerwartet ist nach Gottes Willen
unser Mitarbeiter
Herr Landwirt hiermann Bauer
von uns geschieden. Als Gemeilndeverordneter und
zuletzt als Kirchenältester hat er mit Gottesfurcht
unserer Kirchengemeinde treu gedſent. Als Gemeinde-
vertreter und erster Schöffe hat er immer seiner

Als Mitglied desHeimatgemeinde Bestes gesucht.
Schulvorstan es hat er sein Amt gewissenhaft ver-
Wwaltet. in der Gemetude sehr beliebt hat er stets
Gemeinnutz vor Eigennutz gestelit. Sein Andenken
werden wir stets in Ehren halten

Die kirchlichen Körperschaften von Blöslen
Die Gemelndeverfretung Blösien
Der Schulvorstand Blöslen

Ausführende:

Eintritt trel.

Statt Karten,
Für die vielen wonltuenden Bewelse der Liebe und
Verehrung, die uns beim Heimgange unseres lieben,
unvergeßlichen Vaters, Herrn Stellmacher-Obermeilster

Hermann Selle
durch Wort, Schrift, Blumenspenden und letztes Ge-
leit zuteil wurcden, sprechen wir hiermit unseren herz-

lichsten, tieſempfundenen Dank aus-
In tiefem Schmerz

im Namen der Hinterbliebenen
Erich Selle, Stellmachermstr.

Merseburg, im Dezember 1933.

(Pfalzplatz'.

24 Lauchstädt

Arbeltsgemeinschaft
für musica sacra, Hamburg

Aben dmus i Kk
(Advents- und Weihnaehtsmusik)

im Dom 2u Merseburg
am Dienstag, den 12. Dez., 20,15 Uhr

Waſter Blanke, Stadttheater
Halle. Ernst Aug. Greiter, Orgel, Hamburg.

Die Kirche ist geheizt.

Das Auto mit den
aaetegern
rur ersiklassige, garantiert
gerein. Bettfedern u. Daunen

ist am ontag, den 11l. 12. nur von
12 Uhr Merseburg,

1 2 Uhr Kayna (Ohme), 3-4 Uhr Leuna
Dienst a g,

Markt, 110rob-Lehna, 12 Kötschau, Schlade-
bach. 2 Teuditz. 2 3 Dürrenberg,

„Adler“,
Neubestellungen für nächsten Monat oder
später schon ſetzt erbeten.

Willy Ruhnke, Eisleben.

Grüne Linde“,

8--10 Lützen

4 Schotterey.

einmesl eine

Aussteſlung
Teppiche

Wir laden Sie höflichst ein: Uebersſchilich zusemmengesfellt in allen
Gröhen, mit Preisen versehen, können Sie zwenglos in aller Ruhe deu
sche Teppiche aeergern Heaervelour Plüsch Tournay durch-
gewebfe Teppiche usw. in einer Auswahl bewundern, wie Sie diese in
Form einer General-Vebersichi selfen zu sehen bekommen.
Husstetungte Am Narkt, neben Porazetlan-Baensen.
Gesffnet von 33 und 78 99 Uhr
Verkauf mm Mauptfaesehsft Große VUirkchstracb6e

ARBMOLB G TRGOITeSCH
Die rep vie Frfsaenhteus e1

en 7

Möbel
ſehr preiswert u. aut,

J finden Sie in großer
Ausw. im Fachge'ſch.

Möbelh. Degeunhardt

Gotthardraße 88
und Preußerſtraße 33

d.
S

Todesfälle:

Schkeuditz

t Julius Krauſe, 82 Jahre.
Paul Rühl, Straßenbahnſchaff.
48 Jahre, Beerdig. am 10. 12.
15 Uhr, Friedhofskapelle.

Dammendorf
Theodor Heinemann, 71 Jahre.

t Beerdigung am 10. 12. 15 Uhr
vom Trauerhauſe.

Halle
Franz Kunze, Fleiſchermeiſter,
59 Jahre. Beerdig. 11. 12. 14
Uhr Gertraudenfriedhof.
Wally Hülſenberg, 36 Jahre.
Beerdig. 11. 12. Gertrauden-
friedhof.

Leipzig
Hermann Wöhe, Fleiſchermſtr.

vBeerdig. 11. 12. 15 Uhr.
Wahrener Frledhof.

Helene verwitwe Werner geb
G.runert, 62 Jahre. Einäſcher-

F 11. 12. 2 15 Südfriedhof.
Oldenburg

Dr. phil. Kanl Fiedler.

Für die Skollenbäckerei

nur beſte Zukaten!

Smyrna-Sultaninen, voll
leiſchig, ſfüß und nicht gebleicht:

J kiuv, Ausleſe Pfd. 388i ancy Nec vlus ultra Pfd. 46.8
I Ner vlus ultra Pfd. 62J 5ultaninen Pid. 25K oſinen, Ausieſe Pfd. 388
Korinthen, gerein. u. entſtielt 40 48

J itronat, dickfleiſchige Ware Pfd. 90
I B. u. G. Mandeln, jüß Pfd. 90

Valencia-Rieſen-Mandeln
h ſtaub- und bruchfrei Pfd. 1108
I leſen-Mandeln, extra lang,
h handverleſen Pfd. 120

Marqgarine, Marke Landhaus
aus edelſten Rohſtoffen hergeſtellt
im Geſchmack rein und lieblich

J Pfd. 93S 57vcS—cteehcez
Meine bekannt guten Mehle:

Faushalt-Mehl 5-Pfd.-Beutel 85
Auszugmehl, vorzügliche

Qualität 5- P d.-Beutel 110
Kalſer-Auszugmehl Sachſenpracht

das Beſte 5- P d. Beutel 125
gokosraſpel, friſch u. arom. Pid. 288
Mandel-Erſatz, mittel, gehackt d. 388
Vmille-gucker 6 Pakete 20
Zuder-zucker Pfd. 48dokosfett, 1009, Fettgeh. Pfd. -Tfl. 65
Schweineſchmalz, ſchneeweiß Pfd. 88
Bulftener Molterelbutter Pfd. 778

e m
Thams Garfs angeſchloſſen

Lieferungen frei Haus Fernruf 2826

Gotthardſtraße
und Roter Brückenrain

werArztl. Sonn- Zur Annahme v. Be
darfsdeckungsſchein

taesdienst ugelaſfen.
für Privatpraxis und T
nie Krankenkassen
Sonntag, den 10. 12.

Dr. Wolf
Hindenburg-Strabe 14

Ein gutes

Hitler-
BildTel. 2 17.

D i h in geschmackvoll.r. mhron Rahmung
Christianenstraße 12 in alen Preislagen

Telephon 2108 alsWeihvachts-

Sonntags zw. geschenk
Nachtdienst derAvotheken finden Sie bei

Richard LotsSonntag, den 10. 12.
Kunsthandlung

Dom-Apotheke Burgstrabe 7
vom 9. 12. bis 15. 12.

Möbel
a l len PreislagenMax orro

Preußersftrahe 13
(neben Arbeit samt)

Fachgeschätt tür ſänmasinen

Führende Marken: Pfaff und Naumann

K. Schot t vormals Baar
Markt 3 Tel. 2474 Reparatur-Werkstatt
Aeltestes Geschäft am Platze!

ver e ln eFamilien
Druckſachen

erhalten Sie im
Merſeburger Tageblakt

C Kreisblatt F,immer ſchnellſtens

e e e ee e

heus Gänsbiedern

von der Gans gerupet, mit Daunen,
(0 P. gewaschen ung gereinigt
P:4. M. 1.50, de ste Qua ität KM.
z. Halboaunen 3.90, Dreivierlel-

daunen RM. 5. 5.80, a vor daunen 7. 5.
Gerissene Federn mit Daunen. -5 u. 4.25, sei
zart u. weich 5.25, la 6.25. Versand per Nachnahme,
ab 5 Pfd. portoſrei. Garantie für reelle slaubire e
Ware. Nehme Nichtgeiallendes zurück. PVreis-

weite Garaniie- Imletite

frau A. Wodr,coh, Gänsemast
Neu-Trebbin 176 (Oderbruch)

DS=—STDJ

r

Unerreicht billig und gut ſind
unſere garantiert reinen

T

von o an. Kaufen See nlcht,
bevor Sie koſtenlos Muſter undS willirſte Preite unſeren Ganſeſedern

ind neu eingeführten Jnletts von uns verlangt daden
Krng Weindero, Aeufrebt in 167Ae'teste Oderdrucher beittecern-Käsehere.

n

Ferant
ſucht große gut eingeführte

Lebensverſicherungs-

Geſellſchaft

alle Branchen betreibend, in ent
wicklungsfähige Stellung. Off.
unter R 86895 Geſch.

Danukſagung.Qheumat. Nückenschmerzen.
Teile Jhnen mit, daß ich ſeit langen Jahren an rheumatiſchen
Rückenſchmerzen leide. Habe viele Mittel ver ucht, alles hal
nicht. Jch hörte von Jhrem Jndiſchen Kräuterpulver. Jch
machte Gebrauch davon. Schon bei der 4. Schachtel fühlte
ich Linderung. Werde es weiter gebrauchen und kann jedem
Jhr IJndiſches Kräuter Pulver empfehlen. Sp ſchre bt
Fr. Etzdorf, Weißen els, Beuditz'traße 23 am 8. Nopbr. 1983

Hiibert's Indisches Kräuter- Pulver
zur Unterstützung der Spezial-Therapie kostet

die Schachtel 3. M., reicht 15 Tage, das sind
pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schach. el 1 50 M.
reicht 7 Tage. Nur in den Apotheken zu haben,
bestimmt dott, wo Packungen ausliegen. Allein

S herstellerfirma Ernst Hiſbert, Leipzig N 26.

fes cher nentel, m
echtem Meulwurf-Schol-
kragen ganz auf futter d

Meantei eus Diogonat
8oucie. ganz gefütten.
mit White-Coot- Kragen

35. 7

n Vleistungs
bBeispiele

aus unserer großen Auswahl
moderner, preiswerter Mäntel

S

S

ne

e 5peidnaue
EIPZIG THOMASKIRACHHOF 22

G Sonntags geöffnet!

m

finden Ste
besfimmt das Richiige. Die Fedienung eriolg' durch
fachleute. Zehlungserleichſerungl Verfünung

euch in h em Heim

Raclio- Schnorr
Merseburg, Gounsrasu. 38, Fe. arut 2762

Geate
Taschenuhr

m. genau reguhnert. gutem deutschen 99 tung
Ankerwerk. 2 Jabre Garantie f. ſede Uhr.
Nr. 3 Herrentaschenuhr, vernickelt M. 1,90

S versilbert m. Goldr., Scharnier

und 2. 90S dies. m. bess. Werk, kl. f. Form 3,70
6 Sprungdeckeluhr, Deckel ver

ldet, hochfeine Uhr 5.40
7 Damenuhr, stark vers., 2 Goldr. 3,
8 Armbanduhr mit Lederriemen 2,70

Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, echt ver
oldet M. 80, Kapsel M. 0, 20. Wecker,
a Messingwerk, d. 1,85. Versand gegen

Nachnahme Katalog gratis.
Uhrenhaus Fritz Heinecke, Braunschweig 212

Am schwarzen Berg

S Lassen Sie Ihre c „G
Licht- Starier- und
Zündungs-Anlagen

nur vom Fachmann reparieren

h èIö S „.IIg J
Weißenfelser Straße 47, gegenüber der Kaserne.

Merseburg
Ruf 2964

Margarine
3 gegen5 Bezugsschein

Schnittkäse
volltfett 72

Blutwurst
sehr fein 80 3

4 FF77e
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fummer 288 173. Jahrgang

üchulungsabend der Rs5B9.
Lennawerke, Ortsgruppe Merſeburg.

Am Freitag hielt das Gebiet 2 den zwei-
en Schulungsabend in Sieberts Reſtaurant

ab. Betriebszellenobmann Ringling er-
öffnete den Abend, begrüßte die vielen Mit-

glieder und wies darauf hin, daß es Pflicht
eines jeden Deutſchen ſei, ſich mit dem Weſen,
den Grundſätzen und Zielen der den Staat
führenden Partei vertraut zu machen. Die
Gedanken der Führer ſoll in den Schu-
lungsabenden klargelegt werden. Zu dieſen
gehöre als Erſtes die Erläuterung des Par-
teiprogramms.

Der Ortsgruppenbetriebswart Pg. Graul
erläuterte darauf an einige Punkte
des Parteiprogramms. Mit Intereſſe folgten
die Zuhörer dem Redner. Betriebszellen-
obmann Ringkling gab dann bekannt, daß die
nächſte Ortsgruppenverſammlung am Don-
nerstag, dem 14. d. Mts., im „Tivoli“ ſtatt-
findet. Das Referat hält Pg. Dr. Krane-
puhl. Mit der Aufforderung an alle Nicht-
organiſterten, ſich der Deutſchen Arbeitsfront
I hließen, fand der Schulungsabend ſein
Ende.

Wer kann Angaben mach'n?

Münzfernſprecher erbrochen aufgefunden.
Der am 1. Dezember aus dem Fernſprech-

häuschen am Markt entwendete Münzfern-
ſprecher wurde jetzt erbrochen am Hinteren
Gotthardteich, unweit des Preußen-Sport-
platzes, aufgefunden. Der Fernſprecher muß
am Fundort erbrochen worden ſein. Perſo-
nen, die irgendwelche Wahrnehmungen ge-
macht haben, werden gebeten, dies der Kri-
minalpolizei mitzuteilen. Die Mitteilungen
werden vertraulich behandelt.

Laſtauko rammk Pferdewagen.

Zu einem Verkehrsunfall kam es am Frei-
tag nachmittag in der Naumburger Straße
unweit des ehemaligen „Pulverhäuschens“.
Ein mit Kohlen beladenes Pferdegeſchirr
aus Wengelsdorf befand ſich auf der
Fahrt von Beuna nach der Sied' ung „Zick-
zackhauſen“, als es plötzlich von einem. ſchwe-
ren ins Schleudern gekommenen Laſt;ug ge
rammt wurde. Das mit zwei Pferden be-
ſpannte Geſchirr geriet aus der Fahrbahn und
lan e e im S raß gravsen. Der Wagen wur e
dabei ſchwer beſchädigt, ſo daß ſich eine
umladung nötig machte. Erſt in den ſpäten
Abendſtunden konnte das Geſchirr ſeine
Weiterfahrt antreten. Auch hierbei kam es
noch einmal zu einem Zwiſchenſall, da die
Pferde den Kohlenwagen über einen Sturz-
acker nicht zu ziehen vermochten. Erſt durch
Vorſpann von zwei weiteren Pferden ge
lang es den Wagen auf die Straße zu
bringen.

Sportzug verkehrt beſtimmt.
Der Sportſonderzug nach Oberhof ver-

kehrt morgen beſtimmt. Die Schnee-
verhältniſſe ſind gerade in Thüringen am
beſten, ſo daß viele heimiſche Skifahrer ſich
hoffentlich die günſtige Gelegenheit nicht ent-
gehen laſſen werden.

Das Waſſerrohr gebrochen.

Jn einem Grundſtück der Chriſtianenſtraße
entſtand durch den Froſt ein Waſſerrohrbruch.

l rn rſesurg, hat.e ſichkürzl zu einer ſchlichten Adventsfeier tn
„Müllers Hotel“ eingefunden. kleineSaal war mit Tannengrün, Adventsſternen
und zahlreichen Kerzen ſtimmungsvoll ge-
ſchmückt und der milde Glanz der Lichter
verbreitete wahren Adventszauber.

Das älteſte Mitglied der Ortsgruppe, Frau
Röder begrüßte die zahrreich erſchienenen
Frauen, darunter auch einige Herren, die a.s
Vertreter der Ortsgruppe ge?ommen waren,

eine Feſtanſprache über die Bedeu ung des
Advents und des Weihnachtsfeſtes im Reiche
Adolf Hitlers. Kein deutſcher Vorksgenoſſe ſoll
hnugern und frieren. Der lange düſtere Ad-
vent des deutſchen Vorkes iſt nun zu Ende,
denn Gott ſandte uns den Retter und Füh-
rer Adolf Hitler der Deu:ſch.and die Frei-heit und Einigteit ertämpfte. Gebe Sott,
daß auch jenſeits der Grenze die Friedens-
politik unſeres Führers auf fruchtbaren
Boden fallen und unſeren deu ſchen Schwe
ſtern und Brüdern die langerſehnte Freiheit
und Wiedervereinigung mit dem Mutter-
lande bringen möge, damit auch ſie nach Jah-
ren der Qual, wieder ein fro)es deutſches
Weihnachtsſeſt feiern könnten. Wir aber wo
len als tatkräftige Helferinnen im neuen
Deutſchland wirken und ſchaffen zum Wohle
unſerer un n Heimat und unſeres Valer-
landes. Mit einem kräftigen Heil auf Deu. ſch-

M TouyeublhAdvenk im Hiller Reich.
Bei der Frauengemeinſchaft der Heimaltreuen Oberſch.eſier, Merſeburg.

Die Jranegenerſwaf der heimattreuen lands herrlichen Führer, Adolf Hitler, in
e

mit herzlichen Worten und hielt anſchle end.

das alle begeiſtert einſtimmeen, ſch.oß Frau
Röder ihre Anſprache.

Nach dem Choral „Vom Himmel hoch da
komm ich her“ und dem gemeinſamen Geſang
„Es iſt ein Ros entſprungen“ erfreuten Frau
Malpricht und Sohn die Anweſenden
mit Muſikvorträgen am Cello und Klavier.
Da es gerade St. Nikolaustag war, wurde
der berühmte Heilige, wie es in Ober-
ſchleſien Brauch und Sitte iſt, auch hier ge-
bührend gewürdigt.

Herr Rudloff las eine wunderſchöne
Legende „St. Nikolaus in Not“, vor, die mit
großer Freude gehört wurde. Leider konnte
der geplante Nikolausbeſuch wegen Erkran-
kung der Darſtellerin nicht ſtattfinden; jedoch
brachte ſich St. Nikolaus durch eine ſüße
Spende und tröſtliche Worte, die Herr Ru-
dolf übermittelte, bei den oberſchleſiſchen
Frauen in gute Erinnerung.

Viel zu ſchnell verliefen die traulichen
Stunden. Frau Foitzik, in deren Händen
die Leitung und Ausgeſtaltung dieſer Feier
lag, dankte allen an der Ausgeſtaltung des
Abends Beteiligten und ſchloß den Abend
mit herzlichen Wünſchen für ein geſegnetes
Weihnachtsfeſt und ein frohes Wiederſehen
im neuen Jahre. Mit dem gemeinſamen
Lied „Alle Jahre wieder kommt das Chri-
W fand die ſchöne Feier ihren Ab-
ſchluß.

Kurszektel der Hausfrau.
Merſeburger Wochenmarkt.

Trotz der grimmigen Kälte bis 20
Grad wurden außerhalb der Stadt gezählt
waren die Landfrauen auf dem Wochenmarkt
erſchienen, ſich an mitgebrachten Wärmflaſchen
und heißem Kaffee wärmend. Die Fiſche
waren gefroren und lagen ſteif vor den
Fiſchfrauen, deren Arbeit jetzt am ſchwierig-
ſten iſt. Es koſteten: Aepfel 10--25; Birnen 10
bis 15; Butter 70--75; B. umen ohl 25
bis 30; Zitronen 4 Stück 10; Eier 14;
Weißkraut 8; Kartoffeln 3--5; Endivien 10:
Rapünzchen Pf. 10; Rettiche 5--10; Käſe 8
bis 12; Möhren 10; Matz 10--20; Kohlrüben 10
Rotkohl 8--10: r. Rüben 10; Salat 2 Stück 15
Spinat 10;: Sellerie 10; Tauben 50; Wir-
ſing 10; Zwiebeln 2 Pfund 15: Kohlrabi 5;
Braunkohl 10; Sauerkraut 10; Roſenkohl 20
Weintrauben 35--50: Walnüſſe 45--50; Ra-
dieschen 5; Ente Pfd. 85; Gans 75--80; Fa-
ſanenhähne 200: Suppenhühner 70; Haſe 50
bis 55; Haſelnüſſe 45; Eßkaſtanien 30;
Schwarzwurzel 35.

An Fiſchpreiſen wurden notiert:
Bücklinge 40; ger. Heringe 2 Sktſick 25
Filet 45--50; Goldbarſch 35; Seelachs 30:
Schellfiſch 35: Seegal 40: grüne Heringe 207
ger. Schellfiſch 50 ger. Seelachs 60; Matjfes-
heringe 10; Kabeljau 30; Schweinsfiſch 60;
Scholle 50; Sprotten Viertelpfund 20.

Nenausgabe des Poſfbuches.

Die Heranusgabe des Poſtbuches hat wegen
der vielen Aenderungen auf allen Gebieten
immer wieder zurückgeſtellt werden müſſen.

Es wird vorausſichtlich nach dem Stande vom
1. Januar 1934 abgeſchloſſen werden. Der
Zeitpunkt des Erſcheinens läßt ſich noch nicht
überſehen. Mitteilung hierüber folgt.

Beinahe überfahren!

Auto reißt einen Baum um.
Geſtern ereignete ſich kurz hinter dem

Exerzierplatz ein kleiner Unfall. Ein Knabe
wollte mit ſeinem Schlitten die Straße über-
queren, als ein Perſonenauto aus Richtung
Merſeburg kam. Der Chauffeur bremſte ſo-
fort und fuhr in den Straßengraben, ſo daß
ein Unglück vermieden wurde. Der Wagen
riß einen Baum um und wurde leicht be-
ſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

Wie wird das MWekter?

Strenger Froſt.
Ziemlich heiteres Wetter mit ſtrengem

Froſt, in den hohen Har; agen langſames
Einſetzen föhniger Erwärmung wahrſcheinlich.

„Der Sieg des Glaubens

Jn der Zeit vom 14. bis 17. Dezember
d. Js. läuft im Lichtſpielhaus „Sonne“ der
Film des Reichsparteitages der NSDAP. in
Nürnberg, „Der Sieg des Glaubens“.

Muſikabend im Dom.
Am Dienstag, dem 12. Dezember, 20.15 Uhr

veranſtaltet die Arbefts gemeinſchaft für mu-
ſica ſacra Hamburg im Dom einen Muſik
abend, bei dem Advents- und Weihnachts-
muſik geboten wird (Sjoehe Anzeige.)

Connabend, 9. Dezember

Advenlsfeierſtunde

der Altenburger Großmütter.
Großmütterfeierſtunden veranſtaltet die

Altenburger Gemeinde ſeit einiger Zeit an
fedem erſten Donnerstag im Monat. Die
Alten, die die Sechzig bereits überſchritten
haben, finden ſich da zuſammen. Um 3 Uhr
beginnt die Feierſtunde mit Kaffee und Ku-
chen. Aber ſchon vor 2 Uhr kommen die
erſten, um einen guten Platz zu bekommen.

Einen beſonders feierlichen Verlauf nahm
die Adventsfeier. m ſchimmernden
Lichte der vielen Kerzen ſaßen die Grßmütter
der Altenburg an feſtlich geſchmückten Tiſchen
und die alten Augen wurden ganz jung und
hell bei all dem Strahlen und Leuchten und
dem Genuß des herrlichen Kaffees und Ku-
chens, den treue Gemeindeglieder geſtiftet
hatten. Adventslieder erklangen. Ja, un
ſere Altchen können noch ſingen, daß es eine
Freude iſt! Und dann kamen Kinder unſe-
rer Jungſchar und ſagten ihre Gedichte auf
und ſangen mit den beiden Gemeinde-
ſchweſtern, zu Lauten- und Geigenklang. Der
Höhepunkt der Feierſtunde war der Beſuch
des Weihnachtsmannes. Jn winter-
lich weißer Gewandung, mit weißem Bart

und großem Sack, die Rute im Arm, trat er
unter die Großmütter. Er führte ſie mit
launigen Worten zurück ins Kinderland,
weckte Erinnerungen an Kinderfreuden, und
führte ſie dann, ernſter werdend, von den
kindlichen Weihnachtsfreuden hin zur wahren
Weihnachtsfreude, zur Jeſusfreude.

Am Schluß des ſtimmungsvollen Nachmit-
tages las Frau Berckenhagen Abſchnitte
aus dem Matthäus- und dem LukasEvange-
lium vor, die die Begebniſſe vor der Geburt
des Heilands ſchildern. Sie gedachte in war-
men Worten des heimgegangenen Superin-
tendenten Kramm, deſſen ſterbliche Hülle
zur ſelben Stunde der Erde übergeben wurde
Mit einem Choral klang die Feierſtunde aus
Wir aber ſind gewiß, daß ſie in den Herzen
der Großmütter ein Licht angezündet und
manche einſame Frauenſeele wieder etwa
heller gemacht hat.

Aus den Vereinen und Verbänden.

Bund Königin Lui'e, Merſeburg. Sonn
abend, den 9. Dezember, 20 Uhr, im „Schüt-
zenhauſe“ 10jährige Gründungsfeier. Ein-
tritt 50 Pf. Feſtrede: Bundesführerin Frei-
frau von Hadeln. Die Einwohnerſchaft
Merſeburgs iſt herzlich eingeladen. Pro
grammrerkauf „Merſeburger Taceblatt“ Markt
24. Sonntag, den 10. Dezember, ge-
me:nſame Teilnahme am Gottesdienſt im
Dom. Treffen: 9,30--9,45 Uhr vor dem
Gotteshaus. An nd ſchlichte Kranz
niederlegung am Ehren al. Das Erſcheinen
aller Mitglieder iſt unbedingte Pflicht.

Sudetendentſcher Heimatbund Merſeburg:
Verſammlung am 10. Dezember, um 14,30
Uhr, Gotthardſäle, kleiner Saal.

Geſchäftliches.

Der heutigen Ausgabe liegt ein Weih-
nachts-Proſpekt der Firma Theodor Alt-
hoff, Leivzig bei, der einen kleinen Aus
ſchnitt aus der reichen Auswahl ſchöner
und praktiſcher Geſchenkartikel gibt. Das
Haus iſt am Sonntag, den 10. De z em
ber 1933 von 11 bis 6 Uhr geöffnet,
nicht wie auf dem Proſpekt vermerkt von 12

Kaffeeservice Forzellaon, 9 eilig, för
6 reisonen, moderne form u. Dekore 4.95 3.95

Speiseservice 23ng9., t. 6 Perzon en,Porzellan mit großer Terrine 14.95 13. 50

bis 6 Uhr.

95

Geschenken wie
Kronen, Ampelschoten, Tischlampen

in unserer lampen- Abteilung große Auswahl in proktischen

z0 billigsten PFreisen

flotte
Morgenröcke
schöne, weiche

Elegantfer
Morgenrock
aus schwarzem

Ffesche Mott-
krepp-Bluse
das besonders

Modernes Jougendlich.
Tagesendkleid Mantel

EBlöffel Alpocco verchromt, moderne
Muster, Stück o. 25

klektrische Plätte ca. 3 k9-, zwei 2.95
«Jahie Gorantie

Echtes Bleikristoll bendge:zchiffen, 1 .00
gern gesehenes Geschenk z. Serienpreis. 2.95 95

Wein läser Römer und Sierbecher in
herrlichen

Kaftfoolöffol Stöck 1 5 4

liffen vnd formen Stck 0.50 0.35 25 A

aus Reversible oderflamisol, mit buntem mit großem lamm-
flauschquolitäten
kariert 375, vuni

1.95

Kunstseidentrikot
mit farbig Atlas-
Reversbesotz

beliebte Geschenk
alle farben
und Größen

4.90

Slendenbesatz vnd
Handschuharm,
in allen neven far-
ben, bis Größe 48

14.75

schalkragen,
ganz auf Kunst-
seide gesteppt

Freude bringende Geschenke tör de Haus rauv wie:

Fleischwölfe, Brotschneider, Reibe-
maschinen, Tafe. wogen usw.

zu den bekonnt billigen Heldoreisen

19.75
Unsere
Spielwaren-
Abteilung
bringt eine Riesen-
Auswahl in den
schonsten Geschenken

für die Kleinen zu
den bekannt nied-
rigen Heldpreisen

Das praktische
Geschenk
Herren-kinsatz-
hemd od Unter-
hose. wolihaltiq
Gr. 4 2.25 1.45

95.

Das eGeschenk
Reinwollene
Damen-Stfrick-
hose,
Gr. 42 2.75

1.95

För den Herrn
Eine praktische
Hosenträger-
GSarnitur,
3 teilig, im Ge-
schenk- Karton

95,
Das Kind freut
sich über den
Pullover mit
Rolikroqen rein
Wolle Größe

plus Stei-
gerung

Die fesche
Sfrick-Bluso
für die Dame,
reine Wolle,
5.90 4 90

3.90

Jedes Heim wird
gemötlich durch
einen Teppich!
J

in allen farben,
ca. 190 x 290 cm

26.50

Steoppdecke,
Kunstseide Sotin,
150x200 cm, gute
Föllung

12.50
mit rein weißer
Schofwolle

Das führende Kaufhaus
im Leipziger Westen

e
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klassio in Konstrukſion und Molerie]
bereien Sie wo chhealiqe freude.
Irot billiqem Preis i sie auch in
moneſſichen Refen gahlban Verlangen
Sie unverbindlich Prospeki durch die
Europs reihe A. G. Eckun
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ist die Schreibmaschine

ſür Beruf, Heim und Reise

Schenkt Freude
nen ein leistungsfähiges, gut geleitetes Vnternehmen nur zu bieten vermag, finden Sie bei mir:o gene Auswahl ogerne formsenbner Modelle! Bekanntpreiswert! AfWounschientgegen kommende Zahlung s weise

Wintersport
im Thüringer Wald

in Thür. 790 m. Dorf mit 700 Einwohnernn e es malerisch am Abhang des Reunsteigs gelegen,
Als Höhenluftkurort u. Sommerfr. gern besuch

Hotel Reichspost
t aus für
Zentralheizung

Wintersport
Fernsprecher 12

Gasthaus u. Pension Zum Rennsteig
Bad, Zentralheizung, Autohalle. Wintersportlern
bestens emplohlen. Parteilokal. Fernsprecher 32

Bes. Rud. Raab's Erben

430-710 m. Beliebt. Sommer- u. Winterluſt-
frledrichroda kurort, Wintersportpl. Kurkap., Theat. Sport

Luft- u. Schwimmbad. Herrliche Ausüge.

Hotel Serth
behaqlich, gut und preiswert, flies.
Wasser, Aufzug, Zimmer mit Bad

x 805 m. Beliebtes Wander ziel,HNeuſtad i Kennſteig Höhenluftkurort mit dem
sündesten GebirgsquellwasCnRisrs Holl. Meer derſucdaine

Das Haus für den Sportler zu zeitgemäßen Preisen.
Prospekte erhältlich.

n

c

(805 m), den preiswerten
Höhenluftkurort des Mittel

x standes, Keine Kurtaxe.
e Prospektfe durch Verkehrs

amt und Reisebüros

n

r

durch Möbel
Kompleifte Sofa Teppiche Flurgarderoben Tische echt u. imifiert Kleiderschränke
Herrenzimmer Souch Läufer pfeſengaminwen Wachstuchtische BücherschränkeSpeise zimmer r Fell- und Plüsch- 4 Küchenfische ein. Wäscheschränke

C aiselon que Pfeilerspiegel od. mit Abwäsche verſſowsKüchen Decken Votagen l n Hocker mi Waschsch., Stühle
Schlaſzimmer Wandbahänge Linoleum umenkrippen Wasserbänke Topibretter Waschhommod.
Wohn zimmer Siangen Stragula Kakfeensfänder Handluchhalter Fußbänke Nachfschränke
Sitte besichtigen sie un verbin dlich meine Möbel Ausstellungsrä um e!
Schütze Inh.: A. Gieseler, Merseburg, Entenplan 9

b deriaekenPelz-Unterzieh-Westen eab 5, 95 Solange Vorrat!
Wenn J. Zimmermann Co. Halle Saale

Grohe Ulrichstrahe 52

man dader Kreiskalender

iſt erſchienen
Er enthält, wie bereits angekündigt, beach-
tenswerte Beiträge von Heimatſchriftſtellern

Auf keinem Weihnachtstiſch ſollte er fehlen,n. er koſkek nur 50 pf.
Erhältlich in unſeren Geſchäftsſtellen Hälterſtraße 4 und
Markt 24 ab Montag, den 11. Dezember 1933 auch in faſt

allen Buchhandlungen. Merſeburger Tageblatt.

zu den Festtagen nachFriecirichrecia Ganr, vrgra
An ren Winteranorse Bob- und Rodeirennen Sklausflüge

Prospekte durch die Kurverwaltung und Reisebüros

Heser Fraas r nenntWährend der WVintersaison besondere Veranstaltungen Günstige Pensionsvereinbarungen

von Schütze!
Bestmödgliches in jeder Preislage

Einzelbeſten aus Peddigrohr- Rauchlfische
Holz od. Metfall n Nähtische
Patfenfmafrafren WäschefruhenDreifeil. Auſlege- Sessel e van
Mafrafzen Hocker les elampen
Reſormunferbeitt. Tische Radciofische
Steppdecken Bilder Konsole usw.
Weählen siebitte schon jetzt!

„Der Sieg des blaubens

der Film des Reichparteita ges
der N. S. D. A. P. in Nürnberg

läuft ab 14. bis 17. Dezember 1933 im

Lichtspielhaus Sonne
Merseburdg

Alle Gutscheine müssen umgetauscht
werden gegen die gültige Eintrittskarte

Sonntag von 2--6 Uhr
bis Mittwoch vorm. 11--l, nachm.

im Lichtspielhaus SonneMontag 5-8 Uhr
m Kammerſichtspiele iAb heute! Der größte und gewaltigſte Ab heute!

Kriegsfilm aller Zeiten

Das Ringen um VerdunDen Gefallenen zum Gedächtnis
Ein Tonfilm der mit dramatiſcher Wucht ſchildert, wie die

andere Seite Verdun erlebte.
Authentiſche Auſnahmen aus den Kriegsarchiven. Dieſes
Rieſenfilmwerk ſtellt alles bisher dageweſene weit in den
Schatten, bisher war es nicht möglich, einen Kriegsfilm er-
greifender, realiſtiſcher, erſchütternder zeigen zu können. Was
Millionen Deutſche nur aus Zzeltungsberichten kannten, wird
hier zum Erlebnis. Noch nie haben Menſchenaugen

größeres und gewaltigeres geſehen.
Der größte Kriegsfilm den die Welt ſah!
Das Hohelied der deutſchen Waffen!

Jugendliche haben Zutritt
Sonntag 2 Uhr Große „Kinder-Vorſtellung“ mit

Das Ringen um Verdun

3 Anreehtgerans taltune P ben

ICCCCuu nDiensfag, den 12. peremher 1933, 20 M

Gastspiel des Stadttheaters Halle
Die rohe Chance
Volksstück in 3 Akten von Alfred Möller u. Hans Lorenz
Bühnenbild Heinz Behrens
Anfang 20 Uhr Ende gegen 23 Unr
Einzelkarten zum Preis von RM. 3.50 u. RM. 2.50
in den bekannten Verkaufsstellen.

Nächste Anrechis-Veranstfalſung:
Donnerstag, äen 4. Januar 1934Konzert d. Sfadf- u. Gewandhausorchesters Leiprig

Ausschußz für Bildungswesen Ammonſakwera Merseburo

a Hüttenkoks in allen Brechunden
VcQADddddddDdccBCCEEBBEEBEEBDEDDD“
„Sonne “-Braunkohlen- Briketts
AXDddadddccudccchupDcCcGuBDBBDBDDDD
für Hlausbrand, Gewerbe und industrie
Eiformbriketts Anthrazit Naßprefß-
steine, Rohbraunkonle, Brennholz usW.
Iſef. in jed. Menge prompt u. zoverſässig.

BSrennstoff- Vertrieb

W. BusCh
MmMerse burg Reinefarthstrate 12 ret. 244

MöBEL
Reinicke

u. Andag
Halle (Saale), Gr. Klausstr. 40 (am Markt)

Kleinmöbel-
Weihnachts-Ausstellung
Riesenauswahl, Neuheifen. Billigste Preise

W

7722m mineInſerieren
bringt Gewinn!

Als Vieh Lebertran-
Emulſion

nur das vitaminſtarke
M. Brockmanns, Ofteoſan“
(Miſchfutter), ſchnell und ſicher wirkend
und Jütterung ſtets nach M. Brock
manns „Ratgeber““, Neue (7.) Aus
gabe gratis in unſeren Verkaufsſtellen

oder direkt von

M. Brochmann Chem. Fadr. m. b. H..
Leipzig-Eutritzſch 53 b

Merſeburg: Neumarkt-Drogerie,
H. Weniger, Neumarkt 12; Karl Elkner,
Jnh. F. Elkner, Markt 2;5 Frz. Herrfurth
Rachf., Inh. P. Berthold. Kl. Ritterſtr. 7
Eduard Klaus, Windberg 3. Groß
Kayna: Glückauf-Drogerie, R.Zimmer-
mann. Neumark: Geiſeltal-Apotheke

und Drogerie, K. Wirtgen. Vej
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Nummer 288 173. Jahrgang

Auko- Tag Nachtverkehr kommt

Neue Scheinwerfer für die deutſchen Auto-Fernſtraßen geplank.

Der Feneralinſpetteur für das deutſche
Straßenbauweſen, Dr. Todt, erklärte über
die weiteren Pläne für den Bau der Reichs-
autobahnen u. a.: Wir haben zur Zeit acht
Oberbauleitungen in Deutſchland. Jn
ein paar Monaten werden fünfzehn Bau-
leitungen arbeiten. Das Ausland iſt
uns in vieler Hinſicht im Straßenbau ganz
erheblich voraus, während Deutſchland
allerdings das dichteſte Straßennetz hat.
Deutſchland fehlte aber auch gerade in den
Jahren, in denen ein großzügiger Bau von
Autoſtraßen notwendig wurde, die für ſolche
großen Profekte erforderliche einheitliche
Führung. Es iſt ja der Grundgedanke des
Führers, bei unſerem großen Werk nicht für
den Augenblick zu bauen, ſondern nur
Straßen zu ſchaffen, die auch in zehn

Jahren noch vollen Gebrauchswert
haben. Bei den Autobahnen werden wir
dem ganzen Ausland bald weit voraus ſein.
Wir wollen für die Autobahnen einen durch-
gehenden Tag-Nacht-Verkehr ermöglichen. Die
Löſung, die wir hierfür anſtreben, iſt nicht
Straßenbeleuchtung von oben, ſondern eine
Aenderung der Scheinwerfer des
Autos, wodurch gegenſeitiges Blenden un
möglich gemacht wird. Wir ſind ſehr dahinter
her, derartige Verſuche zu einem Erfolg
zu führen. Einſtweilen haben wir ja noch
den Mittelſtreifen als Blendöſchutz. Jm
ganzen werden im kommenden Jahr 1500 bis
1800 Kilometer Autobahnen im Bau ſein. Das
geſamte Programm von 6000 bis 7000 Kilo-
meter wird in etwa 6 Jahren bewaältigt
werden.

Miniſter Luber amksenthoben.
Weil er das Hofgukt Hirſchwang als Geſchenk angenommen halle

Der Reichsſtatthalter in Bayern, General
Ritter von Epp, hat auf Vorſchlag des
bayriſchen Miniſterpräſidenten Siebert den
Staatsſekretär und Leiter der Abteilung
Landwirtſchaft im Bayriſchen Staatsminiſte
rium für Wirtſchaft, Dipl.-Landwirt Georg
Luber, von ſeinem Amte enthoben.

Hierzu wird amtlich bekanntgegeben: Aus
Anlaß des Geburtstages des Staats
ſekretärs Luber wurde von dem bayriſchen
Landesbauernobmann das bisher im Eigen-
tum des Land wirtſchaftlichen Kreisausſchuſſes
von Schwaben und Neuburg ſtehende Hof-
gut Hirſchwang dem Staatsſekretär als
Geſchenk übereignet. Staatsſekretär Luber
hat dieſes Geſchenk angenommen. Da
es ſich bei dem großen Hofgut um ein im
Eigentum einer Körperſchaft des öffentlichen
Rechtes ſtehendes Beſitztum handelt, hat die
bayriſche Staatsregierung auf Grund ihrer
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung die
Auffaſſung, daß durch dieſen Vorgang die
Unabhängigkeit und Entſchlußfreiheit
eines ihrer Mitglieder und damit ihre eigene
Regierungstätigkeit beeinträchtigt wer-
den könnte. Bei der gegebenen Sachlage
glaubt der Miniſterpräſident ſich von ſeinem
Mitarbeiter im Wirtſchaftsminiſterium trennen
zu müſſen.

Sklarek-Rachwehen.
3 Jahre Gefängnis für Benecke beantragt.

Jm Prozeß gegen den Stadtrat a. D.
Benecke beankragte der Staatsanwalt
wegen paſſiver Beſtechung eine Gefäng-
nisſtrafe von 3 Jahren und Aberkennung der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die gleiche Zeitdauer. Ferner ſollen die
von den Sklareks erhaltenen Anzüge und
Beſtechungsgelder in Höhe von 7550 Mark
beſchlagnahmt werden.

Hochaltar vom Holzwurm angefreſſen.
Der aus dem Jahre 1480 ſtammende Ho

altar der Lorcher Kirche, ein prachtvolles
Kunſtwerk, iſt in Gefahr, vernichtet zu werden.
Der Hochaltar iſt in ſpätgotiſcher Kunſtform
aus Holz geſchnitzt und ſteht in der Mannig-
faltigkeit ſeines ornamentalen Schmuckes
einzig da. Das 15 Meter hohe und mit den
Seitenflügeln acht Meter breite Kunſtwerk 5
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im Laufe der Jahrhunderte ſtark gelitten.
Beſonders hat in den letzten Jahren der Holz-
wurm enormen Schaden angerichtet. Man hat
jetzt Verſuche angeſtcklt, die Holzwürmer mit-
tels eines beſonderen Vergaſungsverfahrens
aus dem Altar zu entfernen.

Täglich 125000 RM. Winterhilfe
Das NS.-Wohlfahrtsamt in Berlin arbeitet.

Das Berliner Winterhilfswerk, das unter
der Leitung der NS.-Volkswohlfahrt ſteht,
hat einen ungeheuren Umfang angenommen.
Es werden an jedem Tage für 125 000 RM.
Gutſcheine eingelöſt. Die Zahl der Hilfs-
bedürftigen in der Reichshauptſtadt beträgt
nach den letzten Feſtſtellungen 1257 000 Per-
ſonen. Die Verwaltung des Berliner Win-
terhilfswerks wird von rund 145 000 Helfern
unterſtützt. Bisher wurden für 2 Mill. RM.
Ernährungsgutſcheine ausgegeben,
zu denen in den nächſten Tagen noch für 1
Millionen Reichsmark ſogenannte Weih-
nachtsgutſcheine kommen. Hinzu kom-
men ferner als Sonderhilfe die Pfund-
ſpenden; dies ſind die Naturalſpen-
den, die als ſolche bei der Berliner Bevöl-
kerung geſammelt werden. Die Zahl der
Freitiſche beträgt in der Reichshauptſtadt
gegenwärtig etwa 800 000. Die Freitiſche ver
teilen ſich auf die ganze Dauer des Winter-
hilfswerkes und werden nur an Unver-
heiratete ausgegeben. An Kartoffeln
wurden bisher 720 000 Zentner, an Kohlen
500 000 Zentner ausgegeben. Jn 156 Näh-
ſt u ben ſind 30000 bis 40 000 Frauen ehren-
amtlich tätig, um die geſammelten Kleidungs-
ſtücke inſtandzuſetzen. Jm vergangenen
Monat wurden an Sachſpenden zur Be-
kleidung 1125 Hemden, 2590 Paar Strümpfe,
2845 Paar Pantoffeln, 322 Paar Gummi-
ſchuhe und 1794 Kilogramm Sohlenleder ver-
teilt. Jm laufenden Monat werden noch
6000 Meter Stoff, ungefähr 500 Mäntel und
weitere 2000 andere Bekleidungsſtücke aus-
gegeben werden.

r kdlhljoachne

Skimeiſter Rund im Konzentrationslager.
Wie aus Jnnbruck berichtet wird, iſt der

im internationalen Skiſport bekannte Nor-
weger Birger Rund wegen NPoerdacht natio-
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nalſozialiſtiſcher Werbetätigkeit verhaftet
worden. Er wird in das Konzentrationslager
Finſtermünch gebracht werden.

Ausban des deutſchen Luflverkehrs.
Mehrmotorige Großflugzeuge für alle Flug-

ſtrecken.

Der Staatsſekretär des Reichsluftfahrt-
miniſteriums, Milch, machte im Rahmen
eines Vortrages bedeutſame Ausführungen
über die Pläne des Luftverkehrs. Er
gab die Abſicht des Luftfahrtminiſters Göring
bekannt, daß bereits im kommenden Jahr
ein großer Teil der Flugſtrecken und bereits
im übernächſten Jahr ſämtliche Flugſtrecken
durch die mehrmotorigen Großflug-
zeuge vom Typ der Ju. 52 beflogen werden
ſollte, wie ſie vom Reichskanzler Hitler bei
ſeinen Luftreiſen benutzt wird. Der Haupt-
grund zu der Umſtellung auf die Großflug-
zeuge ſei vor allem der einer erhöhten
Sicherheit und in zweiter Linie der einer
erhöhten Reiſegeſchwindigkeit. Fer-
ner erhoffe man ſich von dem verſtärkten Ein-
ſatz der Großflugzeuge eine Steigerung
des Verkehrs und damit eine große Wirt-
ſchaftlichkeit.

Jm dichtgefüllten Gerichtsſaal verkündete
der Generalſtaatsanwalt Dr. Lang bei atem-
loſer Stille den Strafantrag gegen die
beiden Angeklagten G. C. und Heinz
Lahuſen. Beide Angeklagte ſeien wegen
der begangenen Delikte voll verant-
wortlich zu machen. Die Staatsanwalt-
ſchaft beantrage gegen G. C. Lahuſen:
1. wegen ſeit 1926 begangener Untreue
5 Jahre Gefängnis; 2. wegen Konkurs-
delikte in Tateinheit mit Bilanzver-
ſchleierung und ſeit 1929 begangener Un-
treuedelikte 4 Jahre Gefängnis; 3. wegen
Kreditbetruges zum Nachteil der
Danatbank zwei Jahre Gefängnis. Dieſe
Strafen ſeien zuſammenzufaſſen in eine Ge-
ſamtſtrafe von acht Jahren Gefäng-
n i s. Da die Handlungen aus Gewinn-
ſucht begangen wurden, wird ferner eine
Gelöſtrafe gegen G. C. Lahuſen in Höhe
von 100 000 RM. oder ein weiteres Jahr Ge-
fängnis beantragt.

Gegen Heinz Lahuſen wurde beantragt:
1. wegen Untreue vier Jahre Gefängnis:
2. wegen Konkursvergehens zwei
Jahre Gefängnis: zuſammenzuziehen in eine
Geſamtſtrafe von fünf Jahren Gefängnis.
Wegen Gewinnſucht wird auch gegen
Heinz Lahuſen eine Geldſtrafe beantragt
und zwar in Höhe von 50000 RM. oder ſechs
Monate Gefängnis. Für beide Angeklagte
wurde ferner Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 bzw. 3 Jahre be-
antragt.

Die Arbeit des Reichskabinells.
Volksertüchtigung geht vor Nachbarrecht.
Das Reichskabinett hat am Freitag

einen Erlaß genehmigt, wonach für die For-
derung des Baues der Reichsauto-
bahnen und fur die Ausgeſtaltung des
Landſtraßennetzes eine Oberſte Reichsbehörde
genannt: „Der Generalinſpekteur für das
deutſche Straßenweſen“ mit dem Sitz in
Berlin genehmigt wird. Ferner wurde ein
Geſetz über die Beſchränkung der Nachbar-
rechte gegenüber Betrieben beſchloſſen, die

für die Volksertüchtigung von beſon-

r

Welt- Weihnachten im Rundfunk.
Ein internationales Austauſchprogramm.

Auf Anregung des Weltrundfunkvereins
werden die europäiſchen Rundfunkgeſellſchaf
ten eine Weihnachtsſendung veranſtal-
ten, die als internationale Gemein-
ſchaftsſendung neuartig iſt. Jedes
Land ſtellt eine Schallplatte her, die das für
das Land charakteriſtiſche Weihnachtslied, den
Spruch „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefal
len“ und als Abſchluß ein typiſches Glocken
geläut enthält. Dieſe Platten werden aus
getauſcht und an einem der Weihnachtsfeier
tage von allen beteiligten Rundfunkgeſell-
ſchaften in alphabetiſcher Reihenfolge geſen-
det. ie Teilnahme an dieſer Sendung
haben bisher zugeſagt: Belgien, Dänemark,
Deutſchland, Frankreich, Großbritannien,
Holland, Jtalien, Südſlawien, Marokko,
Oeſterreich, Polen, Schweiz, Spanien und die
Tſchechoſlowakei.

Vortrag Neuraths bei Hindenburg.
Reichspräſident von Hindenburg empfing

am Donnekstag den Reichsminiſter des Aus-
wärtigen Freiherrn von Neurath zum
Vortrag über außenpolitiſche Fragen.

13 Jahre Gefängnis für Lahuſens.
Der Slrafanirag des Generalſtagtsauwalis Dr. Lang.

derer Bedeutung ſind. Den Hauptinhalt
der Beratungen bildete das vom Reichs
finanzminiſter vorgelegte 2. Geſetz zur Aende-
rung der Reichs haushaltsordnung.
Schließlich wurde die Sanierung des Nür-
burgringes beſchloſſen.

Eheſtandsdarlehen erſchwerk.
Ausgleich für Härten iſt vorgeſehen.

Der Reichsfinanzminiſter hat eine 4. Durch
führungsverordnung über die Gewährung von
Eheſtandsdarlehen erlaſſen. Danach darf das
mindeſtens ſe smonatige Arbeitsver-
hältnis der künftigen Ehefrau nicht mehr bis
zum 1. Juni 1928, ſondern nur noch, wie es
urſprünglich vorgeſehen war, bis zum 1. Juni
1931 zurückliege. n. Ferner iſt die Beſtimmung
geſtrichen worden, wonach die Vorausſetzung
für die Gewährung eines Eheſtandsdarlehens
auch dann gegeben war, wenn die Ehe in der
Zeit vom I. Juni 1932 bis 3. Juni 10983, alſo
vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes geſchloſſen
worden iſt. Zur Vermeidung von Härten
ſind jedoch gewiſſe Ausnahmen bei An
tragſtellern möglich, die ihren Antrag lis zum
ren des 10. Dezember d. J. eingereicht

aben.

Weihnachtsflüge ſind billig.
50 Proz. Preisermäßigung für den Rückflug.

Jn der Zeit vom 20. Dezember bis
5. Januar gewährt die Deutſche Luft-
hanſa auf allen ihren innerdentſchen und
zwiſchenſtaatlichen Strecken bei gleichzeitiger
Löſung des Hin und Rückflugſcheines für den
Rückflug eine Ermäßigung von
50 Proz.

Geheimrat Tillich freigeſprochen.
Die Vierte Strafkammer des Berliner

Landgerichts erkannte in dem Prozeß gegen
den Geheimen Regierungsrat Hermann Til-
lich und ſeine Mitangeklagten auf Frei-
ſpruch ſämtlicher Angeſchuldigten.
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ſſraſische Neſſmachts Geschenſce I Uitspfelhaus Sonne

Das Haus erzittert unter den
unbeschreiblichen Lachsalven!
So wurde noch nie in einem
Kino gelacht!

Dick unch Dof
Die Teutelsbrüder

Sonntag 2 Uhr Jugendvorsteltung

Fred Thomson, der beliebte Cowboy
mit seinem Wunderschimmel

Sonntag 6 und 8.10 Uhr.

von RM. 1.50 an

Allelnverkeuf:

e ne

Sonntag geörffnet

Reinseidene Laco-Binder

HigebrangMersedburg. Keine Ritterstraße T3

Zum letztenmal!
Marlene Dietrich in

Die blonde Venus

Auswärkige
Sonntag 5.30 und 8.10 Uhr. Theater
Der große Lachschlager! Sonntag, 10. Dez.

Stadttheater Halle.
Jugend von

Langemarck
15-- gegen 17.15

Venus in Seide
19.30 geg. 22.30

Montag, 11. Dezbr.
Der Waffenſchmied

20--22.45
Reues Theater Leipzig
Lohengrin

18.50 22.30

„Silberkönig“ in eng er
Han un reteDer Held von Arizona I König Nußknacker

19.30 22
Umion-Theate Altes Theater Leipzig

Sommer in Tirol
16-18. 30

Stille Gäſte
20—22.30

Merseburger Rudergesellschaft

Gemäß S 30 der
Satzungen laden wir
hiermit unsere Mit-

Das Weihnachtsmärchen
als 6, Fremdenvorstellung
im Stadttheater Halle

Das Verlorene Herz
ein Märchenspiel von Franz K. Ginskey
am Sonntag, den 17. Dezember, 15
Uhr. Kartenverkauf 11.--14. Dezemb.

Besonders herabgesefzte Prelse!
25 Pfg. bis RM. I,50.

Nächste Fremdenvorstellung, Sonntag, den

7. Januar 1934

Der Freischütz
Oper von C. M. von Weber.

Voſks-NRadio
nur RM. 5750 einschl. Röhren

Netzanschlub, solange der
Vorrat reicht, bei

Radio Zentrale
Waldschmidt
Obere Burgstraße 11 Tel. 2884

und büch F. Oberſſüssiqeh Fott macht a zu sllem,
2chwert jecie 9eistiqe und köär-
perliche Arbeſt. Der Seziich
eampfohſene Dr. Ernst Richters
Frühstückskrsutertee bewohnt
Sie davor, erneut das Siut,
macht schlank, elastisch und
feistungsfshig. Paket Mk. u.
1.80, exfra 2.25. Verlangen Sie in
Apotheken und Orogerien nur

Dr. Ernst Richters
Frühstückskrsuferfee

h
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Kari ra ne erMerseburg, Entenplan
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Bogweoez T.W

S

wöre eine
elektrische Singer

Wenestgehende Zohlungserieichterungen
G MHMASCHINEN AKTIENGeSsu s

Singer Läden öberall

glieder zu einer
2 Blerstube O aufzerordentlich.

Haupfversammlung
Sonnenwinkel am Sonnabend, dem 16. Dezember 1933,

abends 20,15 Uhr
Tagesordnung: Anderung der Satzungen.
Anschliesend Kameradschaftsabend.
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im Bootshause ein. f riedrieh Engel

Großtankstelle

öhel
kaufen Sie immer gut und preiswert im
MöbelSpezialGeſchäft.

viegima Möhbel-Harnisch, ölgrube!
ITTI,äEÄ—ÄA&rahh T

bietet Jhnen eine große Auswahl kompl.
Zimmer ſow. Einzelmöbel bei bill. Preiſen.
Eig. Polſterwerkſtätten. Lieferung ſrei Haus.

Amtl. zugel. z. Annahme von Eheſtandsdarlehen

Sonntag geöffnet!

Wir denken
e P auch an die

mubs, soll arbeits parende Maschinen
und Geräte zu Weihnachten bekommen.
Sie wird sich besonders darüber freuen.
Hier sind einige Vorschläge:
Srotschneidemaschine m. rund. Mess. RM. 3.7 5 an
Reibemaschine für Kartoffeln usw. RM. 2.00 an
Fleischhacker gut verzinnt. RM. 3. 50 an
Kaffeemühle für die Wand RM. 2.50 an
Haushaltswaage mit 2 Schalen RM. 5. 50 an
Pfeiff-Milchkocher Staubsauger
Schnelikochtopf Teppichkehrer
Mit solchen Geschenken ist
der Weihnachtsmann will-
kommen. Schenken Sſe also
Arbeitserleichterung und ge-
hen Sie zu

Und 1 Paar schön
MWeihnachtsschuhe

mit gutem Sitz, aus bestem
Material und sehr preiswert von

GrahmannAdolf- Hitler- Straße 17
Spezialgeschaft erstklassiger Marken Schuhe

Grobe Quswahl in mollig-
warmen Hausschuhen auch

mit Mhsat
Elegante VUbers chuhe und Kkräifige
Eislauſf- und Skisſlleſfe llI Mersebure

Nitterstraße 17

re
Ah
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V e

Spielwaren
die neuesten Artikel in gröbter Auswahl

zu niedrigsten Preisen
bahnen, Fugzeuge, Hnos, Bauhösten

und alle Neuerscheinungen der ersten
Fabriken, sowie Einzelteile am Lager

Fachmännische Vorführung und Erklärung
jederzeit

Sonntag von 12--6 Ubr nachmittags geöfinet!

Hauff t We Mr.

P

und selbstverständlich nach wie vor
die bequeme Zahlungs weise

Deutsches Facmhgeschäft für gute Herrenkleiduny

Merseburg, Gotthardstraße 30
Halle S. Am beipziger Lurm Eis eben, Sangerhauser Str. 7

nich
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Soeliger Rdvent
Macht eurer Herzen Core weit!
Die Liebe geht in Herriichheit,
Liebe noch nie geweſen.
O odlitzdurchflammte große Seit,
Du machſt die Herzen hoch vereit
Und haſt ſie hoch erleſen S. Schüler

c

Des Cänzers letzte Kunſt
Einſt der berühmteſte Tänzer der Welt

Jetzt Juſaſſe eines Frrenaſyls Er malt
Vor einigen Tagen gingen aus einem Zür-
cher Jrrenaſyl ein Dutzend große Kiſten nach
London. Ein ſeltſamer Transport aus einem
ZJrrenhaus! Sorgſam beaufſichtigt von einer
Frau, in deren Gegenwart die Kiſten auch nur
geöffnet werden dürfen Bilder ſind darin.
Die Malereien eines gewiſſen Nifinſki. Eines
Ruſſen. Man wird ſich vielleicht erinnern:
vor dem Krieg war ein Mann dieſes Namens
einer der berühmteſten und erſten pantomi-
miſchen Tänzer der Welt. Das iſt ſeine letzte
Kunſt Bilder, die in ihrer Schrecklichkeit und
in ihrer Kurioſität der Jdee erſchütternd ſind.

Das Schickſal dieſes Tänzers iſt ungemein
tragiſch. Er hatte eine große Zukunft vor ſich,
als er eine 16jährige Ungarin kennen lernte,
die von zu Hauſe weglief, um mit ihm reiſen
zu können. Uebrigens die gleiche Frau, die
jetzt noch mit Liebe und mit großer Aufopfe-
rung für ihn ſorgt Bald brach der Krieg aus,
der dem Tänzer die Freizügigkeit nahm. Er
wurde in der Schwetz interniert und verfiel
in dieſer Enge bald dem Frrſinn.

Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang,
daß man ſeinen Jrrſinn in keine der üblichen
Gruppen einzureihen vermag. Vielleicht trifft
ſeine Frau es noch am klarſten, die über Ni-
jinſki ſagt:

„Er iſt nur im Trance. Wenn man ihn auf-
wecken könnte, wäre alles wieder gut. Er war
immer in Trance, wenn er tanzte. Er ver-
ſtand es, ſich künſtlich dahinein zu verſetzen.
Auf einmal fand er den Rückweg nicht mehr.
Alle Lebensäußerungen wurden dadurch be-
einflußt.

Die Aerzte verboten ihm den Tanz. Da
aber das in Formen und Farben aufgehende
Gemüt des Kranken eine Aeußerung brauchte,
verfiel er auf das Malen. Nun mult er ein
Bild nach dem anderen. Meiſt große konſtruk-
tive Dinge, die er ſelbſt durch eine Unterſchrift
ausdeutet.“

Mit dieſen Bildern geht jetzt ſeine Gattin
nach London, um ſie hier auszuſtellen, wohl
eine der ſeltſamſten Bilderausſtellungen, die
bisher in London jemals veranſtaltet wurde-

Sie hofft auch, ſie könne dieſe Jrrenbilder
verkaufen, um ihrem Gatten das Daſein er-
leichtern zu können.

Sie beſucht ihn oft. Aber es iſt noch etwas
zwiſchen ihnen: ſie können ſich nur durch Zei-
chenſprache verſtändigen. Denn es iſt heute
noch wie damals,; ſie verſteht nicht ruſſiſch und
er nicht ungariſch. Und über ſein Malen hat
er alle weſtlichen Sprachen vergeſſen. Farben
und Formen Nifinſkis letzte Kunſt,

Nun war auch Marilenes Hochzeit vorüber.
Eva Heider, die kleine Frau, die ſo jung war,
daß ſie trotz ihrer fünfjährigen Ehe faſt noch
wie ein Backfiſch ausſah, träumte, in die Kiſſen
des Abteils gedrückt, von den feſtlichen Stun-
den; träumte, daß, während ihr Zug nordwärts
raſte, Marile und ihr Gatte unterwegs waren
nach dem Süden. Robert ſprach kein Wort.
Beide waren ſie ſchläfrig und träumeriſch vom
ungewohnten Sekt, und dennoch überwach.

Sie hatten nur knapp zwei Stunden Bahn-
fahrt vor ſich. Der Zug glitt dahin wie auf Ach-
ſen aus Samt. Faſt lautlos. Der abgeblendete
Beleuchtungskörper verbreitete ein dämmeriges
Licht. Nur ungern hatte Robert Heider dieſen
Fernzug gewählt, aber er bot die letzte Mög-
lichkeit, noch heut nach Hauſe zu kommen; und
wiewohl der Zug nur erſte und zweite Klaſſe
führte, war die kurze Fahrt doch weniger koſt-
ſpielig als eine Uebernachtung in fremder Stadt.

Gefährliche Deiſebehanntſchaft
Nur drei Perſonen ſaßen noch im Abteil, die

vermutlich im Schlafwagen keinen Platz gefun-
den hatten. Es war ein Herr aus Barcelona
und ein junges Ehepaar aus Bukareſt. Der
Spanier, ein bildhübſcher, eleganter Menſch,
fand bald Gelegenheit, mit Eva und Robert
Heider eine Unterhaltung anzuknüpfen Jn we-
nigen Minuten war die Schläfrigkeit wie weg-
gewiſcht, die dunklen Augen des Spaniers
ſprühten von Laune und Temperament. Er
war, obwohl er die deutſche Sprache vollkommen
beherrſchte, der entzückendſte und liebenswür-
digſte Plauderer. Auch die junge Dame aus
Bukareſt beteiligte ſich lebhaft an dem Geſpräch,
während ihr Gatte in einer Abteil-Ecke ſich
augenſcheinlich anſchickte, ein wenig zu ſchlum
mern. Die Unterhaltung wurde immer lebhaf-
ter und ungezwungener, wobei ſich das Jnter-
eſſe der Dame aus Bukareſt unverkennbar auf
Robert Heider richtete, während der Spanier

nene h

Deutſcher Winter
Am Zugſpitzplatt in Oberbayern fanden die erſten deutſchen Skiwettkämpfe ſtatt.

am Start.

port
Teilnehmer

ten des Zuges, der die Nacht durcheilte,

ſeine ganze Aufmerkſamkeit Eva widmete. Ein
heimliches Kreuzfeuer kniſterte durch das däm
merige Abteil, und ein Duſt von Welt, Weite
und Abenteuer zog durch den kleinen Raum.

Robert etwas verſchloſſen und neuen Be
kanntſchaften gegenüber zunächſt zurückhaltend
(eine Zurückhaltung, die er hinter kühlem Stolzzu verbergen fuchteſ, unterhielt ſich bald ange-
legentlich mit der ſchönen Rumänin. Eva
lauſchte vorläufig mehr mit Neugier als mit
Intereſſe den Erzählungen des Spaniers. Der
erzählte im Flüſterton von ſeinem Schloß in
den Pyrenäen, von ſeinem einſamen, in aller
Welt herumgetriebenen Leben und ließ eine
ſanſte Glut in ſeinen Augen auſleuchten, wenn
er Eva voll anſah. Jn dem harmloſen Geplau-
der des Spaniers war ein glühender Funke
verborgen. Eva begann ihn zu fühlen. Wer
kann für ſein Herz, wenn es plötzlich raſcher
ſchlägt.

Je näher man dem Reiſeziel der Heiders
kam, um ſo unrnhiger wurde der Spanier. Die
Sprache ſeiner blitzenden Augen wurde immer
kühner. Er ſprang auf, ging in den Gang hin
aus und draußen auf und ab. Eva hatte nicht
den Mut aufzuſtehen und ihm zu ſolgen. Er kam
zurück, Verzweiflung in den Angen, die er auch
verdüſtern konnte, und einem knabenhaften
Trotz um den Mund. Plötzlich reißt er einen
Zettel aus dem Notizbuch, wirſt ein paar Zei
len daranf und läßt den Zettel geſchickt in Evas
Schoß fallen. Frau Heider erbleicht. Einen
Angenblick durchzuckt es ſie, daß ſie ihren Mann
rufen müſſe. Der iſt in ein angeregtes Geſpräch
mit der Rumänin vertieft, deren aufreizendes
Lachen Robert Heider einiges Herzkloyfen ver
urſacht. Der Gatte der Rumänin ſchlummert
friedlich. Eva lieſt: „Gnädiaſte, ſchönſte Fran!
Jch liebe Sie unſagbar! Fliehen Sie mit mirk
Bin ſehr reich und ungbhängig! Lege Jhnen gl-
les, alles zu Füßen. Ein neues Leben ſoll für
Dich beginnen in Schönheit und Glück. Kein
Wunſch unerfüllt! Gib Lebenszeichen Deinen
Namen Graf Ceſare Camagna.“

Schon begannen in der Ferne die erſten vor-
geſchobenen Lichterreihen der großen Stadt auf
zublitzen. Evas Augen waren ganz dunkel vor
Glanz. Jhr Herz ſchlug mit dem raſenden
Tempo des Zuges. Marilenes Hochzeit und der
Sekt ſprühten in ihrem Blute, das weiche

wa
wie ein zärtlich geſchmiegter Arm, der ſie ſtark
und ſicher trug, auf das Schloß in den Pyre-
näen. Sie ſprach kein Wort. Sie hielt die Augen
geſchloſſen und tränmte von der großen Welt
und ihren Verlockungen.

Der Zug ſtand. Sie ſchritten durch die Halle
Robert Heider plaudernd mit der Rumänin,
ſtumm hinterher Evg und der Graf. Voran
ging der Gatte der Rumänin. Man wollte ſich
erſt vor dem Bahnhof verabſchieden. Da traten
zwei Herren von der Seite an den Spanfer
heran: „Jm Namen des Geſetzes, Anton Slo-
win, Sie ſind verhaftet.“ Die fremden Herren
zeigen ihre Marke. Die Rumänin, die ſich mit
einem Ruck umgewendet hat. will ihrem Mann
nach, der bereits im Gewühl verſchwunden iſt.
Doch raſcher noch legt ſich die Hand des Be-
amten auf ihre Schulter: „Madame, Sie ge-
hören nach dem Steckbrief an die Seite Jhres
Gemahls, nicht wahr: Sie ſind verhaftet!“

Während Robert Heider das Haustor auf
ſchloß und dabei ſeine Mutmaßung über die
Reiſebekanntſchaft äußerte: Hochſtapler aber
wahrſcheinlich noch etwas ſchlimmeres: inter-
nationale Mädchenhändler, nahm Eva durch-
ſchanert den kleinen Zettel aus ihrer Handtaſche,
zerknüllte ihn heimlich und warf ihn fort wie
etmas Schmutziges.

Ein Windſtoß kam und wehte es in die e
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3. Fortſetzung.
„Doch, Vadding Päſel, man kann ihn ſchon

verlieren, den Mut. Was mußte auch mein
Vater gerade bei dieſem Burſchen, dem Rö-
vers, die Hypothek aufnehmen, damals, als er
nach den Mißernten und den Viehſeuchen
friſches Geld ranſchaffen mußte! Und als ich
dann ins Baltikum ging und mein alter Herr
mit einem fremden Jnſpektor wirtſchaften
mußte. da war's ganz vorbei. Der Inſpektor
wollte immer auf die allerletzten Methoden
raus und verſtand nicht, das gute Alte in der
Landwirtſchaft zu behalten. Mein alter Herr
verſtand ja als alter Förſter mehr von der
Forſtwirtſchaft. So ging das Letzte hops Und
dann ſoll man nicht wütend ſein. daß dieſem
Kerl, dem Rövers. das herrliche Land um
einen Pappenſtiel zufiel?“

„Nun ja, nun ja, Jünging, das verſteih ick ja.
Aber ſegg mol, Hanning, wat ich dich ſchon im-
mer fragen wollte, damals, da war doch die
Frau von Albrechtshagen geſund. Die ſoll
doch din Vadder Geld angeboten han. Da
hätt er doch Rövershof ſtützen können. War-
um hätt hei dat nich annahmen?“

Hann zuckte die Achſeln: „Weil er
Frau nichts ſchuldig ſein wollte.“

„Zahlt denn der Oll wenigſtens anſtändig
dafür, dat din Vadding ihm dat Gut verwal-
tet?“

Hann Holtenbrink lachte verächtlich auf:
„Dat kann keiner ſeggen, Vadding Päſel.

Mein alter Herr kriegt ſein Deputat. Außer-
dem für jedes Stück Wild, das er in der Guts-
küche oder in Greifswald bei Frau Röver ab-
liefert ein Schußgeld von 3.- Mark. Dann
zahlt Röver meinem alten Herrn die Forſt-
uniform. Holz und Kohlen haben wir frei.
Aber damit iſt's aus.“

einer

„Nicht viel. Aber bei
allerhand, Söhning.“

„Nun muß ick aber geihn. Jck will heut noch
nach Gripswold auf die Univerſität.“

„Da haſt du's gaut, min Jung“, der alte
Schäfer ſah den jungen Mann ernſt an,
„ſiehſt, Hann, ich hab auch, wie ich jung war,
lernen wollen. Uemmerlos lernen. Und der
Herr Kantor in die Schaul hödd immer ſeggt:
Päſel, du haſt een gauden Kopp. Du mußt
Lehrer werden. Aber dat ging nich. Jch hatt
kein Menſchen, der mich unterſtützte, un ſo
bin ich Schäfer worn. Aber dat iſt dat Ein-
zige, wat mich in min langen Leben traurig
gemacht hat, dat ich nich lernen konnte. Nu
denk mal nach, Söhning, wi gaut dir dat im
mer noch geit.“

Hann Holtenbrink gab dem
feſt die Hand.

„Jhr hattet ja immer ein richtiges Wort
für mich, Vadding Päſel“, meinte er beinahe
etwas beſchämt, „ſo war's ſchon früher und ſo
iſt es auch jetzt.“

„Un dat ſoll ſo bliewen, Hanning.“
Er ſah dem jungen Mann nach, der jfetzt,

ſo raſch er konnte, den Wieſenweg auf Gut
Rövershofen zu nahm. Ein Jammer war das
mit dem Jungen, das man den ſo hatte zer-
ſchießen müſſen, ſeufzend wandte ſich Päſel
ſeiner Herde zu.

Hann wandte ſich auf halbem Wege noch
einmal um. Wie er den alten Mann liebte,
der aus einem einfachen Herzen heraus doch
ſo weiſe war! Wie ein Bild aus alter Zeit
ſchien er ihm, da er jetzt in ſeinem wehenden
ſchwarzen Radmantel, den hohen Stab in der
Hand gegen die Sonne ſchritt. Bello, der

den heutigen Zeiten

alten Schäfer

alte Schäferhund, ſprang zwiſchen ihm und

der Herde hin und her. Das war ein Bild,
wie Hann es ſeit Jahren kannte. Aber im-
mer wieder nahm er es als etwas Schönes
und beinah Heiliges in ſich auf. Es gehörte ja
zu dem Bilde der geliebten Heimat. Nun ſtand
der Alte unter der uralten Eiche mit ihrem
gen Stamme und ihrer weitverzweigten
Krone.

Der „Wotansbaum“ hieß ſie im Volksmunde.
Darunter lag das Hünengrab, vor dem man
als Knabe in ſchauernder Ehrfurcht geſtan-
den. Aber nun ſtutzte der junge Mann. Schä-
fer Päſel wandte ſich haſtig um und ſchlug
blitzſchnell dreimal das ſogenannte Wotans-
zeichen, eine uralte beſchwörende Geſte über
ſich und ſeine Herde. Dann trieb er mit ei-
nem Pfeiflant, der klar durch die helle Luft
drang, die Herde weiter.

Hann Holtenbrink ſchaute,
Schutze gegen die Sonne über die Augen ge-
legt, zum Weg hinüber. Wenn Schäfer Päſel
dieſe heidniſch beſchwörende Geſte machte, war
irgend etwas auf dem Wege, was ihm unſieb

die Hand zum

war. Aber nun mußte er doch lachen. Das
war ja Schweſter Lodovika, die da eilig von
Albrechtshagen her über die Wieſen kam.
Ganz klar lenchtete ihr lilg Schweſternkleid
auf dem matten Grün des Weidenweges.
Und vor der hatte Vadding Päſel das Beſchwö-
rungszeichen geſchlgen? Freilich, die „Polni-
ſche“, wie Päſel Schweſter Lodovika nannte,
war dem alten Mann aus irgendeinem Grunde
in der Seele zuwider. Und daß ſie allmor-
gentlich von ſeiner geliebten Wotaneiche junge
Triebe holte, war Vadding Päſel ſchon gar
nicht recht.

„Dat das jnnge Grün von dem Wotans-
banm heilkräftig iſt, dat wiſſen wir allhier in
der Gegend“, hatte er einmal erklärt. „Aber
dat gilt doch nur für die, die hier upwoch-
ſen ſind. So'ne Polnſche, wat kann die wiſſen.
Bei der is doch kein Segen bei.“

Wieder mutzte Hannes Holtenbrink lachen.
Die Flucht von Vadding Päſel vor Lodovika
war wirklich komiſch. So und ſo oft hatte er
dem Alten ſchon exzählt, woher er Lodovika

kannte. Daß ſie aus Danzig ſtamme und
ihre Mutter eine Deutſche geweſen war. Daß
Hannings Spielgefährte Jochen Landmann, der
Pfarrerſohn von Albrechtshagen, ſpäter Aſſi-
ſtenzarzt bei Profeſſor von Preuſchen, die Lo-
dovika in Danzig kennengelernt hatte. Als
junger Student hatte er bei ihrer Mutter ge-
wohnt und geſehen, wie niederträchtig der
Stiefvater, ein Pole, das Mädel behandelt
hatte, das damals gerade vor dem Examen als
Krankenſchweſter ſtand. Jochen Landmann
hatte dann Lodovika zu Profeſſor von Preu-
ſchen empfohlen. Und Prenſchen hatte die
Pflegerin, die außerordentlich tüchtig war,
mit Frau von Albrechtshagen zu deren Pflege
mitgeſchickt.

Aber ſo menſchenfreundlich Vadding Päſel
ſonſt war, er konnte ſeine Abneigung gegen
die Polniſche nicht überwinden. Feſt und ſteif
blieb er dabei, daß Jochen Landmann ſicherlich
eine Liebſchaft mit der Schweſter Lodovika
gehabt hätte und ſie darum von Danzig fort
nach Greifswald hätte haben wollen. Selbſt
Hannes Hinweis, daß Lodovikas Angehörige
ganz deutſch fühlten und daß ihr einziger Bru-
der bei einer Demonſtration in Danzig ſein
Bekenntnis zum Deutſchtum mit dem Tode be-
zahlt hatte, ſtimmte Vadding Päſel nicht
weicher.

„Jch kenn jedes Schap, wenn ich es nur von
weitem ſeh“, hatte er erklärt, „ich weiß, ob es
ſanft iſt oder wild, gut oder böſe. Un ich ſollt
mich bi den Menſchen irren? Jch ſage dir,
Fünging, dieſe Polniſche iſt ein ſchwarzes
Schaf, wenn ſie auch zehnmal als eine frommé
Schweſter rumlöpt.“

Seitdem Lodovika auf Albrechtshagen war,
war Schäfer Päſel durch nichts mehr dazu zu
bekommen, einmal in das Herrenhaus von Al-
brechtshagen einzutreten. Vorher war er ab
und zu einmal erſchienen, wenn irgend fjeman-
den, ſei es Menſch oder Tier, etwas fehlte. Jo-
chen Landmann, nun ſelbſt Arzt, lachte ſeinen
Freund Hann zwar heftig aus. Aber Hann
blieb dabei daß der alte Schäfer mit ſeinen



Nr. 28d

Heulen, Bekteln und Tanzen für Ordensbrüder verboten!

Bon Horſt Kindner
In ſeinem weltberühmten Melodrama „Die

Ruinen von Athen“ läßt Ludwig van Beet
hoven einen Chor tanzender Derwiſche auf
treten. Dumpf klingt ihr rhythmiſches Lob
Iied zu Ehren Allahs: „Du haſt in Deines
Aermels Falten den Mond getragen ihn
geſpalten Kaaba! Kaaba! Großer Prophet!“

Heute dürfen ſie weder ſingen noch tanzen,
dieſe wilden islamitiſchen Ordensbrüder denn
ihre Organiſattonen ſind aufgelöſt und vom
Jslam in der ganzen Welt verboten worden.
er ergötzten ſich Scharen von

ergnügungsreiſenden im Nahen Oſten an
den Tanz- und Gaufelkünſten dieſer ekſtati-
ſchen Geſellen, die ihre Entſtehung bis auf den
Jnder Baba Reten zurückführen. der kurioſer-
weiſe zweimal, nämlich ein halbes Jahrtau-
ſend vor und ein halbes nach dem großen
Propheten in Syrien und dann im Taurus
gelebt und dort den Gebrauch des betäubenden
Haſchiſch eingeführt haben ſoll.

„Die Armut iſt mein Ruhm Dieſes Wort
Allahs bezogen die Derwiſchorden auf ſich. als
ſie ihre Mitglieder zu einem Bettler- und
Gauklerdaſein zu erziehen begannen. Unter
ihnen waren die bekannteſten die Rifa'i, die
Kadirt, die Mewlevt, früher beſonders in der
Türkei als „die heulenden Der wiſche“
bekannt, und der gleichzeitig mit ihnen in
Aegypten entſtandenen Orden der Bedawija,
der nunmehr als einziger Ueberreſt dieſer
Verbände von der britiſchen Regierung aufge
Iöſt und verboten worden iſt.

Mit der Ausrottung der Jganitſcharen ver
ſchwanden zunächſt de von Hadſchi Bektaſch im
14. Jahrhundert geſtifteten Bektaſcht, da ſie ſich
im Osmaniſchen Reich als politiſch unzuver-
läſſig erwieſen hatten, wie überhaupt die tür-
kiſchen Derwiſchorden ſich gerr in Verſchwö-
rungen und Staatshändel einmiſchten. Als
Muſtafa Kemal nach dem Weltkriege gegen
den Sultan zu Frelde zog, verſuchten ihn die
Derwiſche zu ſchädigen, wo ſie es nur konnten.
Dieſe Haltung verzieh ihnen der Diktator nie.
Durch eine Verordnung vom 30 September
1925 wurden alle Derwiſchorden tm türkiſchen
Hoheitsbereich aufgelöſt, ihre Vermögen be-
ſchlagnahmt und ihre Heime in Erz,tiehungs-
anſtalten umgewandelt. Man ſagt heute nicht
zu viel mit der Behauptung, daß ohne die
Niederringung dieſer Derwiſche die Moderni-
ſierung der Türkei kaum durchführbar ge
weſen wäre

Man hat dkfe Derwiſchorden die größten und
älteſten Wandergemeinſchaften der Erde ge-
nannt. Sie waren auch religiöſe und politiſche
Brüdergemeinſchaften, die im Nahen und
Fernen Oſten mehr Weltgeſchichte „gemacht“
haben. als gemeinhin bekannt ſein dürfte Sie
tanzten und bettelten ſich durch Jndien und
China. durch Vorderaſien, ganz Afrika, durch
den Balkan, durch die Steppen Sibiriens,
kamen auch in kleineren Trupps bis nach
Mitteleuropa und erregten überall Aufſehen
Durch ihre martialiſchen Geſichter ihre ma-
Ieriſchen Trachten, ihre Hokuspokuskünſte und
nicht zuletzt durch ihre wilden Tänze und ihre
verzückten Kultübungen

Die Zucht innerhalb der Orden war ſehr
ſtreng. Verlangte doch ein Gebot daß ieder
Ordensbruder mindeſtens 60 000 Male das
islamitiſche Glaubensbekenntnis geſprochen
haben mußte, bevor er ſich zum Sterben nie-
derlegte. Für manchen Derwiſch war die Er-
lernung einer notwendigen Drehübung, die 5
bis 7 Minuten währte und bei deren Ausfüh-

rung ſich der Tanzende mit erſt auf der Bruſt
und dann über dem Kopf erhobenen

rmen ſolange drehen mußte, bis er bewußt-
los zu Boden fiel, kein Kinderſpiel.

Mat äu Tore ökolt
Ende der tanzenden Derwiſche

Sonnabend, 9. Dez.

Jic alle Derwiſche ergaben ſich übrigens
dem Tanz, der Bettelei und dem Gaukler-
unweſen. Manche von ihnen wurden ſeßhaft.
bezogen ihre Tekkies oder Chankas und führ-
ten dort in großer Gelehrſamkeit und Mild-
tätigkeit ein dem Propheten wohlgefälliges
Leben Aus ihnen entwickelten ſich islamiti
ſche Singſchulen, die heute noch im ganzen
Morgenland hoch im Anſehen ſtehen Aber die
wandernden, heulenden und tanzenden Der-
wiſche wurden mit der Zeit überall zu einer
wahren Landplage, und ſo war es kein Wun-
der, daß ſie gewaltſam aufgelöſt und verboten
wurden.

Die Aimmerblume des WDinkers
Ein Erfolg deutſcher Dlumenzucht

Eine der beliebteſten Blumen des Winters,
die ſich auch im Hauſe bei richtiger Pflege und
Behandlung ausgezeichnet hält, iſt das Alpen-
veilchen, deſſen Heimat wohl urſprünglich Sy-
rien und Arabien geweſen iſt. Anfangs des 18.
Jahrhunderts wird es nach England eingeführt
und dort hauptſächlich in den botaniſchen Gärten
herangezüchtet. Deutſche Gärtner über-
nahmen es dann und ihrer Kunſt gelang es
aus der ehemalig ziemlich kleinblütigen Pflan-
ze jene kräftigen, ſatten Blüten heranzuziehen,
die heute unſer Auge erfreuen. Auch die Far
benſkala der Blüten wurde weſentlich erwettert.
Während das urſprüngliche Alpenveilchen rot
blau geweſen iſt, kennt man fetzt Blüten vom
reinſten Weiß bis zum dunkelſten Purpur. Neu
erdings ſind auch geflammte und geſtromte Blü-
ten dazugekommen, mit gezackten, gewellten
und gekrauſten Blüten, die ſog. Rokokozykla
men, deren Färbungen meiſt beſonders eigen
artig wirken.

Das Alpenveilchen gilt als ausgeſprochene
Topfpflanze, die außerordentlich dankbar und
wohlfeil iſt, wenn man ſie zu behandeln weiß.

Alpenveilchen müſſen froſtfrei ſtehen, ſol-
len aber nicht übermäßig warm gehalten
werden,

da ſich ſonſt leicht die Blütenſtengel umlegen,
was die Pflanze unanſehnlich macht. Das Al-
penveilchen benötigt nahrhafte, in guter Dung-
kraft ſtehende Erde und muß ziemlich feucht ge-
halten ſein. Man beachte aber beim Gießen,
daß man nie das Herz der Pflanze befeuchtet,
denn ſonſt fallen leicht die Blütenknoſpen ab
und die Knolle ſelbſt gerät in Fäulnis. Viele
Blumenfreunde gießen das Alpenveilchen über-
haupt nicht direkt, ſondern ſie geben das Waſſer
in den Unterſatz, wo es von der Pflanze durch
das Gießloch im Topf aufgeſaugt wird.

Wenn man ein Alpenveilchen beim Gärtner
neu kauft, ſo vergewiſſere man ſich, wie es ſeit
her gehalten wurde, ob es kühler oder wärmer
geſtanden hat. Man tut. dann gut, wenn man
das Alpenveilchen in den erſten Tagen unter
den gleichen Bedingungen hält, um es erſt all-
mählich an das wärmere Zimmer zu gewöhnen.
Bei entſprechender Aufmerkſamkeit und ſorgſa-
mer Pflege hat man den ganzen Winter über
an dem Zyklamen ſeine Freude und ihr an Or-
chideen erinnernder Duft erfüllt ſchmeichleriſch
das Zimmer. Otto Braumann.

Die Hexe vom Vini Prh
Einer wahren Begebenheit nacherzählk von Rurt Sobel

Es iſt wahr, man ſollte heute nicht ſo
häßlich über das Mittelalter ſprechen. Man
ſpricht von keinem Geheimnis, wenn man dar-
auf hinweiſt, daß ſelbſt der Hexenaberglaube
in unſerer Zeit noch nicht ausgerottet iſt.Eine kleine Geſchichte aus Slowenien ſei hier
wiedergegeben weil ſie eine Auffaſſung kenn-
zeichnet, die heutzutige noch vorherrſchen kann.
Das iſt die Geſchichte von Anja, der angeb
lichen Hexre vom Vini Vrh.

Der Vint Vrh iſt ein knapp tauſend Meter
hoher Berggipfel unweit der ſüdſlawiſch-
italieniſchen Grenze und gehört eigentlich zu
dem jetzt italieniſch gewordenen Gebiet Terno-
vaner Wald Birnbaumer Wald

Die Dörrter dieſer Gegend ſind ein wenig
weltabgelegen, aber deshalb noch keineswegs
als balkaniſch zu bezeichnen. Möglich iſt es
natürlich, daß die Leute dort wegen der gerin-
gen Berührung die ſie mit der anderen Welt
haben, ſtarrköpfiger einer einmal aufgetauch-
ten Jdee nachhängen. Aber all das kann einen
Rückfall in das finſtere Mittelalter noch er
klären, denn um ein Haar hätte es dort eine
regelrechte Hexenverbrennung gegeben.

Dieſe Hexengeſchichte, die man mir erzählte,
als ich durch die Gegend fuhr, hat ihren Ur-
ſprung in einem etwas auf Abwege geratenen
Nationalgefühl.

Anja, öte als Magd in dem ſloweniſchen
Dorf am Vini Vrh arbeitete, hatte nach An
ſicht der Dorfbewohner zwei Fehler. Erſtens
war ſie ſehr hübſch daß der Sohn des Bauern,

Heilkräutern bei Krankheiten oft ſchneller half,
als der Arzt. Seitdem Lodovika aber im
Hauſe war, mied der alte Schäfer das Al-
brechtshagener Herrenhaus.

Nun war die Herde mit ihrem Hirten in der
Hügelkute verſchwunden. Lodovika hatte vom
Wotansbaum eine Handvoll Triebe abgepflückt.
Jetzt ſah ſie durch die Zweige hindurch Holten-
brink ſtehen. Eilig kam ſie auf ihn zu. Ob-
wohl er keine Zeit hatte, wollte er doch dieſer
Begegnung nicht ausweichen. Er war vorhin
ſehr ſchroff geweſen. das tat ihm ſetzt leid
Vielleicht, daß man mit Lodovika einmal in
Ruhe über ihr Verhältnis zu Dörte reden
mußte. Es gab Menſchen, bei denen man mit
Güte weiter kam.

„Na, Schweſter Lodovika, iſt der Zorn ver-
raucht? Werden Sie nicht das nächſte Mal ein
wenig freundlicher zu V Färte fein

Wie er den Namen Dörtes ausſprach, war es
wie ein Streicheln. Ein weicher Schimmer war
in ſeinen Augen.

Lodovikas pikantes braunes Geſicht wurde
rot.

„Jch will mich bemſihen, Herr Holtenbrink“
ihre Stimme klang eigentümlich belegt, nach
einer kleinen Pauſe fuhr ſie fort: „Sie hängen
wohl ſehr an der Baroneß, Herr Holtenbrink?“
n mlttia erſtaunt ſah Holtenbrink Lodo-

vika an:
„Wie kommen Sie dazu, mich zu fragen
t zuckte die Achſel. Ganz harmlos

am es:„Ach BVott, darf ich das nicht Sie ſind doch
ſchon ſeit der Kindheit der Baroneß hier wie
ein Angehöriger auf Albrechtshagen aus und
eingegangen. Fch dachte, Sie würden mir den
Charakter von Baroneß Dörte einmal richtig
erklären können. Es liegt wirklich nicht an
mir, Herr Holtenbrink, wenn die Baroneß und
ich ung oft nicht verſtehen. Kch welß, ſie hat
3 viel qute Eigenſchaſten. Aber mitunter iſt

e ſo unwelbllch. gar nicht ſo, wie man ſich eine
aroneß vorſtellt.“

Aber das hätte Lodovika nicht ſagen ſollen.
Wer Dörte tadelte. bekam es mit Hann Holten-
brink zu tun. Der Jähzorn, ein böſes Erbteil
ſeines Vaters, ſtieg in ihm auf. Mit einer
Stimme, aus der Lodovika mehr heraushörte,
als ſie eigentlich heraushören ſollte, fuhr er ſie
an:

„Aus welchem Grunde erſcheint Jhnen Baro-
neß Dörte eigentlich unweiblich?“ x

Nun wurde auch Schweſter Lodovika zornig.
Gegen alle Vernunft ging ihr polniſches Tem-
perament mit ihr durch. Es hatte ſie vorhin
ſchon genug gewurmt, daß Holtenbrink ſie um
Dörtes Willen und vor Dörte ſo ſcharf zurecht-
gewieſen hatte. Nun jetzt? Das war zuviel.

Sehr ſcharf erwiderte ſie:
„Na hören Sie mal, Herr Holtenbrink, warum

ich die Baroneß ſo oft unweiblich finde, das
könnten Sie ſich eigentlich ſelbſt ſagen. Den
halben Tag in Trainingshoſen wie ein Junge.
Mehr auf den Feldern und in den Ställen als
daheim. Die Knechte und Mägde regiert ſie,
als wäre ſie der Präſident der Landwirtſchafts-
kammer in höchſteigener Perſon. Für ihre
ſchwerkranke Mutter hat ſie kaum Zeit. Und
nimmt ſie ſich mal eine Stunde, dann gibt's
ſicher ein Unglück. Wenn ſie reitet, kein Bauern
junge kann wilder und toller reiten als ſie.
Nein, Herr Holtenbrink, eine Gnutsbeſitzerin
habe ich mir immer anders vorgeſtellt. Weib-
licher, Herr Holtenbrink. Aber Sie ſind wohl
anderer Anſicht? Finden alles richtig und gut,
was die Baroneſſin macht?“

Hannes Geſicht war geradezu verſteint.
„Es wäre mir lieb, Schweſter Lodovika, Sie

behielten Jhre Kritik an Baroneß Dörte das
nächſte Mal für ſich. Jch müßte nämlich ſonſt
ſehr unhsöflich werden. Das liegt mir nicht
gegenſiber einer Dame. Fch möchte Fhnen nur
das eine ſagen, wie Baroneß Dörte geworden
iſt, daran bin ich ein Teil mit ſchuld. Sie hat
ſich durch mich erziehen laſſen wie durch einen
älteren Bruder. Und ich habe befgeiten erkannt,
mit dem Kierlichtun und Weißhlichkein in Fhrem
Sinne, Schweſter Lodovika, wäre die Dörte nie-
mals geworden. was ſie iſt: ein tapferer Menſch,

bei dem ſie arbeitete, ſich in ſie verkiebte, und
zweitens ſtammte ſie aus der Gegend von Cor-
tinag und beſaß ſomit die italieniſche Staats-
angehörigkeit.

aß eine Magd eine italieniſche Magd ſo-
gar, einem ſloweniſchen Bauernſohn den Kopf
verdrehte, das war ein bedenklicher Fall für
die Dorfbewohner. Und daß der junge Bauer
gar nicht einſehen wollte, wie man ihm bloß
den Kopf verdreht hatte, das war faſt noch
bedenklicher. Der liebe Dorfklatſch griff dieſen
Fall auf, und eines Tages wurde zuerſt das
Wort geraunt: Hexerei!

Wenn man den Hund ſchlagen will, der Knüp-
pel findet ſich bald. Nachdem der Dorfklatſch die
Parole ausgegeben hatte: Die Anja hat den
Bauernburſchen behext, fanden ſich bald die
haarſträubendſten Beweiſe für die Hexentätig-
keit des Mädchens.

Eine Ziege verlief ſich im Wald, ein Schwein
ging ein, ein Gewitter richtete auf den Fluren
Schaden an, eine Frau wurde krank

Die berüchtigten „älteſten Leute“ konnten ſich
wie üblich wieder einmal nicht erinnern, daß ſo
viel Unglück jemals in ſo kurzer Friſt über das
Dorf hereingebrochen war. Die Schuldige? Das
war natürlich die Hexe, die Anja. Nur einer
merkte nichts von den Gerüchten, die im Dorf
rumorten: der Bauernburſche, der ſchließlich die
Anja ſogar heiratete.

Aber das fand man im Dorf nun nicht mehr
abſonderlich. Er war ja nur das unglückliche,
bedauernswerte Opfer der italieniſchen Hexe.

der die Arbeit kennt und weiß, wie man die
Zügel auf einem ſolchen Gute wie Albrechts-
hagen feſt in den Händen hält. Aber was das
Herz anlangt, Schweſter Lodovika, das iſt bei
der Dörte vielleicht weiblicher und weicher als
bei manchen anderen Menſchen, die hinter dem
W ihrer Arbeitgeber Schlechtes über ſie
reden.“

Er lüftete kurz ſeinen Hut und ging davon.
Lodovika ſtand einen Augenblick ſtill. Jn ihr
kochte es vor Zorn. Warum hatte ſie auch wie-
der die Rede auf dieſe Dörte bringen müſſen!
Es war wie verhext. Eigentlich konnte ſie es
doch ſchon begriffen haben, daß dies alles nur zu
Streitigkeiten zwiſchen ihr und Hann Holten-
brink führen mußte. Aber ſie wollte es nicht
begreifen, daß der Mann, den ſie leidenſchaftlich
begehrte, ſein Herz an dieſe fade deutſche Guts-
prinzeſſin gehängt hatte. Voll Zorn kehrte ſie
mit ihren Eichenzweigen nach Albrechtshagen
zurück. Als ſie im Gartenzimmer Dörte fand,
die ihrer Mutter aus einem Roman vorlas.
murmellte ſie etwas von aufregender Lektüre, die
für die Kranke ſchädlich ſei. Mit innerer Be-
friedigung ſtellte ſie feſt, daß Dörte ſich durch
den neuen Hinweis auf ihr falſches Verhalten
der Kranken gegenüber verletzt fühlte. Aber
Lodovika mußte jemand haben, an dem ſie ihren
Groll auslaſſen konnte.

Hannes Holtenbrink trat in den ſteinge-
pflaſterten, mit feinem Sande beſtreuten Flur
des väterlichen Gutshauſes. Aus dem Kontor,
linker Hand vom Eingang, hörte er heftige
Stimmen. Lanſchend blieb er ſtehen. Die
Kühle des dunklen Flurs, den das letzte Son-
nengold ſchwach beleuchtete, war gegen die auf
gekommene Hitze draußen wohltnend. Aber nun
kam eine ſteile Falte zwiſchen ſeine Branen. Er
erkannte das verhaßte Organ Alex Rövers, des
fetzigen Beſitzers von Rävershofen. Dazwiſchen
erſcholl die tiefe deſchwichtigende Stimme ſeines
Vaters. Er bezwang ſich mithlam und öffnete
die Tür zu dem Kontor. Es war ein einfa
möbliertes Geſchäftszimmer mit Stehvult. Ko-
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Jhm konnte man mit dem beſten Willen nicht
helſen, ſie hatte ihn ja r

Den letzten, ſchlüfſigen Beweis dafür, daß
Anja eine Hexe war, fand man darin daß ſie
öfters in den Wald ging, in der Richtung des
Vini Vrh Da wußte man es ganz genau, ſo
etwas tat nur eine Hexe. Und nun mußte
etwas geſchehen. Was macht man mit Hexen?
Sehr einfach, man verbrennt ſie. Und ſo beſchloß
man auch in dieſem Falle.

Das junge Paar wohnte in einem kleinen
Haus am Dorfſausgang. Dieſer Umſtand er-
ſchien den dörflichen Hexenrichtern ſehr günſtig.
Man konnte in der Nacht Feuer anlegen, und
dann war die Sache erledigt. Man nahm ſich
einen Termin vor, an dem das Werk getan wer-
den ſollte. und es wäre wohl auch alles nach
Wunſch und Willen der Fanatiker gegangen,
wenn nicht einem von ihnen doch Bedenken ge
kommen wären. Er warnte den jungen Bauern
gerade noch rechtzeitig, und der Bauer, der die
Leute in ſeinem Dorf kennen mußte, tat das
einzig Richtige: Er flüchtete mit ſeiner jungen
Frau, ohne daß es bemerkt wurde.

Jn der Nacht kamen die „Hexenverbrenner“,
legten Feuer an das Haus und entfernten ſich
hochbefriedigt, als alles in Aſche lag. Sie mein-
ten, daß ihnen nichts nachzuweiſen wäre. Am
anderen Morgen kam freilich eine unange-
nehme Ueberraſchung in Geſtalt einiger Gen-
darmen, die ſich der Brandſtifter annahmen.
Die Flüchtlinge hatten ihre geplante Verbren-
nung nicht ſo ohne weiteres hingenommen und
den teufliſchen Plan angezeigt. Sie ſind dann
in eine andere Gegend gezogen, und in ihrer
alten Heimat dürfte ſich für eine geraume Zeit
der Hexenverfolgungswahn gelegt haben.

Aber das Erſchütterndſte an der Geſchichte
bleibt doch die traurige Tatſache, daß in unſerer
„aufgeklärten“ Zeit das Bedürfnis nach Hexen-
verbrennungen noch nicht ausgeſtorben iſt.

Der Aberglaube iſt und bleibt eben ber
Glaube, der am längſten währt, der niemals
erlöſchen, höchſtens auf eine kürzere oder län
gere Zeit erloſchen ſcheinen kann.

Wohlriechender Traubenſaft
Wer ſchätzt nicht den Duft der Traube? Nichte

viel geringer iſt die Zahl der Menſchen, die
der Blume des Weines huldigen. Sie alle
werden es mit gemiſchten Gefühlen verneh-
men, welch neuartige Verwendung der Trau-
benſaft in dem heißen Südafrika gefunden hat.
Da iſt nämlich die Rebfläche im Weſten der
Kapprovinz im Laufe der letzten fünfzehn
Jahre dermaßen geſtiegen, daß die Vereini-
gung der Weinbauern den Ueberſchuß an un
vergorenem Traubenmoſt zu Kölniſchem Waſ-
ſer verarbeitet. Was würde der ſelige Scheffel
dazu geſagt haben, hätte er erleben müſſen,
daß der feurige Saft der Rebe nun dazu die-
nen muß, den ſchwarzen Töchtern des Kaffern-
landes Wohlgeruch zu verleihen!

Bilderrätſel
aus dem vorigen Jahrhundert

pierpreſſe, Drehſchemel und einem offenen Ak-
tengeſtell, wie es ſchon zu Großvaters Zeiten
geſtanden hatte.

Hier waren am Samstag Generationen von
Scharwerkern und Tagelöhnern ein- und aus-
gegangen, um ihren Wochenlohn in Empfang zu
nehmen. Hier war die Ernte „auf dem Halm“
verkauft worden. Hier waren Beſtellungen an
Lieferanten getätigt worden, die oft in die Tau-
ſende gingen. Der kleine eiſerne Geldſchrank
vorſintflutlicher Konſtruktion ſtand weit geöff-
net. Gerade brachte Hannes Vater ein ſchmales
Bündel Banknoten darin unter.

Auf dem ſauber geſcheuerten Fußboden lag ein
kleiner Rehbock, eine Drahtſchlinge würgend um
den Hals. Hann wurde dunkelrot vor Aerger,
Aber er kam gar nicht dazu, ſich weiter über die-
ſen unweidmänniſchen Tod des kleinen Rehbocks
zu erregen. Denn Röver, der Hannes Eintreten
nicht bemerkt hatte, brüllte gerade den alten
Holtenbrink, den ehemaligen Herrn auf Rövers-
hofen laut an:

„Da ſteckt man immer neues Geld in die Jam
merwirtſchaft hier hinein. Und anſtatt, daß Sie
dankbar ſind, Holtenbrink, daß ich Sie und
Jhren Jungen hier ſchalten und walten laſſe, als
gehörte Rövershofen noch Jhnen, paſſiert ſowas
in Jhrem Revier. Sind Sie Oberforſtmeiſter
geweſen oder ſind Sie's nicht geweſen? Jn drei
Deibels Namen, dann brauch ich mich nicht zu
wundern, wenn der Wildbeſtand immer mehr
abnimmt. Die Fagd bringt bald nicht mehr das,
was ich in ſie hineingeſteckt habe. Warum haben
Sie denn den Burſchen nicht feſtgekriegt, der in
der Schonzeit Schindluder mit meinen Wild
beſtänden treibt? Jm Dorf habe ich ſchon reden
hören, man wiißte genan, wer der Wilderer ſei.
Hätte der Kerl das Stilck wenigſtens weidgerecht
abgetan, dann wär's wenigſtens nicht ſo ſchlimm
geweſen, dann hätte ich vielleicht nochmal ein
Ange zygehrſickt. Aber ſo abgeſchlachtet? Deu-
bel noch eins.“

Fortſetzung folgt.
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